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Gefegraphifhe Depefchen. 
(Seliefert von der „United Preß".) 


Inland. 


Hahnraub-Senfation! 


Eine Bande überfällt einen Chicago- New 
Yorker Schnelliug in Indiana. 


Kendallville, 12, Sept. Sind in Ieh- 
ter Zeit unfere Herren Bahnräuber au) 
überhaupt ungemein vielfach und ver= 
wegen aufgetreten, jo überjteigt doch die 
nachfolgende Räubergefchichte, nament= 
lich da fie in ziemlicher Nähe der Welt- 
ausftelungsjtadt aufgeführt wurde, Al⸗ 
les, was in den legten Monaten vor= 
gefommen it! 

Der nad) New York beitimmte Er: 
preß=Zug der Lafe Shores-Bahn, mel- 
cher geitern Abend um 7.45 Uhr vom 
Jlinois-Central-Bahnhof an der 12. 
Str. in Chicago abgefahren war, fam 
gegen Mitternaht programmmäßig 
bier an. Er war faum eine Meile 
teiter durch eine Waldung gefahren, 
als der Locomotivführer (gerade als 
der Zug mwegen einer nahen Biegung 
bes Bahngeleifes feine Geichmindigfeit 
berlangjamte) ein rothes Licht in fur= 
zer Entfernung bemerkte. Er nahm da3 
als ein Warnungzfignal und jette die 
Bremie an. Beim Näherfommen bes 
merfte ex eine ganze Gruppe Männer 

Sowie der Zug hielt, fprangen ein 
Dutend Männer auf, richteten ylintens 
läufe auf den Locomotivführer undHei= 
zer und riefen: „Hände ho!“ Der 
Heizer gehorchte fofort, aber der Loco= 
motivführer ließ fich troß der furchtba= 
ren Gefahr nicht einfchüchtern, fondern 
lief, Warnungsrufe ausftoßend, nad 
den Vaſſagierwägen. Ein Dutend 
Alinten wurden auf ihn abgefeuert, und 
ſchwer getroffen, jtürzte er zufammen, 
mährend aus einer großen WundeBlut 
Ichor. Die Schüffe und das Halten des 
Zuges fchredten alle PBaflagiere auf, 
und jeder fürchtete das Schlimmite. 

Plöglich erfolgte eine fchredliche Er- 
plofion. Die Räuber hatten Donamit 
unter den Zug gelegt, und der Erpreß=- 
magen erhielt durch die Exploſion ei— 
nen großen Riß. Conducteur undBrem= 
fer eilten herbei, wurden aber durd) die 
ihnen entgegenstarrenden Wincheiter- 
büchſen abgeſchreckt. Es wurde ihnen 
Allen mit demTod gedroht, wenn ſie ſich 
noch ferner rührten. Die Räuber ſtell— 
ten Wachen aus, und eine Abtheilung 
bombardirte den Expreßwagen weiter. 
Der Expreßbote trotzte ihren Befehlen 
und feuerte einen Schuß nach dem an— 
deren durch die Oeffnung, wurde aber 
bald entwaffnet und mit einemSchlag 
iber den Kopf bewußtlos niedergeſtreckt. 

Nun drangen die Räuber in die Wa— 
gen, ſprengten den Geldſchrank eben— 
falls mit Dynamit und ſchleppten Al— 
les fort, was ſie mitnehmen konnten 
oder des Mitnehmens werth hielten. 
Es ſoll ſich eine bedeutende Summe, 
deren Beförderung der „United States 
Expreß Co.“ oblag, in der Spinde be— 
funden haben. Die Angaben über den 
Werth der Beute ſchwanken zwiſchen 
$100,000 und $200,000. Es heißt, 
de die Räuber in der Eile und Per 
mirrung $15,000 inRohaold überfehen 
hätten. Nachdem fie noch einige War: 
nungsſchüſſe hinter fich abgefeuert, ver- 
Ihmwanden diefäuber rafch in derDun= 
felbeit in dem umgebenden Wald- und 
Marichenland. 

So jchnell, wie möglich, wurden die 
Behörden und die Bahnbeamten alar- 
mirt und die Chicagoer Polizei in 
Kenntnif gefet. Eine Sheriffsabthei- 
lung juchte die ganze Umgegend ab, 
aber man fand noch feine Spur von 
den NRäubern, deren Anzahl fich auf 
20—25 belaufen haben fol. Der 
Schauplat des Raubes liegt 140 Mei- 
len von Chicago. 

(Wm. U. Pinferton, von der be- 
fannten®eheimpolizei-Agentur in Chi- 
cago, und Andere, machen fich über die 
Angabe Iufiiq, daß 20—25 Mann an 
dem Raub betheiligt gemefen feien. 
Pinferton glaubt nicht, daß Chicagoer 
an dem Raube theilgenommen hätten, 
fondern führt die That ausschließlich 
auf einige Raubgefellen aus Indiana 
zurüd.) 

Keiner der Paſſagiere war beläftigt 
worden. Der befchädigte Erpreßmagen 
wurde in Kesler auf ein Geitengeleife 
gebracht, während der übrigeTheil des 
Zuges bald feine Fahrt fortjekte. 

Die Bahnbeamten verhalten fich noch 
immer jehr Ihweigfam über die Ge- 
Thichte. Die „United States Erpref 
Gompany“ bat den Gouverneur Mat: 
thews von Indiana erfucht, eine Beloh- 
nung auf die Ergreifung der Räuber 
zu fegen. Man glaubt nicht, daß der 
angefchoffene Locomotivführer, James 
Knapp, mit dem Leben davonfommt. 
; . Nach den neuelten Berichten find die 

Angaben über ben materiellen Berluft 
ftark übertrieben. Der Superintenvent 
der „United State Erpreß Co.“ be> 
rechnet, daß im Ganzen $15,000 aus 
der Geldfpinde des Erpreßmwagens ge> 
nommen morben jfeien. Anderwärts 
wird noch an $100,000 feitgehalten. 
Der ermähntex Erpreßbote, Milton 
M. Weib, murbe durch die Dynamit- 
erplofion völlig taub. . 


Die Nepublikaner Ohios. 
Atron, O., 12. Sept. Ungemöhnli- 


ed Leben herrfchte heute hier anläh= | 


lich der Eröffnung der republifanifchen 
Staatsconpention für Ohio, und alle 
rambaften Gebäude waren geihmüdt. 

Das heutige. Hauptereigniß der Con⸗ 
vention war natürlih Die Rebe de 
Goupermurd MeKinlep. N 


slihe Unflage: 


Congreß. 
Waſhington, D. C., 12. Sept. Im 


Senat wurde heute, nach raſcher Er- ſche aus Bayreuth zufolge iſt der baye- 
| n | heftige Erberfchütterung verfpürt, welche | 
' Burchtorff vom 6. Chevaulegerd-Regi- 


ledigung einiger Noutinegefchäfte, die 
Debatte über die Silberfaufs-Wibder- 
ruf3-Vorlage fortgefeßt. Der Repu— 
hlifaner Mitchell von Oregon hielt eine 
lange Rede gegen den Widerruf. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte 
nur Routinegefchäfte. 

Die Princeh Eleveland, 


Mafhington, D. E., 12. Sept. Heute 
ging im Weißen Haufe die intereffante 
Geremonie de Wägens der neugebo- 
renen Tochter des Präjidenten por fidh. 
63 ergab fih, daß die Kleine 94 Pfund 
wog. Mutter und Kind befinden ich 
mwohl, und das feuchte Wetter übt feine 
ſchlimme Wirkung auf jte. 


Mord und Brand im Hotel. 


Nocefter, N. 9., 12. Sept. Go- 
eben iwird gemeldet, daf fich in einem 
Hotel der Vorftadt Brighton ein Dop- 
pelmord ereignete, das Hotel in Brand 
gejtecft wurde, und zwei Perfonen in 
den Flammen umfamen. 

(Später:) Der Plat ift gegenwärtig 
ı ein itälienifches Kofthaus, und dieffta= 
liener hatten eine Schlägerei. 


Einörud in ein Poftamt. 


Iracy. Minn., 12. Sept. In das 
Poftamt zu Eftellino, ©. D., murbe 
nächtlichermeile eingebrochen. Die Räus 
ber entwendeten $1000, 


Dampfernachrichten. 
Augekommen: 

New York: Kronprinz Friedrich 
Wilhelm von Neapel; State of Cali— 
fornia von Glasgow; Nomadic von 
Liverpool. 

New VYork: Kaiſer Wilhelm der 
Zweite von Bremen. 

Yokohama, Japan: Empreß of Ja— 
pan von Vancouver, B. C. 

Glasgow: State of Nebraska von 
New York. 

Bremen: Elbe von New VYork. 

Abgegangen: 

Southampton: Rhaetia, von Ham— 
burg nach New York. 

London: Lydian Monarch, von Li— 
verpool nach New NYork. 

An Lewib Island vorbei: Bohemia, 
von Stettin und Hamburg nach New 
VYork. 

An Gibraltar vorbei: Britannia, 
von Marſeille nach New York. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol— 
gendes Wetter. in Illinois: Schön, 
borher aber heute am Tag oder Abend 
Regenfchauer in füdlichen Theilen; ein 
menig märmer; beränderliche Winde, 
welche zu jüdöftlichen werden, 


—— 


Ausland. 


ö— O — — — — — 
— 


Die Nanöverzeit. 
Kaiſer Wilhelm und Großherzog Friedrid. 


Berlin, 12. Sept. Gejtern fand in 
Karlöruhe, der Hauptitadt des Groß: 
berzogthums Baden, eine große Irup= 
penparade ftatt. Kaifer Wilhelm ließ 
die Soldaten vor jih Revue paffiren. 
Am Abend wurde im Großherzoglichen 
Palais ein Feltmahl zu Ehren desKai- 
jer8 gegeben. 

Sn Beantwortung eines Trinffpru- 
ches auf den Kaijer |prach derjelbe von 
dem Befuch, welchen er im vergangenen 
Frühjahr, auf feiner Rücdkehr von‘ta= 
lien, in Karläruhe gemacht hatte. Er 
fagte, während er damals in Karl3- 
ruhe einige Stunden der Ruhe gepflegt 
habe, fei ihm und dem Großherzog von 
Baden, wie auch vielen anderen Pas 
trioten, der Gedante gefommen: Wird 
die deutfche Nation auch meiterhin th- 
rer Aufgabe gemachlen bleiben, oder 
wird fie vom Pfade der Pflicht abmei- 
chen, welcher vom verewigten Kaifer 
Wilhelm dem Erften vorgezeichnet 
murde, und fi unmürdig der quten 
Ihaten des Kaifers Friedrich ermeijen? 
Denn die entfcheidende Stunde jet da= 
mals® herangenaht, und e& fei aber- 
mals nothwendig gewefen, das deutjche 
Bolf auf den rechten Pfad aufmerkffam 
zu machen. 

„Und damal3,“ fuhr der Kaifer fort, 
Tpeciel an den Großherzog gemwenbdet, 
„war e3 Eure Kal,Hoheit, welche zuerjt 
von. Allen mit treffenden goldenen 
Worten die Saite anfchlug, die jtet3 
das Herz der Nation in Schwingung 
verjegt. Der militärifche Geift wurde 
in unferem-®olfe neubelebt, ein neuer 
Gedanke durhdrang das ganze Land, 
und unfere Nation fam tmieder zu fich 
felbft. 

SH danke Eurer Hoheit, 
meinen anderen lieben Vettern 
Neih danke. Jeder Fürſt hat 


wie ich 
im 
ſein 


Yeußerftes gethan, um feine Leute an | 


die Front zu bringen und fie um bie 
Standarte des Reiches zu fchaaren. 
Dur Khre vereinten Bemühungen 
fteht heute Deutfchland neugewappnet 
da, wie einft der göttliche Held Heim- 
dal, und wacht über den Frieden der 
Melt. Möge die Nation ftet3 ihrem 
hohen Beruf treu bleiben, der ihr an= 
bertraut ift, und möge fie ftet3 mit 
ſolchen Fürften gefegnet fein, mie fie 
fie heute befitt!“ 


Krupp im neuer Rolle, 


Berlin, 12. Sept. €3 verlautet,daß 
ein beutjches Syndikat gebildet wor— 
ı den ift, welches fich die Aufgabe geftelit 

bat, den Mineral-Reihthbum Chinas 

befler auszubeuten, ‚alö dies bisher ge= 

hab: An der Spihe diefed Syndi- 
! fats jteht der Kanonentünig Krupp. 


| 
I 


Chicago, Dienftag, den 12, September 1893. —5 Uhr:-Ausgabe, 


DWenigftens adgefett. 
München, 12. Sept. Einer Depe- 


Albert bon 


rifche Premierleutnant 
ment, der in dem Babdeorte Berned auf 
offener Straße einen Knaben mißhan- 
delte und, von Paflanten feiner Roh- 
heit wegen zur Rebe gejtellt, mehrere 
Perſonen durch Revolverſchüſſe ver— 
wundete, nunmehr vom Dienſt ſuspen— 
dirt worden. Die Unterſuchung gegen 
den Revolverhelkden iſt im Gange. 
Franz Iofeph und der Bar. 

Wien, 12. Sept. Kaifer Franz Jo= 
feph brachte bei einem Bantett in Bo- 
to8 Gebras, Galizien, mo er befannt- 
lich während der Dauer der ungati= 
Ihen Heeregmanöver fein Hauptquar= 
tier aufgefchlagen hat, einen Toaft auf 
den rufliichen Zaren aus, welchen er 
feinen „lieben Freund” nannte. 

Die czechiſchen Radaubrüder. 

Prag, 12. Sept. Die Jungczechen 
treten immer rückſichtsloſer in ihrer 
deutſchfeindlichen Agitation auf. Seit 
drei Tagen drohen ſie mit einem allge— 
meinen Aufſtand. Ihre Führer haben 
ſo viele maßloſe und drohende Reden 
gehalten, daß die Behörden ſich genö— 
thigt ſahen, bis auf Weiteres alle 
jungczechiſchen Verſammlungen zu 
verbieten. Die Garniſon iſt bedeutend 
verſtärkt worden, und die Straßen 
werden nächtlicherweile beſtändig vom 
Militär abpatrouillirt. An jeder 
Straßenecke ſteht eine Schildwache. Ein 
Czeche wurde verhaftet, weil er an ei— 
nem kaiſerlichen Wappen den Adler 
verſtümmelt hatte. Viele deutſche 
Schilder wurden nächtlicherweile ab— 
geriſſen, und andere mit Koth oder 
Farbe beſchmiert. 

Widhtiger Nachlaß von Emin Baſcha. 


Brüſſel, 12. Sept. Eine Depeſche 
aus Paul de Loando, Weſtafrika, be— 
ſagt: Ueber Stanley Falls trifft die 
Meldung ein, daß ein belgiſcher Offi— 
cier die wiſſenſchaftliche Sammlung 
von Emin Paſcha (Dr. Schnitzer) ſo— 
wie deſſen Tagebuch aufgefunden hat. 
Beide werthvolle Nachläſſe ſollen in 
der Nähe der Stelle entdeckt worden 
ſein, wo Emin, wie es heißt, im vori— 
gen October ermordet wurde. 

Des Zaren Bruder angehocht. 


Paris, 12. Sept. Der ruſſiſche 
Großfürſt Alexis, der Bruder des Za— 
ren, wurde geſtern vor einer ruſſiſchen 
Kirche, in welcher er ſeine Andacht 
verrichtet hatte, von einer großenVolks— 
menge erwartet. Als er nach dem Got— 
tesdienſt an die Thüre erſchien, wurde 
er von Männern und Frauen mit wil— 
dem Jubel und nicht endenwollenden 
Hochrufen begrüßt. Taſchentücher und 
Hüte wurden geſchwenkt, Hunderte 
ſchrien ſich heiſer mit dem Ruf: „Es 
lebe der Zar!“ und ein Chor, welcher 
in der Nähe der Kirchenthüre Stellung 
nahm, fang die rufliiche National: 
hymne. 

27 Menſchen umgekommen! 

St. Petersburg, 12. Sept. Der 
Dampfer „Shermokſha“ brannte auf 
der Wolga nieder. Die meiſten In— 
ſaſſen wurden gerettet, aber 15 von 
der Bemannung verbrannten oder er— 
tranken. 

Wenn man Schulden hat. 


London, 12. Sept. Eine Wiener 
Depeſche der „Central News“ meldet, 
daß der Gerichtspollzieher Beſitz ergrif⸗ 
fen hat von zwanzig dem Grafen Ap— 
ponyi gehörigenKennpferden imWerthe 
von 250,000 Gulden. Die Beſchlag— 
nahme erfolgte auf Antrag der Gläu— 
biger des Grafen. 

Bon Hochſluthen heimgeſucht. 

Madrid, 12. Sept. Ein ſchrecklicher 
Regenſturm ging über das ſpaniſche 
Städten Villavicioſa in der Provinz 
Cordoba dahin. 150 Häuſer kamen 
unter Waſſer, und 40 derſelben gingen 
in Trümmer. Viele der Inſaſſen wur— 
den verletzt, und mindeſtens zwei Kin— 
der ſind ertrunken. Es wurde großer 
Eigenthumsſchaden in der ganzenUm— 
gegend verurſacht. 

Die Cholera. 


Rom, 12. Sept. In Livorno, und 
zwar in dem ſchmutzigen Stadtviertel 
Venuzia, iſt die Cholera in ſehr ſchlim— 
mer Form aufgetreten, und es werden 
von dort 265 Erkrankungen und be— 
reits auch eine Anzahl Todesfälle ge— 
meldet. — In Neapel ereigneten ſich, 
ſoweit bekannt, keine neuen Erkrankun— 
gen, aber 5 Todesfälle, in Caſſino 4 
neue Erkrankungen und 1 Todesfall, 
in Palermo 3 neue Erkrankungen und 
4 Todesfälle. 

Conſtantinopel, 12. Sept. Hier ſind 
14 neue Cholera-Erkrankungsfälle und 
5 Todesfälle vorgekommen. 

Italiener gegen Angarn. 

Rom, 12. Sept. Ein Haufen Ita— 
liener griff in Delemeyes eine Anzahl 
ungariſcher Bauern an und ſuchte auch 
das Rathhaus zu zerſtören. Militär 
unterdrückte den Krawall, aber erſt 
nad) einem Kampf, in welchem 27 Per- 
fonen verwundet wurden. Die Unrus 
ben waren aus einer altenRafjenfeind- 
fchaft herporgegangen. 


— Wie aus Kiffingen mitgetheilt, 
beflert fich das Befinden des alten Big- 
mard wieder andauerd. Seine durch 
Hüftweh verurfachten Schmerzen — 
die *olme einer Erkältung, welche er fich 
dur den Empfang einer Deputation 
im Freien zugezogen hatte — haben 


Telegraphifde Notizen. 


— Im ganzen füdlichen Rußland, 
befonders in Odefja, wurde gejtern eine 


etwa 13 Secunden anbielt. 

— Wie aus Paris gemeldet wird, 
ftürzte General de Miribel gejtern in 
Hauterive vom Pferd und trug fchmerz= 
bafte Verlegungen davon. SeinZuſtand 
wird als ein £ritifcher bezeichnet. 

— Aus Berlin wird gemeldet, daß 
Graf Poninzfi mit der Ausarbeitung | 
eines Gefegentwurfes beichäftiat. ift, 
welcher die Verleitung zum Börfen- 
fpiel mit Gefängnißftrafe ahnden foll. 

— nn Sofia, Bulgarien, ijt eine 
antifemitifche Zeitung gegründet mor= 
den, welche fich die Aufgabe jtellt, die 
„Wiener Yuben zu befämpfen, melche 
fämmtliche arabifchen Lieferunggcon- 
tracte und Finanzoperationen mono 
poliſiren.“ 

— Die Kohlengräber im Boinagebe— 
zirk, in der belgiſchen Provinz Hainaut, 
haben durch Abſtimmung beſchloſſen, 
ſofort einen allgemeinen Strike in's 
Werk zu ſetzen, wenn ihre Löhne nicht 
erhöht werden. Von dieſem Strike 
würde eine gewaltige Anzahl Menſchen 
betroffen. 

— Kaiſer Wilhelm ſtattete gelegent— 
lich ſeiner jüngſten Anweſenheit in Ko— 
blenz den großartigen Kellereien der 
Meinfirma Deinhard & Co. (melche 
auch auf der Chicagoer Weltausstellung 
vertreten ift) einen längeren Befuch ab 
und verlieh dem Chef der Firma, dem 
Commercienrath Wegeler, den rothen 
Adlerorden vierter Claffe. 

— ‘m Unterhaufe erklärte der Li- 
berale William P. Morgan, er werde 
die Frage ftellen, ob.e3 wahr jei, daß 
ein Peer, von dem man mußte, daß er 
für die irländiſche Selbſtverwaltungs— 
vorlage ſtimmen werde, aus einer Pri— 
vat-Irrenanſtalt nach dem Oberhauſe 
gebracht worden ſei. Man glaubt nicht, 
daß der Sprecher die Frage geſtatten 


wird. 

— Die revolutionäre brafilifche 
Flotte ift im Hafen von Rio de Janeiro 
geradezu eingejchloffen, und die Ans 
aabe, dat fie nach Santos abgefahren 
fei, um eine Art Guerillafrieg zu Waf- 
fer anzufangen und fich mit den Auf 
ftändifchen in der Provinz Rio Grande 
do Sul zu verbinden, war berfrüht; 
die Flottenofficiere fürchten fih näm= 
li vor den beiden Forts, welche den 
Eingang zum Hafen beherrfchen, und 
por den vielen Torpebos, welche die 
Einfahrt Schüten. Undererfeits find die 
Revolutionäre auch von PeirotosLand- 
truppen umringt und fönnen meder 
Perftärfungen aufnehmen, noch fich mit 
Vorräthen verfehen. 

— Eine Depejche aus Bloomington, 
SU., fagt: Sm ganzen mittleren Xli- 
nois herrfcht gegenwärtig großeDürre, 
ein tüchtiger Landregen mürde ein 
groher Segen fein. Wbgefehen von ei- 
nigen Kleinen örtlichen Regenfchauern, 
bat es in diefer Gegend feit dem 27. 
Mai nicht mehr geregnet! 

— Das gegenwärtig auf der Chica- 
over Weltausftellung befindliche Fer— 
ris-Rad wird in der nächſten Seſſion 
in Coney Island bei New NYork aufge— 
ſtellt werden. John J. MeKane in New 
VYork hat es angekauft. 

— In New York wurde die befannte 
Anargiftin Emma Goldmann unter 
der Anklage, zum Aufruhr gereizt zu 
haben, dem Gericht vorgeführt. Sie 
plädirte „nichtfehuldig” und Iehnte e3 
cab, fich durch einen gerichtlich beitellten 
Anmalt vertheidigen zu laffen. Bor 
läufig wurde fie unter $4000 Bürg- 
Ichaft geitellt. 


Werthvolles Pferd verbrannt. 


Das zmeiftöcige Stallgebäude von 
Elmer Whitman, hinter dem Haufe 
No. 265 ©. Lincoln Str., wurde heute 
Morgen, furz vor 5 Uhr, mitfammt 
feinem Inhalte ein Raub der YFylam- 
men. Ein Pferd, deffen Werth auf $300 
beranfchlagt mird, eritidte, bevor es 
gerettet werden konnte. Das Feuer mü- 
thete jo heftig, daß dem erften Alarm 
bald ein zmeiter folgte. Erft nad 
halbftündiger harter Urbeit war ver 
Brand unter Contrölle gebracht, und 
jede Gefahr für die benachbarten Ge- 
bäude befeitigt. Einzelne derfelben ha- 
ben durch Waller beträchtlichen Scha⸗ 
den erlitien. Im Uebrigen wird der 
Verluſt 8500 nicht überſteigen. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes konn⸗ 
te bisher nicht mit Sicherheit aufge— 
klärt werden. Es heißt jedoch, daß ei— 
ne Laterne, welche in dem Stalle auf— 
gehängt war, explodirte. Durch die 
brennende Flüſſigkeit wurde angeblich 
ein in der Nähe befindlicher Stroh— 
haufen in Brand geſetzt. 

— — 


Angeblich unſchuldig. 


Unter $500 Bürgſchaft wurde die 
des Diebftahls angellagte Alberta 
Arnott heute von Richter Scully dem 
Criminalgericht überwiefen. Die Be- 
ſchuldigung, welche Oscar Guſtafſon, 
No. 99 ©. Canal Str. wohnhaft, ge- 
gen fie erhebt, lautet dahin, daß die 
„theure“ Alberta ihm feine Tajchenuhr 
und etwas baares Geld geftohlen habe. 
Die Poliziften Gallagber und Meßler 
fanden Alberta Arnott wenige Stun- 
den. nachden der Dieditahl auf derPo- 
lizeiftatton gemelbet morden war, in 
total betruntenem Zuftande in einer 
Wirthichaft an der S., Halfted Sir. 
„Kräulein“ Arnott fpielte fich Heute im 
Gericht als die verfolgte Unjhufd auf. 


nachgelaffen, und Bismard fann wies | Sie will von der ganzen Geſchichte an- 


ber im Zimmer aufs und abgehen, 


f 


ichts wiſſen. 
geblich gar nichts N 


Wichtige Enticheidung. 


Bor Richter Collins fam heute eine 
intereffante Klage gegen die „Chemical 
National Bank“ zur Verhandlung. Die 
Bank hat befanntlich vor mehreren Mo= 
naten ihre Zahlungen eingeftellt. Zum 
Mafjenverwalter wurde die „Equitable 
Iruft Company“ erwannt. Die ver: 
frachte Gefelichaft, welche ihren Depo- 
fitoren rund $1,500,000 fchuldet, hat- 
te ein Zmweiggefchäft auf dem Weltaus- 
ftellungsplaß.- Verfchiedene Gläubiger 
hatten in einer fürzlich eingereichten 
Klagefchrift gegen die Gefchäftsleitung 
den Vorwurf erhoben, daß fie eine 
Summe von $104,000.86 zu Guniten 
diejes Zmeiggejchäftes und zum Nach: 
theil der übrigen Depofitoren von ber 
Gefammtfchuldenmaffe abgefondert ha= 
be. Ein folches Vorgehen wird als of- 
fener Betrug bezeichnet: Die Kläger 
verlangten deöhalb die Aufhebung des 
Gertificates, melche3 den Vertretern 
der anaeblich bevorzugten Gläubiger 
ausgeftelt und durch verfchiedene Be- 
ftände jichergeftelt war. Der Richter 
entichied zu Gunften der Hlägerifchen 
Partei. Der Maflenverwalter wurde 
angemiefen, jenen Betrag nicht auszu— 
zahlen, jondern als einen Theil der&e- 
fammtbejtände zu behandeln. 


Rabbiner U. Rabinowik todt. 


Der Rabbiner der Ohano Scholom- 
Gemeinde, deren Tempel fi) No. 582 
und 584 Canal Str. befindet, Herr 
Abraham Rabinomwik, einer der geach- 
tetjten jüdischen Geiitlihen Chicagos, 
ijt heute Morgen, halb acht Uhr, in fei- 
ner Wohnung, No. 61 $ubd Str., am 
Schlaganfall gejiorben. 

Der verstorbene Rabbiner, welcher in 
Neuftadt, Rußland, geboren mar, hat 
ein Alter von 67 Jahren erreiht. Er 
ftammte aus einer alten Rabbinerfa- 
milie, die zehn Generationen hindurch 
dem geiltlichen Berufsftande mürdige 
Repräfentanten geliefert hat, und nahm 
Thon in Neujtadt al3 Rabbiner eine 
berborragende Stellung ein. Vor etwa 
zmweiundeinhalb Yahren fam Herr Ra= 
binowig nad Chicago, um hier die 
Stelle al3 Rabbiner der Ohapo Scho- 
Iom=Gemeinde zu übernehmen. Er hat 
diefe Stellung bis zu feinem heute er- 
folgten Tode innegehabt und war nicht 
blos der Geelforger, jondern auch der 
Lehrer und Rathgeber feiner Gemeinde, 
welche fein Andenten jtet3 in Ehren 
halten wird. Der Verftorbene hinter- 
läßt hier eine Mitttme und einen Sohn, 
während aus feiner erjten Ehe noch 
mehrere in Rußland mohnende Kinder 
am Leben find. Die Beerdigung mird 
morgen Nachmittag vom ITrauerhauje 
aus jtattfinden. F 


Hotelfeuer. 


In einem hinteren Zimmer des 
Windſor Hotels an der Dearborn St. 
brach heute Vormittag, wenige Minu— 
ten nach 10 Uhr, ein Feuer aus, das 
unter den Gäſten eine förmliche Panik 
hervorrief. Dichter Rauch füllte 
wenigen Augenblicken die Räume des 
großen Gebäudes, deſſen Inſaſſen 


Hals über Kopf in's Freie ſtürzten. 


Glücklicher Weiſe iſt, ſoweit bekannt 


geworden, kein nennenswerthes Un- 


glück vorgekommen. Die Feuerwehr 
war prompt zur Stelle. Der Brand 
war in Thompſons Reſtaurant ent— 
ſtanden, wo der Ruß in einem Rauch— 
fang ſich entzündet hatte. Den An— 
ſtrengungen der Löſchmannſchaften 
gelang es, das Feuer auf ſeinen Heerd 
zu beſchränken. Der angerichtete Scha— 
den wird 825 nicht überſteigen. 


Der Unterfhlagung beihuldigt: 


Gegen James %. Forfyth ift vom 
ehemaligen Secretär der „Mafonic 
Building Loan and Sapings Affocia- 
tion“, Herrn James Kohn, die fchmere 
Anklage der Unterfchlagung erhoben, 
welche heute Vormittag zuerjt vorRich- 
ter Bradwell zur Verhandlung kom— 
men jollte, dann aber nad) Richter Fo— 
fter8 Gericht verlegt wurde. Der An- 
geflagte joll, während er Hilf3-Secre- 
tär der gedachten Gejellfchaft war, die 
Summe von $3000 aus den Yyond3 ge- 
nommen und zu jeinem privaten Nu= 
ten verwendet haben. Derjelbe ftellt 
aber jede Schuld in Abrede. Nach jei- 
ner Darftelung hat Secretär John 
alle von ihm collectirten Gelder erhal- 
ten, während Lehterer Beweiſe bei— 
bringen will, daß Forſyth Empfangs— 
beſcheinigungen für hinterlegte Gelder 
ausgeſtellt, die Beträge aber nicht in 
die Bücher eingetragen habe. Die Ver— 
handlung wurde demWunſche des Ver— 
theidigers des Angeklagten gemäß bis 
Freitag d. W. verſchoben. Forſyth 
bleibt bi3 dahin unter $2000 Bürg- 


ſchaft. 
Wieder einmal verhaftet. 


Die zu einer gewiſſen Berühmtheit 
gelangte Evangeliſtin Margaret Rice, 
die Frau des bekannten Kuhjungen— 
Predigers, iſt „jur Abwechſelung“ wie— 
der einmal verhaftet worden und ſtand 
heute vor Richter Scully unter der 
Anklage an Peoria und Madiſon Str. 
den Verkehr verſperrt zu haben. Da 
Frau Rice ihren Fall von Geſchwore— 
nen abgeurtheilt haben wollte, mußte 
vom Richter die Verhandlung bis auf 
heute Abend verſchoben werden. Die 
Poliziſten Hunter und Foley verhaf⸗ 
teten Frau Rice geſtern Abend, als ſie 
vor einer zahlreichen Volksmenge an 
der Peoria und Madiſon Str. pre— 


bigte, Se 


in | 


s Unzeigen » 


—in ver — 


-„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— — ñ — 
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Zur Brandkataſtrophe. 


Polizei und Feuerwehr glauben, 
daß Brandſtifter das feuer 
angelegt haben. 

Ueber die Entſtehungsurſache des 
Rieſenbrandes, der während der ver— 
gangenen Nacht einen großen Theil der 
Pullmanſchen Holzhöfe in Schutt und 
Afche verwandelt hat, gehen die Anfich- 
ten weit außeinander. Anfangs hieß e3, 


tie bereit3 an anderer Stelle berichtet | 
wurde, daß eine überhigte Dampfröhre | 
die Veranlaffung war. Der Geichäfts- | 
führer, Harry Middleton, welcher heute | 


Morgen den ganzen abgebrannten Dis 
ftrift durchwanderte und eine 
Unterfudung vorgenommen bat, 


Branditiftern angelegt wurde. 
Sn dem Schuppen, wo die Flammen 


zuerft zum Ausbruch famen, war ans | 


geblich jeit längerer Zeit fein Teuer 
zur Verwendung gefommen. Herr Mid- 
| bleton erflärt, daß alfo von der Ueber— 
| heizung einer Dampfröhre nicht dieRede 
fein könne. Zehn Minuten, bevor der 
Brand entdedt wurde, hätte der Wädh- 
ı ter George Johnfon die Schuppen, jo= 
wie die ganze Umgegend, abpatrouil= 
lirt, ohne auch nur das geringite An= 
zeichen eines Tyeuer3 zu bemerken. Die 
Polizei und das Feuerwehr-Departe— 
ment ſind eifrigſt bemüht, die Urſache 
aufzuklären. Auch ſie glauben, daß 
man es mit einer abſichtlichen Brand— 
ſtiftung zu thun hat. Es ſollen alle nur 
möglichen Schritte gethan werden, um 
des Thäters habhaft zu werden. 
Ueber das Feuer ſelbſt iſt noch nach— 
zutragen, daß es nur durch die plötzliche 
Veränderung der Windesrichtung mög— 
lich wurde, die Werkſtätten und das 
‚Städtchen vor dem drohenden Verder— 
ben zu retten. Einzelne Funken hatten 
| bereit3 da3 Dach der Fabrifanlage ent= 
| zündet. Die Flammen konnten aber in 
ı kurzer Zeit gelojcht werden, ohne daß 
ber hier angerichtete Schaden nennen? 
| werth war. Much der meitliche Theil der 
| Holzhöfe blieb unbefchädigt. Irogdem 
| ift der Verluft ein ganz bedeutender. 
ı Die urfprüngliche Schägung auf $250,- 
ı 000 wird alljeitig als die richtige ange= 
ı jehen. Noch heute Morgen um 8 Uhr 
| fehlugen au den Irümmerhaufen die 
| Flammen empor, aber die Gefahr einer 
; weiteren Ausdehnung war länajt be— 
feitigt. Eine neuere Meldung befagt, 
daß der obengenannte Wächter bei fei- 
nem Rundaange, gegen 9 Uhr geitern 
ı Abend, ziwei Männer bemerkte, die in 
| der Nähe des Schuppens ftanden, in 
| dem das Feuer bald darauf zum Au3- 
| bruch fam. Da fich dafelhft ein öffentlt- 
‚ her Fahrweg zwifchen Nord- und Süd: 


Pullman befindet, dachte Jobnfon am’ 


nicht3 Vöfes und ließ die Leute unbe— 
achtet. Erit fpäter erinnerte er fich des 
| Umjtandes. Feuer-Marichall Vogt ver- 
| mutbet, daß dies die Brandftifter wa- 
| ren. 


Eolumbian Cafino Company. 


Die Beitände der „Columbian Ca— 
| Jing Company“, welche auf dem Au3- 
; ftellungsplage ein Rejtaurant betrieb, 
find befantlich vor längerer Zeit in die 
| Hände eines Maflenverwalters überge- 
ı gangen. Die infolvente Gejellicaft 
Ihuldet der Ausſtellungs-Behörde 
' $16,000 an Conceffionsgebühren. &3 
| war deshalb von Geiten der genann= 
| ten Behörde der Antrag geitellt wor— 
| den, diefe Summe von den übrigen 
' Schuldforderungen gefondert zu hal- 
; ten und fofort zurfluszahlung zu brin= 
gen. Gleichzeitig jtellte der Verlags 
buchhändler R. ©. Beale, welcher eine 
Forderung bon $8000 vertritt, _ein 
ähnliches Verlangen. Diefe beiden Ge- 
fuche famen heute vor Richter Colin 
zur Verhandlung, ohne aber im Sinne 
der Antragiteller Erledigung zu finden. 
Der Richter inſtruirte den Maſſenver— 
walter, unverzüglich eine genaue In— 
| bentar-Aufnahme vorzunehmen, damit 
alle Ansprüche rechtzeitig unterjucht 
werden fönnen. 


Bolten feinen Mafjenverwalter. 


Auf Grund eines Gefuches von Ge- 
neralanwalt Maloney hat Richter Col- 
lin heute entjchiewen, einen Maflen- 
bermwalter für die Total Abftinencekife 
InſuranceAſſociation zu ernennen. Ge— 
gen den richterlichen Befehl erhob ein 
Vertreter der Verſicherten Einſpruch, 
indem er geltend machte, daß die oben— 
genannte Verſicherungsgeſellſchaft im 
Begriffe ſteht, ſich mit einer ähnlichen 
New VYorker Verſicherungsgeſellſchaft 
zu verſchmelzen, welche alle die bei der 
Abſtinence Life Inſurance Aſſociation 
Verſicherten in ihre Geſellſchaft auf— 
nehmen will. Sollte ſich das ermögli— 
chen laſſen, ſo würde die Thatſache, 
daß ein Maſſenverwalter da iſt, dem 
durchaus nicht hinderlich im Wege 
ſtehen. Im Gegentheil, Generalanwalt 
Maloneh hat ſich bereit erklärt, zu ei— 
ner ſolchen Verſchmelzung beider Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften ſeine Zuſtim— 
mung zu geben. 


Temperaturſtaud in Chicago. 


Bericht von der Wetterwarte des Au— 
ditoriumthurmes: Geſtern Abend um 
6 Uhr 68 Grad, Mitternacht 70 Grad, 


heute Morgen 6 Uhr 67 Grad, und 


genaue 
! hegt 
jedoch die Anſicht, daß das Feuer von 


Wahrſcheinlich Selbſtmord. 
In ihrer Wohnung, No. 31 N. Aſh— 
land Ave., wurde heule Morgen Frau 
Belle Biggins todt in ihrem Bette lie— 
gend aufgefunden. Aus der Thatſache, 
daß man in ihrem Zimmer eineFlaſche 
mit Laudanum fand, darf wohl de- 
' Ichloffen werden, daß die Genannte 
| Selbitmord begangen hat. Herr George 
' Biggins,ihr Oatte, fann fich allerdings 
| die Motive, welche feine Frau zu ber 
unfeligen Ihat veranlaßten, nicht er= 
| Hären. Wie er fagte, waren fie Beide 
geitern Abend gegen neun Uhr nad 
ı Haufe zurücgefehrt und feine Frau be= 
fand fh in Durdhaus quter Stimmung. 
Frau Biggins ſoll Fehr eiferfüchtig 
auf ihren Mann geweſen ſein, der ihr 
indeß keinen Anlaß dazu gegeben ha— 
ben will. Die Verſtorbene war Z6Jahre 
alt. Da die ihren Tod begleitendenUm— 
ſtände nicht völlig aufgeklärt ſind, hat 
der Coroner einen Inqueſt angeordnet, 
der, wenn möglich, noch heute Nach⸗ 
mittag ſtattfinden ſoll. 


Ein ganz beſonders „Feiner.“ 


Der Poliziſt, welcher den Stern No. 
577 trägt, wird ſich am Samſtag vor 
der Polizei-Unterſuchungsbehörde ge— 
gen eine ſchwere Beſchuldigung zu ver— 
antworten haben. Am Sonntag Mors 
gen nämlich, zu früher Stunde, fehr- 
ten Dliver Kramer und fein Bruder 
Peter Kramer, jr., beide Mitglieder 
der Reihitalfirma Kramer & Sons, 
bon 749 Gano Xve., aus einer Gefell- 
Ihaft zurüd und warteten an der 35. 
und Haljted Str. auf einen Straßen 
bahnmwagen. In ihrer Begleitung bes 
fanden ich zwei junge Damen und, 
nachdem jie eine Weile gewartet, Tlets 
terte der eine der Brüder ein paar 
Fuß hoch auf einen Telegraphenpfoften 
hinauf, um fo befjer Umfchau halten 
zu fünnen. Der porerwähnte PBolizijt 
fam dazu, infultirte die jungen Mäd- 
hen in fchamlofer Weife und hieb auf 
die Brüder Kramer, unter groben 
Schimpfiworten, mit dem Knüppel ein. 
Slüdliher Weile find bereit3 die ein 
leitenden Schritte gethban worden, um 
den rohen Patron der verdienten . 
Strafe zu überliefern. 


Kurz und Reu. 

Der Adoocat ©. ©. Gregory, mels 
cher für feineThätigfeit in dem berühme 
ten Lake Front-Procejje anfangs Die 
bübfcheSumme von $25,000 verlangte, 
bat fich jet dazu bereit erklärt, ji 
mit $5,200 abfinden zu lajlen. 

*Yus dem See im KLincoln Part 
wurde heute Vormittag die Leiche ei= 
nes 70 Jahre alten Wlannes aufges 
fifcht. Ueber die PBerfönlichteit des 
Iodten ließ fich bis jegt nicht? Nähes 
res ermitteln. Ple Anzeichen deuten 
darauf hin, daß fich der alte Mann in 
jelbftimörderifcher Abficht in’3 Waller 
geftürzt hat und dat der Selbitmord 
erit wenige Stunden por Auffindung 
der Leiche begangen worden git. Der 
Iodte mißt etwa 5 Fuß, zehn Zoll. 

*Der Tarbige Ben Franklin, mwel- 
cher, wie geitern- berichtet, befanntlich 
unter der Antlage jteht, feiner Rafle= 
genofjin, Frau Addie Carter, von No. 
6001 Ihroop Str., 27Meiferftiche bei= 
gebracht zu haben, wurde heute vom 
PBolizeirichter in nglemwood unter 
$2000 Bürgfchaft dem&riminalgerichte 
überwiejen. DasBefinden der jo jchwer 
beriegten rau hat fi) heute etwas 
gebejjert. 

+Bei dem DVerfuche, auf einen in 
Bewegung befindlichen Zug der Balti- 
more & Obio-Bahn zu fpringen, fiel 
geitern Abend der No. 8642 Baltis 
more ve. in Süd-Chicago wohnhafte 
Arbeiter Martin Karbromsfi hinunter 
und gerieth unter die Räder. Der Uns 
fall ereignete fich an der 87. Straßen 
kreuzung. In ſchwerverletztemZuſtande 
wurde Karbrowski nach ſeiner Woh— 
nung gebracht, wo er letzte Nacht ſeinen 
Verletzungen erlag. 


*Der No. 557 Moore Str. wohn⸗ 
hafte und in der 1904 State Str. ge⸗ 
legenen Bäckerei beſchäftigte Chas. 
Stemler wurde geſtern von ſeinem 
Mitarbeiter Lewis Maſters durch ei—⸗ 
nen Schlag mit einem Beſenſtiel, an⸗ 
ſcheinend tödtlich, verletzt. DieſSchädel⸗ 
decke des Unglücklichen iſt zertrümmert 
worden. Maſters, der in Selbſtverthei— 
digung gehandelt zu haben behauptet, 
hat ſich freiwillig der Polizei geſtellt. 

*Im Alexianer Brüder-Hoſpital ver⸗ 
ſtarb geſtern Abend der im Hauſe No. 
557 N. Halſted Str. früher beſchäftigt 
geweſene William Burke. Derſelbe war 
bei dem in dem gedachten Hauſe ge— 
ſtern ausgebrochenen Feuer, während 
er ſchlief, von Rauch faſt erſtickt wor— 
den. Man ſchaffte den Bewußtloſen 
in's Hoſpital, aber alle ärztlicherſeits 
angeſtellten Verſuche, ihn wieder zur 
Belinnung zu bringen, blieben erfolgs 
lo3. 

* Richter Eming hat heute einen Eine 
haltzbefehl gegen die Weltausitellungss 
behörden erlaffen,in welchem e3 denfels 
ben unterfagt wird, fich in die gejchäfts 
lichen Angelegenheiten der Herren Wil- 
heim Grießer und Edward König, vom 


| Wiener Cafe auf dem Midway Plais 
| fance, zu mifchen. 


* Der Contraftor Kohn Dalton aus 


heute Mittag 69 Grad über Null. Am | der Milton Ave., weldher vor ungefähr 


höchiten, nämlich auf 72 Grad, ftand | 


das Thermometer um 11 Uhr geftern | ana en N ! 
| fol, murde Heute 221 Richter Keriten. 


Abend. 
sefet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


acht Tagen befanntlih einen Mord» 
angriff auf feine Trau gemacht haben 


freigelprochen, da fein Anlläg® zug 
Proceſſirung erſchienen war 





Die Weltansitellung. 


Aebergabe der fpanifchen Earanellen an 
die Ver. Staaten. 


} Abreife des Eapitäns Concas. 
| Wie es in der Strafe von Cairo ausfieht, 
| Derfchiedenes. 

Heute Mittag 12 Uhr find bie fpa- 


i 


daß ein Mann und eine Frau, 


niihen Caravellen, wie bereit3 geitern | 


borangefündigt, in den Belit der Ber- 
* einigten Staaten übergegangen. 


Die | 


" Uebergabe erfolgte auf einer an ber öjt= | 


lichen Seite des Adminiftrationd-Ge- 


bäudes errichteten Tribüne. Anmwefend | 
' mo-Scdlitten in Grön 


maren die National-Commiffion, meh 
tere Mitglieder der Frrauenbehörde, 
und eine Anzahl anderer Beamten. 
Der Act der Uebergabe erfolgte Sei- 
tens der Tpanifchen Regierung durch 
den Capitän Concas, während Capi= 
tan Berry die Bundes-Regierung ver= 
trat. Beide Herren hielten 
fprachen, ebenfo Senor Don Enrique 
Dupuy de Lome und WilliamMeAdoo, 


letzterer der Flotten-Hilfsſecretär. Rach- 


dem die Uebergabe vollzogen, gaben die 


Betheiligten dem ſpaniſchen Capitän 


das Geleite nach dem Bahnhof. Um 
5 Uhr Abends fährt er ab, um ſich am 
Samſtag nach Spanien einzuſchiffen. 

Die Caravellen ſind für unſer Land 
ohne Zweifel eine hoch zu ſchätzende 
Acquiſition. Es ſind ja allerdings nur 
Modelle von jenen Fahrzeugen, in de— 
nen der kühne Entdecker Columbus den 
Ocean kreuzte, doch dies hindert den 
Beſchauer nicht, ſeiner Phantaſie die 
Zügel ſchießen zu laſſen und ſich in die 
Zeiten zurückzuverſetzen, da das Welt— 
meer nicht wie heute von ſchwimmen— 
den Paläſten befahren wurde, ſondern 
mehr einer großen Wüſte glich, in wel— 
cher nur wenig Oaſen anzutreffen wa— 
ren. Und vollends zu einer Fahrt, wie 
ſie Columbus unternahm, in dieſen 
Nußſchalen, ohne all' die nautiſchen 
Hilfsmittel, welche dem Seefahrer von 
heute zur Verfügung ſtehen, dazu ge— 
hörte denn doch ſchon etwas mehr als 
gewöhnlicher Muth. 

Man betrachte die Cajüte der „San— 
ta Maria“, des ſogenannten Admiral— 
Schiffes. Dort auf jenem einfachenBett 
ruhte der Entdecker aus, nachdem er 
die auf dem kleinen Tiſchchen liegen— 
den Karten mit Hilfe der 
Meßinſtrumente bis zur äußerſten Er— 
müdung ſtudirt hatte. Von hier aus 
rief er ſeinem erſten Lieutenant 
klaſſiſchen Worte zu: „Was willſt D Du, 
Fernando, ſo trüb und bleich?“ — als 
dieſer der meuternden Schiffsmann— 
ſchaft nicht mehr Herr werden konnte, 
und rathlos denBefehlshaber aufſuchte. 


Und hi dli lebt den Iris | 
ee | halb e8 die vordere Hälfte fo lange ala 


ı möglich in ruhender Gtellung belieh | 
und den beiden auf feinem Rüden ba- 


umpb, die Mannschaft zu feinen Füßen 
zu jehen, iwie fie Thränen ber Tsreude 
über die endliche Landentdedfung ver= 


goffen. Wenn Columbus je einenWto= | !" A zen 
' beit gab, in engere, wenn auch unfrei= 


ment de3 reinen, ungetrübten Glüdes 


in jei verzeichnen bt ı 
ge erg | ber ging einige Male prüfend um das 


"hat, fo muß e3 der gemwefen fein, da 


fein wochen- und monatelanges Auss | 


harren auf fo glänzende Weife be- 


lohnt wurde. 
* * * 
Zwei Dinge ſind es, die ein Beſu— 
cher mitgemacht haben muß, wenn er 


behaupten will, daß er die Weltaus⸗ 


ſtellung kennen gelernt hat, nämlich: 
Eine Fahrt auf dem Ferris-Rade und 


ein Beſuch der Straße von Cairo. Von 


der erſteren kann man ſich zwar einen 
Begriff machen, wenn man das gigan— 
tiſche Bauwerk anſieht und dem Rund— 
gang bes Pades mit den Augen folgt, 
aber man genießt dabei weder die herr— 
liche Ausſicht über die „weiße Stadt“, 


tuation zu befinden und ſich dabei in 
einem ungeheuren Kreiſe 
Luft fahren zu laffen. 
Bezüglich der „Straße von Cairo” 
diefer phantaftifchen Zufammenftellung 
beifen, was im Drient Sitte und Ges 
‚ braum ift, fann nur der etwas jagen, 
ber wirklich darin war, denn derMann, 
welcher vor dem Eingange mit mwirkli- 


sen Eiern wie mit Kiefeljteinen um= | 
fie auf 


geht, ohne fie zu zerbrechen, 
wunderbare Weife verichwinden läßt 
und wieder herbeizaubert, fommt gar 
nicht in Betracht; folche Künfte wer⸗ 


den am Midway Plaifance in hunber: | 


ten bon Pläben ausgeübt. Hat derße- | 
jucher aber den enger Eingang pafz | 
firt, fo fühlt er fi wie mit einem 


furze Uns | 


einfachen | 


en Dann verfegte er dem Stameel 
ı Fußtritt, wodurch ſich dieſes veran— 
laßt ſah, vorläufig ſeine hintereHälfte 
aufaurichten. Ein Blick über dieSchul— 
tern überzeugte das Thier 


ſeiner Ehehälfte. Herr %.. 














durch Die | bie fie, 


| ben Blief rüdwärts warf und 


noch das burch nichts zu erfegenbeßer= gänzlich fremden Schnurr- und Ba= 


gnügen, fih in vollfommen fichererSi- | 


| möglich zurüdgezogen 





Bauberfchlage in eine andere Melt ber 


jest. Schwarz gefleidete en] 
'en umgaufeln ihn, von denen er nich 
fahren fann, ob fte Hübfche räbchen 
Yder alte Weiber find, da fie Masten 
yor. den Gefichtern haben, hinter denen 
nur die Augen hervorbligen. Duntfel- 
häutige Araber, in weiten Gemänbern, 
silen geichäftig Hin und her, indem fie 
5 Look out!“ rufen, bei— 
läufig fo ziemlich der einzige englische 
Sap, den fie veritehen und ausſpre⸗ 
hen können. Lärmende Knaben rei— 
en auf Eſeln umher und furchtſame 
Damen auf Kameelen. Dieſe letzteren 
ſind die einzigen Weſen in der Um— 
gebung, welche einigermaßen philoſo— 
phiſch veranlagt zu ſein ſcheinen, denn 
ſobald ſie nicht gerade dienſtlich in 
Anſpruch genoinmen ſind, verfallen ſie 
= Sofort in jenes Phlegma, ba? nur phi= 
 Hofophifchen Naturen eigen iſt. Dabei 
=  beimegen fie die Kinnladen in einer 
Meife, die einen unmiderftehlich daran 


B erinnert, daß man Aehnliches inStra- 


- Benbahnmwagen und fonftigen öffentli- 
= den Plägen ichon gejehen hat. Bewun- 
 dernömertb ift auch die Ruhe, mit wel: 
cher dieſe Thiere den zahllofen Fliegen 

> +geftatten, fi in ihre Hautriffe zu fe- 

Er und bort fchwelgerifche — 
eu beranftalten. 

x x * 


Die Kameele find an und für fi 
Ph eine Sehenswürdigkeit, doch be> 
. beutenb intereffanter ijt e3 noch, fie „im 

> Dienft“ zu jehen. Die Aufmerffamteit 
"des Befucherd theilt ih dann zwifchen 
: ‚ dem Zhier und dem darauf jißenden 

enfchen, der meiftens eine Dame ift. 
g find e& aud) zwei, benn bie 


| 
| 


| 
| 


Ireiber berfuchen ftet3, Doppelte La- 
duing zu befommen, ehe fie den Rund: 
gang antreten. Neulich ereignete e8 jich, 

bie 
einander vollftändig fremd waren, den 


tin befteht, daß die eine Perfon die 
andere von hinten umarmt. Die Ge- 
ſchichte entwickelte ſich, wie alleWelt— 
ausſtellungsgeſchichten, rein zufällig, 
was jedoch nicht ausſchließt, daß es in 
den beiden Familien, die an derAffaire 
betheiligt waren, 


gegeben hat. Familie No. 1 war 


ſterte, daß ſie nichts dagegen 


TR PRINT ER ET 
N 


wenn er dem perjiichen Theater einen 


Beſuch abſtatten wolle, da hellte ſich ſein 
Geſicht auf und der Friede mar wieder 
| bergeitellt. 

Ritt zufammen machten und zwar in | 
der einzig möglichen Pofition, die da> | 


Schrieriger qettaltete fich die Unge- 
legenheit zwiſchen Heren $... und 


‚beifen. Gattin. Tehtere hatte die Um— 


armung auf dem Stameelsrüden eben= 


: falls bemerlt und fich babei erinnert, 
| baß die Zeiten, da er feine Arme mit | 


m der  Ichlungen, Thon jo lange hinter 
nachträglich Krad) 
ein 


Herr %..,.nebit Frau, und die andere 
ein Herr %..., ebenfalls m Begleitung 


., ein biel- 


gereilter Mann, der bereits auf Eafis- | 


fand gefahren 


' de. Was, Herrn %.. 


und auf einem Elephanten in Dit=-Xn= | 
| r —E— erſchien es ihm jedoch, 


dien geritten iſt, wollte ſeine Erfah: 


rungen bier durch einen Ritt auf dem | d 


„Wüſtenſchiff“ vervollſtändigen. 
als dieGattin ſeineAbſicht merkte, wur— 


Aber | 


de fie Jehr ungehalten und begann bon | 


den Gefahren zu jprechen, Die 
folder Ritt nach. fich ziehe; auch ſei es 


unſchicklich für einen bejahrten Mann, 


ſolch' dumme Geſchichten mitzumachen 
ulm. X... war jedoch nicht ber 


ein | 


Dann, ber einen einmal gefaßten Bez | 


Thluß fo ohne Weiteres aufgab, 


und dureh ihr Gehzul die Aufmerkfani- 
feit der Frau auf fich zogen, traf er 
mit einem der Kamieeltreiber in Wis 
terhandlung. 

Eine ähnliche Scene hatte ſich zwi— 
ſchen dem anderen Ehepaar abgeſpielt, 
nur mit dem Unterſchiede, daß es hier 
die Frau war, welche reiten wollte, wo— 
gegen der Mann proteſtirte. Des letz— 
teren Wille kam jedoch nicht in Betracht 
und als Herr J.. Man das träumende 
Kameel herantrat, feilfgte Frau N... 
bereitö mit dem Treiber um denPreis. 
Sie gab ihm einen Dollar, worauf er 
unter dem fhmußigen Kaftan ein nod) 
fchmußigeres Bündel hervorholte, da3= 


felbe auseinanderrofite und das nd= | 


Dann 


thige Kleingeld daraus entnahın. D: 
ıhre 


half er der Dame, die beiläufig 


tige Gejtelle, welches als Sattel dient, 
gab ihr einen Strid zum TFefthalten in 
die Hand, jtedte einen ihrer Yühe in 
eine am Sattel baumelnde Schlinge 


| und wandte ji dann an \..., den er 


für den Gatten derDame hielt. Mit ei- 
ner ſtummen Geberde wies er dieſem 
den hinteren Platz an und machte ihm 
begreiflich, daß er ſeine Arme um die 
Hüften der Dame zu ſchlingen habe. 
einen 


b von der 
Vollwichtigkeit ſeiner Ladung, wes— 


lancirenden Menſchenkindern Gelegen— 
willige Berührung zu treten. DerTrei— 


Thier herum, und bewog es dann durch 
einen weiteren Fußtritt, ſich vollends 
zu entfalten, was mit einer Umſtänd- 
lichkeit geſchah, die den Leutchen oben 
nichts weniger, als angenehm war. J.., 
der keinen anderen Halt hatte, als die | 
or ihm fiende Dame, fah fich jebt, 
fall3 er nicht herunterfallen wollte, ae= 
ziwungen, feine Arme feſt um fie zu 
Ichließen. Dabei stellte .e3 fich heraus, 
daß fie der bisher der Meinung geives 
fen war, ihr Eheberr wolle zu igrem 


' Schuß den Ritt mitmachen. Als fie Die 
| fremden Rodärmel fah, war ihr 
' Staunen fein geringes, das 


Er: 
ih im 
Schred verwandelte, als fie einen hal- 
einen 


denbart direct hinter ſich bemerlte. 
„ie — fünnen Sie — e3 wagen,” 

am zufammenhängenden 

Sprechen durch die .humpelnden Be— 


wegungen des Dromedars verhindert, 


— „gleich ſteigen Sie — a — ab , oder 
i — ic) rufe um Hi — ilfe.” 

%.. hatte feine Arme fo meit als 
und hielt fi 
— noch an den Rockfalten der Frau 

. feſt. „Wie kann ich jetzt abſtei⸗ 
—— ſKotterte er, — „es wä — äre 
mein Tod, und übrigens“, fügte er re— 
ſignirt hinzu, „Habe ich beza — a — 
ahlt.“ 

Während die Beiden ſich auf dieſe 
Weiſe unterhielten, tappte das Kameel 
ruhig weiter, augenſcheinlich von kei— 
nem andern Wunſche beſeelt, als den 
Rundgang ſo ſchnell als möglich zu 
beenden. Rechts und links vom Wege 
ſtanden Schaaren von Menſchen, und 
an ſchnodderigen Bemerkungen über 

das Paar da oben fehlte es nicht. Un— 
ter der Menge aber befanden ſich Zwei, 
die ein mehr als gewöhnliches Intereſſe 
an dem Ritt der Veiden nahmen, 
nämlich Frau J.. . und Herr A... Des 
letzteren Gewiſſen war zwar au 
nicht rein, denn ſeit er ſeine Gattin aus 
den Augen verloren, hatte er ſchnell bie | 
Tänzerinnen in einer ber Buben be» 


‚wundert, aber dabon wußte ja dDie&®at- 


tin nichts. Deshalb tete er eine Miene 
auf, melche bie tiefjte Entrüftung be— 
fundete, und al3 endlich der Witt be- 
endet war und das Stameel feine beiden 
Hälften in aller Ruhe und Gemüth- 
fishfeit mieder zufammengeflappt 
hatte, trat er mit einer Miene auf feine 
Frau zu, als ob er gleich pornheraus 
mit ihr zum Sceidungsrichter gehen 
wollte. „A..., wo warit Du?” fagte die 
arme Frau und ftürzte Schuß fuchend, 
auf ihn zu. Er aber trat fühl einen 
Schritt zurüd. „N habe dieſen Platz 
nicht verlaſſen,“ ſagte er. „Wenn es 
DirSpaß macht, Dich von einem frem—⸗ 
den Manne vor den Augen der Oef— 

fentlichkeit und auf dem Rücken eines 
Kameeles umarmen zu laſſen — mir 
kann's recht ſein. Komm!“ Mit die— 
ſen Worten wendete er ſich nach dem 
Ausgange, doch Herr ..., der eineTra> 
gödie befürchtete, trat ihm in denWeg 
und ſuchte den Irrthum aufzuklären. 
Halb und halb gelang ihm dies auch, 
ſo daß A.. ſchließlich ſich herbeiließ, 
der Gattin den Arm zu reihen. Und 


alö_fie ihm dann no in’s Ohr flü⸗ 


und | 
| als jebt J paar — auftraten 


gleicher Inbrunſt um ihre Taille ge— 
ihr 
lagen. Als er nun ſcherzend auf ſie zu— 
trat, da warf ſie ihm einen Blick zu, 
der, hätte er „Meflliiter” getroffen 
(legteres ift der Name des betreffen- 
den Kameeles) dieſen jedenfalls aus 
ſeiner Ruhe aufgeſcheucht haben wür— 
* anbetrifft, ſo 
beunruhigtke ihn der Blick weniger, um 


ß ſeine Frau kein Wort fagte. Er 
— aus Erfahrung, daß ihr Schwei⸗ 
gen zu Zeiten furchterlich wirkte. Glück⸗ 
licherweiſe waren ſie noch nicht in ih— 
ren vier Wänden, und hoffentlich bat er 
auf dem Nachhaufeweg Gelegenheit be— 
kommen, ihre Zunge zu löſen und ſo 
das —— abzutoenben. 

k x %* 


Die Columbifche Auzftelung von 
Schafen und Schweinen wird, wie be⸗ 
reits berichtet wurde, am 25. Septem—⸗ 
ber ihren Anfang nehmen. Der Schluß 


ecrfolgt am 14. Oktober. Es heißt, daß 


zur Vertheilung 
iren zwiſchen — und 850; 


die Zahl der ausgeſtellten Thiere eine 
ungeheure ſein wird. Die Preiſe, welche 
tommen follen, bari- 
für 


| „Imeep jtafes* ijt in einzelnen Fallen 


| 
| 


| von einer „berirrten“ 


| 
| 


| 
| 


| 


eine Prämie von $100 ausgefegt wor- 
ben. 
* 
Die National-Commiſſion hat ge— 
ſtern Nachmittag vorläuffig ihre letzte 
Sitzung abgehalten. Commiſſär Bur— 
ton, aus Kanſas, ſtellte den Antrag 
auf Bertagung, der mit 36 gegen 4 
Stimmen zur Mnnahme gelangte. 
Wenn nicht Präfident Palmer, durch 
unvorhergeſehene Ereigniſſe veraniaßt, 


* * 


— 2 7 ; einen Ertrastuf ergehen läht, werden 
2& und wog, auf das fügebodar- | Fre Ertra-Ruf — 
a wog ! 1aa | die Herren ihre Beratyungen erjt am 


4. Oktober wieder aufnehmen. 
Opfer einer tragiſchen Verwechs— 
lung. 


oe Mm 


“ Der in dem Haufe No. 1712 Wa- 
baſh Ave. wohnhafte Keſſelſchmied Ri— 
chard Rolie ſank geſtern Abend an der 
State Str., in der Nähe der 18. Str., 
Kugel tödtlich 
getroffen, nieder und wenige Stunden 
ſpäter hauchte der Unglückliche im Mer— 
cy⸗Hoſpital, wohin er mittelſt Ambu— 
lanzwagens gebracht worden war, ſei— 
nen letzten Athem aus. Die Kugel war 
für einen Mann, Namens Walter Tur— 
ner, beſtimmt; der Farbige Joſeph Mo— 
ran hatte fie diefem zugedasht, hie.t abe: 
irıthümlicherweife Riyard Nolte für 
Qurner und fo it Rolie dag Dpfer ei- 
ner tragifchen VBeriwechglung ae.oorden. 
Der ganze beflagenzwerthbe Vorfall tjt 
auf einen Gtrit zurüdzuführen, mel- 
chen Joſeph Moran, Granville Moore 
und Walter Turner geſtern Nachmit— 
tag in einer Wirthſchaft an der State 
Str., nahe der 18. Str., mit einander 
ha len. Wie es heißt, teifft die alte 
criminalifitiche Erfahrung auch) in Die= 
jem ”-* zu, denn ein Weib ftecft da= 
hinter. Turner hatte in der Site Des 
Gefehts am Dlorgen feinen Pepolper 
gezogen und auf Vloore gefeuert, odne 
den Lebteren zu treffen. Race brütend, 
waren Moore und Moran dem Schieh- 
bold, der ** Tchleuniaft gedrückt hatte, 
gefolgt. Ihr Entſchluß war gefaßt. 
Turners Leben war danach verfallen 
und den ganzen Tag verfolgten ſieTuͤr— 
ner, in der feſten Abſicht, ihn au er— 
ſchießen, _jobald ſie ihn zu Geſicht be- 
fümen. Da auf der 22. Gtr.-Bolizei- 
ftation die Geſchichte bekannt gewor— 
den war, fo mw.yden die Boiiziiten 
Brarton und Harris beauftragt, Mio: 
ran und Moore zu berbaften. Us 
die PVolizijten aejlern Abend die Ede 
von State und 18. Str. erreichten, Ja= 
hen fie einen großen Auflauf. Ein 
Mann war bon einer Kuael getroffen 
word en. Es war der Keſſelſchmied Ri— 
* Rolie, welchen Moran, auf zwan— 
E Fuß Entfernung, tie gefagt, für 
Jurner hielt, und auf den er jcho$. 
Moranmwurde fofort verhaftet, wihrend 
fein Kumpan Granpille Moore entflo— 
hen ilt. 


„Abendpof‘‘, täglide Auflage 39,000. 


— — — 


Ole Johnſons Mörder. 


In der W. Chicago Uve.-Bolizei- 
jtation befindet fich Andrem Gufidjoi 
hinter Schloß und Riegel, um ſich we— 
| gen Ermordung ded Arbeiter? Dle 
Sohnfon zu verantworten, Der Lehtere 
ſtarb Montag Abend imCounty=Yoipi- 
tal in Folge von Verleßungen, die ihm 
Gulidjon mit einem Mefler beigebracht 
| hatte. Die beiden Männer, früher gute 
freunde, waren am 21. Auguft in der 
Schantwirthfgafi No. 173: W. Sn: 
diana Str. zufammengetroffen. Einer 
geringfügigen Urfache wegen fam e3 zu 
Streitigkeiten und Blutvergießen. 
Sohnfon erhielt von feinem Gegner 
zwei tiefe Miefferjtiche in die IinfeBruft 


| und mußte nad) dem County-Hoſpital 


überführt werden. Obwohl feine Ber: 
legungen anfangs nicht für lebensge- 
fährlich gehalten wurden, verfehlimmer- 
te fih fein Zultand während der legten 
Woche von Tage zu Tage, bi Blut- 
bergiftung feinem Leben ein Ende 
machte. Der Mefferheld hatte fich gleich 
nad der That auß dem Gtaube ge- 
macht. Erit am geftrigen Tage gelang 
ed den Geheimpoljziſien Slayer und 
Binder, von der W. Chicago Abe. Sta⸗ 
| tion, den Gefuchten in einem Haufe an 
ber Harrifon und ‘efferfon Str, auf- 
zufpüren und binafelt zu madhen. | o ın= 
fon war 30 Jahre alt und Dinterläßt 
eine Wittme und mehrere Kinder. Er 
wohnte in dem Haufe No. 312 W.Ma- 
difon Str. 


—— au u angenehm, aber es er: 
öpet und ermüdet. TomgsSeiper“ vers 
ſchafft raſch Linderung. 


babe, 


ö— — — — — — — ———— — —— —— —— —— — — 


Etablirt 
1842. 


Dauerhaft. 


Preiswürdig. 


45,000 
in Gebrand). 


Dianos billig su vermiethen. 


A. H. RINTELMAN & CO. 


HARDMAN PIANO WAREROOMS: 


183 und 184 Weabash Ave. 


Gaialoge werden auf Berlaugen gratis zugefandt. 


Die Ardeitsiofen. 


Die proteitantifchen Kirhengemein: 
den bilden eiıre Unterjtüßungs- 
Organiſation. 


Die Heilsarmee. 


In der Farwell-Halle fand geſtern 
eine Verſammlung von Delegalen der 
verſchiedenen proteſtantiſchen Kirchen 
Chicagos ſtatt, welche den Zweck hatte, 
eine feſte Organiſation behuſs Unter— 
ſtützung der Bedürftigen und Arbeits— 
loſen in der Stadt zu gründen. Etwa 
zwanzig Geiſtliche waren anweſend. 
Den Vorſitz führte Dr. O. P. Gifford 
von der Baptiſten-Kirche. Als erſter 
Redner trat Dr. James G. Inglis von 
der Woodlawn Park-Presbyterianer— 
kirche auf, welcher den Gedanken ange— 
regt hatte und in ſeiner Anſprache da— 
rauf hinwies, daß die jüdiſchenGemein— 
den bereits eine Organiſation zu wohl— 
thätigen Zwecken beſäßen, und daß auch 
die proteſtantiſche Kirche nicht zurück— 
ſtehen dürfte. Der Redner hielt die ge— 
genwärtige Nothlage für beſonders ge— 
eignet, den Anfang zu machen und 
thatkräftig vorzugehen. Auf ſeinen An— 
trag wurde ein Comite erwählt, welches 
die Vorarbeiten ſofort in die Hand 
nehmen und noch im Laufe des heuti— 
gen Nachmittags eine Sitzung abhalten 
ſoll. Man hofft, auf dieſe Weiſe in 
möglichſt kurzer Zeit eine endgiltigeOr— 
ganiſation zu Stande zu bringen. Die 
Mitglieder des Comites ſind, die folgen— 
den Herren: Dr. O. P. Gifford, Bi— 
ſchof Fellows von der reformirten 
Episcopalkirche; Dr. Frank Briſtol, 
methodiſtiſche Episcopalkirche; Dr. J. 
G. Inglis, Presbyterianer; Dr. Floyd 
Tomkins, proteſtantiſche Episcopal— 
kirche; Frank Porter, Congregationali— 
ſten-Kirche; und „Brigade-General“ 
Fielding von der Heilsarmee. 

Andere Redner während der geſtrigen 
Berfammlung waren Rev. R. 9. Aus 
ftin, früher Prediger der eriten Bapti- 
jten-Semeinde; Rev. G. U. Mumely 
und Dr. Iotheroh, von denen ſämmt— 
ih die Nothwendigfeit, unverzüglich 
Schritte zur Linderung der Noth zu 
tun, in beredten Worten heroorgeho- 
ben murbe. 

Heute Moraen wurden nabezu 3000 
Mann, welche gejtern reqijtrirt wurden, 
in den verfchiederen Stadtthetien zur 

Neiniqung der Straßen anaeftellt. Der 
Tageslohn für achtſtündige Arbeitszeit 
beträgt 1 Dollar. Das nöthige Hand— 
werkszeug wird von der Stadt gelie— 
fert. 

Die Drainage-Behörde hielt geſtern 
eine kurze Sitzung ab, worin den Con— 
traktoren Agnew und Co. der Auftrag 
ertheilt wurde, bis ſpäteſtens zum näch— 
ſten Samſtag 400 Mann in ihrem Di— 
ſtrikt neu anzuſtellen. Die Arbeit in 
dieſer Section iſt ſehr dringend, um 
den Canal vor der Herbſt— Flut) zu 
ſchühen. 700 Arbeiter wurden geitern 
Morgen mit ben Frühzuge der Alton- 
Bahn nad dem Canalbiltrilte beför- 
dert. Die neuangeftellten Zeute Haben 
ſich jetzt ſcheinbar an ihre Arbeit ge— 
wöhnt und halten beſſer aus, als im 
Anfang. 

Am Freitag wird die Heilsarmee in 
dem „Princeh int“, No. 558 MW. Ma: 
difon Str., eine arobe Maſſenverſamm— 
lung abha (ten. Briqadier Fielding mit 
jeinem aanzenStabe mird zugegen fein. 
F8 handelt fih darum, aud) bier in 
Ehicaao eine Einrichtung zum Belten 
der Hifshedürftigen, anzubahnen, mie 
fie bereit3 in London, New York und 
San Francisco bejteht. Man geht mit 
dem Plane um, ein aroßes Gebäude zu 
miethen, worin Schlafräume eingerich- 
tet, jomie Mahlzeiten zu außerordent- 
lich billigen Preifen verabreicht wer— 
den jollen. Auch ſoll den Beſchäfti— 
qunasloſen, ſoweit wie möglich, Arbeit 
verſchafft werden. 


Bedauerlicher Unglücksfall. 


Richter B. N. Smith aus Los An— 
geles, Cal. iſt geſtern Nachmittag von 
einem höchſt bedauerlichen Unfalle be— 
troffen worden. Gegen 2 Uhr verließ 
Herr Smith, der ſich hier ſeit einigen 
Tagen zum Beſuche der Weltausſtel— 
lung aufhält, das Great Eaſtern Ho— 
tel an der 60. Str. und St. Lawrence 
Ave., wo er ſein Quartier genommen 
hatte, um fie) nach dem Sadfon Parf 
zu begeben. An der 61. Sir. und 
Rhodes Moe. wurde er des Gehens 
überdrüffig und mollte eine eleftrifche 
Car benußen. Zwei Züge näherten 
fich der Edte aus entgegengejegter Rich⸗ 
tung. Der Richter glaubte, die oſt— 
wärts gehende Gar rechtzeitig erreichen 
zu tönnen, gericth aber beim lleber- 
[reiten der Geleife zwiſchen die bei- 
den Züge und wurde eine Strede weit 
mitgejchleift, bevor e8 gefanı, die Wa- 
gen zum Stilfjtand zu bringen. Der 
Unglüdliche war ichrectlich zugerichtet. 
Der Kopf wies eite fchlimme Wunde 
auf, außerdem twar das line Bein, os 

wie fünf Rippen der linken Seite ge- 
broden. Man jchaffte den Verlekten 
2a — -Hofpital. Das " 
ommen des 54id anne 1 
jehr fraglich. — 


———m— —— 
Leſet die Sountagsheifage der Diaipefe. 
% \ 7 IB: 


Brieftaſten. 
Die Rats! ı beant.cortet Orr Ten L.Chrift: ujen, 
en 12—4, Nr. 95 5. Wo. 

Frau. ©. — Der Maun muß Ihnen füni Ta: 
fi adizen, Zieden Sie daua nicht aus muß : er tags, 

nase ritire Alf Br nor‘ mir »» 
ben Sie — fünf Tage Appeilati ons; scif. all: n 
Tie auch Die 5.1. v. tare A, VYarE „Und cjirn- il 
dann können Er ausgeſe wi den, — d. he. 
frühestens 10 Tage, nachdem Sie die fünftägige 2* 
Diguag erbaltsu babria. 

Geo. — Weardn Sie fih an das Ge icht, 
die Grbihaft zu erh: bu war. 

d. — Wir halten es tür unmögfid, dab in ir: 
gend > einem Theile Deutſchlauds ein D.ra.iiges Gſet 
eriſtitt. 

W. S. — Wenn Sie nicht ausgemacht habe: 
lange Sie den Laden behalten wollen, ſendern F 
lich, daß Sie jeden Monat ſo und ſo viel Miethe * 
zahlen, dana lönnen Sie yu irgend ein.r Ziir au 3i = 
den, vorausge ſet, daß Sie die Miethe für din lau— 

zenden Monat bezahlen. Einer Kündigung bedaef es 
mi icht. 

9 €. — Gs muß ſich von Ihrem Lo dr mebr als 
fünfzig Dollars ia den Händen Ihres „Bo Meg be⸗ 
finden. 

IH B. — Allerdings eriftirt hierſelbe ein Er 
rienvögelzüchter-Ver ein; derſelbe hatte zur Zei fin 
sr ündung, wenn wir nicht irren, ſern Fer aaa; ud —* 

vl an der llerton Ave. Wied 

Leſer ſo freundlich, uns die ——— Ar: er mit 
= ilen. 

C. L. — Das Gefecht von Weißenburg fand am 4. 
Auduſt 1870 ſtatt. 


Tia dan 


— 


— 7 — 


Scheidungsklagen 


wurden veſtern folgetide eingere „bt: Grace M. 
Saul F. Gurned, wegen Felonie; Joſebh 
Dota B. St. Clair, wegen Verla fr n3; Bridget g.gen 
James Breen, wegen Trunkſucht: Jennie Y. am 
Redinald A. Brett, weoen Verlaſſens; Eliſe gegen 
James E. Wood wegen Verlaſſens. 
Das folgeude Detret wurde bewilligt: 
Mahlon D. Goſf, wegen Verlaſſens. 


gegen 


Eva A: don 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Licenſen wurden in der Tifiee 
des County-Clerks ausgsitellt: 
Richard Korte, Hedwig Brettſchneider, 27, 
Joſeph Greenwoid Kellie Claplat, 27, 24. 
William Howard, Fmilie Chien, N, = 
Marſhall Wheeler, Lizzie Keating, 
George Watſon, Aunie Most, 31, i 
Emil Meyer, Larrie Krauß, wv, 19. 
Lyle⸗Howell, Theodoſia Harris, 45, 35. 
Karl Cwik, Annie Staecyt, 18. 
Robert Thompfon, Addie Thaver, 25, 2). 
yo: Ft Nawordeiasfi, Aniela Winkloif, 34, 22. 
Yo \ohn Forte, Yizzie Schwer;: t, =. 
Oscar vakıy, Annie Schulz. 30, 20. 
John Nilles, KNacherine Faber, 2, 4. 
Johann Schliest:, Aunufta Sarter, 27, 97. 
Jutius Kuſhnowsti, Martha Derz, 5, 24. 
Thomas Ryba, Agneska Wawnzon, 32, :9. 
Jerome Laws, Sophronia Julian, 48, 40. 
Wojeiech Kotal, Veronica Harties, 30, 32. 
Nils Nilſon, Marie Olſen, 30, 4. 
Youis Mt, Mary Mever, 25, 28. 
James Val, Ir, Clara Benjon, 25, 32, 
James Natbhd Eus Matdewe 30, 24 
Aribur Cora, Fannie Cook, A, 21. ſi 
Woſjeiech Trop, Klara Koſſuth 24, 21. 
William Powers, Louiſe Sellech, 30, 37. 
Henry O. Weiſe, Emilie Groebert, 8 4. 
—A— ——— Cota Halline, B, 
—— 4 — 
Winfield Pe db: m, Glesnore Turner, CH, (@. 
Marım Buck, MNinnie Browa, So, 3 
Stvn C’Reil, „Eliſabeth Eoan. W, 23, * 
Charles Flule, Aiba Clonde 35, 2. 
Jacod Inng, Hattie Miller, >, 2. 
Kohn Fahbertw Warguerite Downs, 25, 20, 
John Wıalton, Eldı Evans, 25. 2. 
Frank Stukmana, Nolte Weis, 75, 20, 
Denuis Marphw, Eliſabeth Condon, 35, 
Jahn Houha, Thera Cering, 8, 19. 
Mr. verien, Farolige Boot, 5, 3. 
Nojph Barker, KR Sur. 8 2 
Rıbrt Zutelifir, Heraldine Burgie, BA. 
James Hazel, Dora Doty, 37, 52. 
Ru. Jenkinſon, Vatience &o nebite, R 53 
Molter Smith, Matbilda Ehrosde, MR, 2%. 
Lrlius Wagner, Waria Ruberg, 50, 47. 
Gbarles Hughes, Emma Könia, 30, 20. 
George Canrioht. Jewell Sufli van, D, 18. 
Chriſtigu Modewey, Meta Jeiſen. 3, 23, 
Fi red. Woodward, Hawkiens Camp, 26, 24, 
Fred. Quettmann, Elſie Huber, 21, 19. 
Nohanın Relfon, Aınnıda ©: raftrom, 2), 20. 
George Bell, Lizzie Longiield, 24, 2, 
Thomas O'Br in, Margarethe Role, 26, 19. 
Milliam Arsvden, Mar Fuertſch, —19. 
William — Mary Waguer. A. 
Thomas Hamilton, Yurillo W'b rtion, 35, 
Frank — Etta Lane, 33, W. 
= uben (tr Ida Ba beod, Ss, SL. 
Nohaitn Roh Disa Offen, 9. 32. 
Hrton Se pple, India Xebeiah, 8, 25. 
Vasaguale Xeroıms, Ida Ueceello. 2. 
Herdert Vowell, Ada Frazier, 25. 
Alonzo Salz, Hattie Dowpina, A, 
Lois Kahn, Fitber Minnfosto, 20, —3 
Ernſt Hill, * nie Mitch. 22, 21. 
Notn Ziaerjen, lie Murt, 7, %6 
Will Nichte e Mard Grrasl, 3, 3 
John © 08 us, Annie DO Goanor, 24, 18. 
Zoniie Derbp, Lizzie Fertia, A, M. 
William vn jons, Hılme Matbir, 2, 19. 
Silas Cleveland Ir, Helene Dom 1 19, 8, 
Names GFotter, Kat» Sulfivan, 27, 27. 
Eril Mandold, Roſe Ann Share 32, 
Millam Kern, Alice Clan. 27, 2%. 
Richard Brown, Emma Miller, R, 2. 
Rerak Penedstto, Carmelia Dragon'tta. 25, 17, 
Michael O'Brien, Kate O'Keefe, 8, 24 
— 


Todesfälle. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Lifte dir Drut- 
ich, über de eren Tod dem Geſundheitsamte wilden 
geitern md bite Mittar Meldung zuging: 

Mardaretha Sn nrih, 18 Hirih Sir., 10 » 

Eva Kaspar, 10356 Belı nont Mor, 27. 

Auduſt S Rlugeadt, 7200 Sangamen Sir, 64 3: 

N. Greiner, 732 N. Sonne Ape, 59 3. 

Hannad Strader, 2428 Michigan * & 2. 


18. 


25. 


23. 


D3) 
2, 


on 
ZI. 


23 x. 
iM. ⸗ 


Bau⸗ Griaubniüfceine 

wurden geſtern an nachſtehende Verſonen und Forbo- 
ratiaıın ausgeftellt: M. Stormb:ry, 3itöd. Brit Sa n 

Ar, 471 Votomac Ave, beranjchlaat zu SON: M 
Ü Keefe, Zſtöck. Brid-Flats mit Bas: ment, 4215 S 
> Ude, 0: 9 R. Wilſon ahöf. * 
Baſement, 315 Grand Porievard, 85,00 
burg, 2itöd. Frame-Store und Kt’, 

r., 2000: D. Malden, fieben 1itöf, Priditor 3 
5 Wentworth Ave., HOW; Iobn Wohn, 2 öd. 
A id: Flatz mit Raiement, 6314 Öonore Str, 30V: 
Joſepb Woodoille, Aſtöd. — ick-Flats mit Rare met, 
33 Gran) Aos. 820,00: D’utiche Songreretion lift!re 
Kirche, Iitöd. Brid: Kirche, ‚3521 Dearber‘ Ztr., 3270 
Davi D Au, Mid. Brie- Flats mit B ſeme nt, 46) 
Moore Str., KOM: 9. W. Brom, Atöf. Framenore 
und lats, 45 Chicago Ups, 2209: St. — 

Kıtbottiihe Kirche, Iitöd. Brid: Kirche, 3556-8 D: sar 
bora — 0: Ana. Mannen, Pitöd. Arif: Flus 
Ixfen Str TA. Mann, öl. Frame: 

Wohnhaus, 2602 Aſhland Ave., 81000. 


Narktbericht. 


Chicago, den 11, September 1898. 
Dirfe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemtüje 
Rothe Beeten, $0. 581. 00 ‚sr Barrel 
ESchhrie, S-Iic per Dusgend 
Salat, 23-500 per Sareel. 
Reue Kartoffeln, 565% per Bufdel. 
Zei, 1.0. * Buſhel. 
Kohl, $1.00--$1.15 per Kifte, 
Geflügel. 
Kühner, Y—IR per Mund. 
Trutbigpner, A—1k der Pfund, 
Euten, 9—10e per Bfund. 
Gänie, 83.00-86.00 der Dugend. 
i Butter 
Leite Rabmbutter, 24c—2ic per Piund. 
Käje 
Ghebdar, 8-84 per Pfund. 
Gier 
Friſche Eier, u per Dutzend. 
Früchte. 
Aebfel, 2.00 44. 00 per Barrel. 
Meifina: Gitronen, HS. 
Heu. 
Nr. 1, Timotbp, $10.50—811.00. 
Nr, 2, 39.50-810.0. 
RNener Hafer. 
Nr. 2, 9-3. Nr. 3, EM. 


* Die „Abendpoft” verſchenkt feine 
Uhren, Nähmafchinen, Imeiräder oder 
Bücher. Sie braucht feine Prämte, d. 
h. Belohnung bafür asöufeben, . 
fie überhaupt gelejen wird, 


! 
17fe11db4 


a 


mw) | 
| 


N. gem | 


n der Beichichte des deutich-ameri: 
fanijchen Zeitungsweiens fteht der jchnelle und durchs 
ichlägende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat di 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


39000. 


| Die Gefchäftsleitung erbietet fich allen Anzeigsfunden gegen 
| über, diefe Angaben zu beweifen und legt nicht nur ein für den 
Zuweck eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


alle Geſchäftsbücher, 


| einjchlieglich des Banfbuches vor. 


Elegant. 


cjelbe 





Keine andere deutiche Zeitung 
Chicagos reicht an diefe Ziffer auch nur annähernd hevan. Das 
ı große Publicum weiß; das andy jehr genau, denn es bringt der 
| Abendpoft allein doppelt fo viele \ 


kleine Anzeigen, 


| 

wie allen anderen deutichen Blättern Chicagos zufammeır. 

| Wer nad) den Gründen diefes auferordentlichen Erfolges 
Ä forscht, wird jehr bald entdecken, daß der Preis feineswegs die 
ı Hauptrolle jpielt. Ein jchlechtes Blatt ift auch für einen Cent 
| noch zu theuer und wird thatjächlich nicht gelefen, wie gar man: 
‚cher Herausgeber aus der Sülle feiner traurigen Erfahrungen 
| heraus bezeugen Fönnte, — wenn er wollte. Die Abendpoft hat 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter Feiner deutfchen Zeitung in den Der. Staaten zurickaeftan- 

den. Sie hat nicht blos aus einer möglichit großen Menge be 

drnchten Papiers bejtehen und recht viel jogenannten Leſeſtoff 
liefern wollen, ſondern ſie hat alle Neuigkeiten ſorgfältig geſich— 
let, die Spreu vom Weizen geſondert und alles, was der Mit— 
theilung überhaupt werth war, in knapper, faßlicher und gedie— 
gener Form mitgetheilt. So konnten die Leſer ſich auf dem Lau— 

| fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literarijchem Ballaft 
‚51 bejchweren. Die Bejprechungen, welcye die Abendpoft dein 
| Tagesporgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


'  Sachlichkeit 
a 


aufgefallen. Sie fuchen den Kejer nicht im Jntereffe von Partefen 

oder Perjonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl- 
barkeit gefchrieben. Andersdenfende werden nicht ohne Weiteres 
| als Dummtlöpfe oder Derbrecher behandelt. Durdy die Ueber 
| lieferung geheiligte Anfchauungen werden nicht verfpottet, aber 
ı auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
ı mieden. Es kann felbjtverftändlich nicht Iedermann mit Allem 
| übereinftimmen, was die Abendpojt vertritt, doch braucht fich 

Niemand durch die ehrliche Meinungsänferung des Blattes vere 
ı legt zu fühlen. Deswegen ijt dasfelbe 


in allen Kreiſen 


| 

| gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaffe 

ı der Bevölkerung gelejen, jondern von den Wohlhabenden fo gut 
ı wie von den Unbemittelten, von Republifanern fo gut wie von 
ı Demofraten, von firchlich Gefinnten fo gut wie von Sreidenkern, 

| Somit it die Abendpoft, die fat in feinem deutjchen Hanje fehlt, 

| ein wichtiges 


Bindeglied 


für das Deutſchthum Chicagos, und da ſie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Leſer verfügen zu 
können behauptet, ſo iſt ſie ſtets in der CLage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 

Die — Einrichtungen der Abendpoſt ſind ſo vorzug⸗ 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
Seite ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden die Ze 
unmittelbar in die Redactionsftube gefandt, durch Sesinafchinen 
wird viel Zeit gejpart und die Schnellpreffen haben eine bedem 
tende £eiftungsfähigkeit. Als Betriebskraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf der 
| Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erflärt wird. 
Es ift felbftverftändlich, da; fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen dcs 
‚Deutjchthums von Chicago zu verdienen, 





% 


en 


Mbendpnft. 


GHeint täglich, ausgenommen Sonntags. 
eber: THE ABENDPOST COMPANY. 


beiidpoit“-Gebände 203 Fifth Ave. 
Swiichen Monroe ınd Adams Str 
CHICAGO. 
Zelephon Fo. 1498 und 4046. 


RE TREIERER 50.2202 nennen anna: ER 
feis der Sonntagsbeilage. .................. 2 Ceꝛit⸗ 
irch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
pöchentlich 

barlich. im Veraus bezahlt, in den Ver. 
A 

briic) nach dem Ausiande, portofrei 


Redakteur: Kris Glogauer. 


Armſelige Trugſchlüſſe. 


Vor dem Finanzausſchuß des Ab— 
porbneienhaufes erſcheinen jetzt all— 


ollen. Jede Veränderung des Zoll— 
fs, jagen ſie, werde ihnen ſelber, 
nd „folglih“ dem ganzen Lande, 
nasbeuren Schaden 
chutzzoll habe die amerctaniſche In— 
iſtrie aufgebaut, 
lbe jeht ungemein groß und kräftig 
worden ſei, ſo könne ſie noch immer 
cht auf ihren eigenen Füßen ſtehen. 


zufügen. Nur der 
Klichen und ewigen Strafen beeinfluſſen, 


und obwohl Dies | u Gott 
Rückſicht auf ihre Mitgeſchöpfe. 





göttlicher Wahrheiten betrachten 
müſſen und deshalb nicht zugeſtehen 
dürfen, daß irgend eine andere Lehre 
richtig ſein könne. Es iſt alſo geradezu 


ein Ereigniß, daß Biſchöfe, Brahmi- 


| Die Höherlegung der Bahngeleife und die 


nen, Rabbiner, PBopen, Lamas und 
Molads in Liebe und Freundicaft 
beifammen fiten und allen Reli- 
gionsitiftern Gerechtigkeit zutheil wer: 
den lafjen. Wenn feldft firchliche Wür- 
denträger als das MWefentlichite in der 
Religion die Menfchlichfeit be 
zeichnen und Die Dogmen und Geremo- 
nien nur al3 Weußerlichkeiten, dann 
darf man fich moh! der Hoffnung hin- 
geben, daß die Zeit der Mafjenichläch- 
tereien um des®laubens willen jo ziem= 
lich vorüber.ift. 

Ztoifchen den eigentlichen Sittenleh- 
ten der einzelnen Befenntniffe ift that- 
fächlich kein großer Unterfchied. Wie 


ggg re | aber diefe Lehren aufgefaßt und befolgt 
glich Leute, die in Ruhe gelafien fein | 


werden, das hängt lediglich von dem 
Grade der Culturentwicklung eines je— 
den Volkes ab. Auf ihrer niedrigſten 
Stufe laſſen ſich die Menſchen aller 
Raſſen mehr durch die Furcht vor gött— 


als durch die Liebe zu Gott und die 
Sie 
glauben alle ihre Religionspflichten er— 
füllt zu haben, wenn ſie an gewiſſen 


Pan dürfe ihr alſo die Gängelbänder Tagen opfern, beten oder faſten. Erſt 


id Laufſtühlchen noch nicht entziehen. 
Einer dieſer Herren erklärte, welche 
mwälzungen die Stahldraht-Indu— 
res den Iehlen paar Sahren durd- 
Ka hat. Geit 1880 fei die Tonne 
praht von $68 auf $30 gefunfen, und 
prahtnägel, die früher $10 das Faß 


foftet hätten, fönnten jeßt für $1.90 | Zeiten geträumt haben. 


fauft werden. Die böfen Demofra- 
n wollten aber nicht zugeben, 
eje Wandlüngen durch den Mefin- 
zichen Tarif bewirkt worden feien. 
te fragten, ob e$ nicht eine Thatfache 
i, daß die Herſtellungskoſten inFolge 
er Einführung außerordentlich ver— 
ferter Mafchinen geſunken ſind. Als 
rt Seuge dies nicht leugnen Tonnte 
nd in Verlegenheit gerieth, fam ihn 
: Er-Spreder Need zu Hilfe. 
ttfpann jid nun folgendes Ziviege- 
rad zwijgen ihm und dem Bertres 
r des Drahtgefchäftes: 

„Dieje verbejlerten Mafchinen jind 
be) amerifanifche Erfindungen, nicht 
ahr?“ 

„Allerdings.“ 

„Die Verbeiferungen mären nicht 
macht worden, wenn nicht Amerika 
ägel hergeſtellt hätte?“ 

„Gewiß nicht.“ 

„Und ohne den Zollſchutz hätten die 
tkaner keine Drahtnägel machen 
nen?“ 

„Unbedingt nicht.” 

„fo,“ rief der Er-Sprecher trium- 
hirend aus, „ilt die Verbeflerung der 
tafginen, der wir die vermehrteßro- 
uetion und die Verringerung derHer- 
elunasfoften verdanfen, auf eine In— 
uftrie zurüdzuführen, die dur) den 
‚arif aufgebaut worden ift.” — 
Ebenfo gut bättefteed fragen fünnen, 
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I 
I 


niß deſſen, was 


allmäblick nelangen fie zum Verftänd- 
jeder Religion zu 


| Grunde liegt. Wenn die große Mehr- 


daß | 


zch! fich zu diefer Erfenntnif durchge: 
rungen haben wird, dann wird das 
„taufenbjährige Reich“ andredden, von 
dem begeijterte Geber feit undenklichen 
An dieſem 
Ziele ſind wir freilich noch lange nicht 
angelangt, aber der Chicagoer Reli— 


gionscongreß zeigt wenigſtens, daßk wir 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
i 
| 
I 
| 


| 


uns nad) langen Yrrfahrten auf dem 
richtigen Meae befinden. 

Die Duldfamkeit gegen Andersgläu- 
bige ift vielleicht die größte Errunaen- 


fhaft der Neuzeit. Xe duldfamer ein | : * 
Volk iſt, deſto —— ir es, denn | 3 auf bie berfprochene Höherlegung 


die Gefittung gipfelt in der Anerfen- 


alauben, ma8 jedem Einzelnen Ser- 
zensjache it. Die Weltausftellung hat 
jeder Nation die Augen über die Vor- 
züge anderer Völker geöffnet, und ber 
Religionscongreß wird unzmeifelhaft 
biel dazu beitragen, daß die Belenner 
der verfchiedenen Religionen fich gegen 


Standpunftte aus it er entjchieden 
mebr, als eine bloße Spielerei. 


Sterblidyfeit der Neger. 


Nach einem Ausmweiß der Gefund- 
heitsbehörde in Baltimore über bie 
GSterblichkeitärate in 28 europäijchen 
und amerifanifchen Städten von über 
100,000 inmwohnern hat NewDrleans, 
mit 28,72 auf je Taufend der Bepöl- 
feruna, die höchite Sterblickeitsziffer. 
Trotzdem will es die dortige "Deutiche 


Zeitung“ nicht gelten laſſen, daß New 


b nicht der Stillſtand im Drahtge- 
häfte auf die Ueberproduction zurück- 


iführen iſt, welche eine Folge 
beſſerten Herſtellungsmethoden iſt. 
r hätte dann aber weiter folgern 
lüſſen, daß der Zolltarif, welcher zu 


ieſen Verbeſſerungen geführt haben 


der 


Rate? Einſach daher, daß man bei ih-⸗ er aft b 
digte der Bürgermeiſter mündlich den 


Orleans eine ungeſunde Stadt ſei. Sie 
ſchreibt: 
„Woher dieſe hohe Sterblichlkeits— 


rer Berechnung unſere Schwarzen, die 
etwas über ein Viertel der Geſammt— 
bevölkerung von New Orleans bilden, 


oll, auch an dem Darniederlie— 
en der Drahtinduſtrie ſchuld ſein 
ßen beſtehen. Daraus hat ſich denn ein 


iüſſe. Doch bis zu dieſer logiſchen 
olgerung wollte er ſich aus 


Aicht in ſeinen Kram paſſen. 

Im Uebrigen ſind bloße Behauptun— 
sı noch teine DBemeije. 
ffenbar erſt bewieſen werden,daß 
ie Drahtinduſtrie ohne Schuhzoll 
ierzulande keinen Boden hätte faſſen 
jnnen, daß alle Draht- und Draht— 
ägel-Maſchinen von Amerikanern er— 
inden worden ſind und daß ſie nicht 
funden worden wären, wenn es kei— 
en Zoll auf Draht und Nägel gege— 
en hätte. 


guten | 
Pründen nicht verfteigen. Sie würbe | 
| jeder MWochenbericht der hieftgen Ge- 


Es müßte | 


zufammengemworfen hat mit den übri- 
gen brei Vierteln, melche 


völlig unrichtiges Bild der Gterblic- 
feit unferer Bevölferung ergeben, mi: 


fundheit3b. Hörde nachweift. 
Nehmen ivir nur gleich den lehtmö- 


' dhentlihen Bericht zum Beifpiel. Von 


Die Beftedelung der holz- | 


tmen Brairien, in denen die armer ; 
ine „Fenzriegel” finden fonnten, rief | 


ne ungeheure Nachfrage nad Draht | nen 
: terfchied in den Berhältnifien 


erbor, und diefe — nicht der Schuß- 
U — brachte die ameritanifigen Ei- 


einer auf 245,000 Ceelen gefäßten 
Bevölferung, in welcher ung:fähr 65,- 
009 Schwarze eingefchloffen find, ftar- 
ben in verfloffener Woche im Ganzen 
122, davon waren 72 Weiße und 50 
Schwarze Bon den Weißen ftarben 


20.09 per Taufend, von den Schwar= | 
| brennungsofen nicht nur in Chicago, 


zen aber 37.54. 

Wirft man, mie eö in obiger Tabelle 
gejhehen, die Todesfälle beider Raffen 
zufammen, ohne auf den enormen lIn- 


; beiderfeitigen Kopfzahlen Rüdficht zu 


ninduftriellen auf den Gedanten, den | 


Yraht hier zu fabriciren. 


fernen Nagel verdrängt hätte, auch 
Kal er nie gefhüßt worden wäre, 
ag 


Daß meiz | 
thin der Drahtnagel den vierfantigen a 
aus. Nimmt man jedoch Rüdjicht dar» 


nehmen, fo fommt freilih für bie 
Sterblichkeit der verfloffenen Woche 
eine Durchfehnitt3gahl von 25.06 her⸗ 


auf, daß die 189,000 MWeiken Ende 


at vollends auf der Hand. benfo | 
Kar ift es, daß in diefer \nduftrie, wie : 


ı jeder anderen, die neuen Erfinduns i ei 
: während die GSterblichfeitärate der 65,- 


sn und Verbejjerungen mit oder ohne 
ol nicht ausbleiben konnten. 
nd im freihändlerifhen England 
yenfall3 eingeführt worden und rüb- 
on nachweislich nicht allein von Ame- 
fanern ber. Hiervon kann fich Se- 


Sie | 


Auauft, in der angeblich ungefünbeften 





PETE RT ENT . 
BER. — 


„Abendpoft“, Chicago, Bienftag, b 


nn ————— — 


Stadtrathoſitzung. 


Die Aldermen noch unser dem Eindruck 
der Ferienllimmung. ’ 


Gegen das Telephon-Monopol. 


Abfallverhrennung. 
Michal Brennan als Polizeichef 
beftättat. 
Nach einer Ferienpaufe- von  fiehen 
Wochen ging der Stabtrath geftern 
Abend wieder an die Arbeit, d. h., fo- 
weit Die ben Herren Stabtoätern of: 
fenbar noch in den „Knochen“ Tiegeide 


Yerienftimmung überhaupt eneraifche | 
Die Gefehgebungs: 


Arbeit zuläßt. 
majchine arbeitete geftern noch nicht 
mit voller Dampftrajt. Lebhafteres 


Sntereffe erregten eigentlih nur bie | 


stage der Höherlegung der Eifenbahn- 
gelzije, und der von Yid. Tripp mit 
bernerfensmwerther „Schneibtgfeit“ er= 


öffnete Kampf gegen die Chicago Tele: | 
L Ermartung, | 
daß es Vorfchläge behufs Linderung | 


phonzGefelfgatt. Die 
ber Roth der Wrbeiislojen 
würde, bejtätigte fich nieht. 
„Ihlehhten Zeiten“ wurde man nur 
dur) den Antrag Ald. Campbellg er: 


„regnen“ 


innert, welcher mit Rüdficht auf bie | 


mit Laften fchon genug befchmerten 


Srundeigenthümer verlanat, daß der 


Stadtrath mit der Eintreibung der 
Special-Steuern für Pflafterungen 
und überhaupt für alle öffentlichen 


an 
a a en 


> 


gehenber Anttag wurde vom Stadt- 
tath einftimmig angenontmen, 


Der internationale Brauercangreh. 


Unter den Aufpizien de3 Ber. 
Staaten Braumeifter-Bundes murbe 
in der Nordfeite Turnhalle heute Vor— 
mittag der internationeleBrauer-Eon- 
greß jormell eröffnet, nachden, geitern 


| bereit& die Mitglieder des Ver. Staa— 


ten Braumeifter-Bundes zu einer er- 
| ften Sigung zufammengetreten mas 
| ten. Daß die Zahl der Deiegaten in 
| diefemahre eine befonders große mer=- 


den würde, ließ fi) erwarien, und, ob- 
; wohl der Gongreß erfi heute feinen An= | 


fan ne r ie Comite- 0 
| fang genommen, waren bie Gomie | noner Zeil der 


‚und Regiftrirungszimmer geftern deu 


I 


ix 


jonder? ftarf durd Delegaten bertre- 


‚fee und Cincinnati, 


‘ halle, in welchem der Corxgreß tagt, 

prangt in vollem Tzeitesfchraud, und die 
ı Bühne ift von dem Chicagser Delora= 
tiongmaler Ad, Steidie in einen Bier- 
feffer umgewandelt worden, der an den 
Mänden allerhand für die Gelegenheit 


1" ; paffende Sinnfprüche trägt. Während 
Un die 


des Tages wurden die Karten und Ub- 
' zeichen vertHeilt und die Namen der 


liften eingetragen. Wußerden tagte 


; geftern der Bermaltungsrath unter 
Vorfig von Dtto Ritter. Gefternlbend | 
‚leitete ein mohlgelungener Commerz, 
| bei welddem das famofe Salpator=Bier 
| in Strömen floß, die allgemeine Fröh- 


ı Ir t 99 4 hole We— * 
ganzen Tag von Delegaten belegt. Der | rwandelt vorben. Die Flammen ta- 


+ >41 Qnıtz Miktehar De: |. ee J 
ten waren Gi. Bouis, !BittSburg, ı den Ede in einem Trodenraume bur 


troii, New York, Brooklyn, Milmwaus | 


en 12. Sehtemper 13W5. 


Der Kenerdämon, 


Ein Riefenhrand zeritört einen Theil der 
Pullman’fchen Hobhöfe. 


Die gewaltigen Sabritanlagen 
ichweben in groper Gefahr. 


Der Hefammefchaden auf 5250,000 ver: 
anſchlagl. 


Einzelheiten. 


Durch eine verheerende Feuersbrunſt 
iſt während der vergangenen Nacht ein 


man'ſchen Holzhöfe in Schutt undAſche 
men kurz vor 11 Uhr an der ſüdöſtli— 
eine überhitzte Dampfröhre zum Aus— 


dete der ganze große Raum ein einzi— 


ges Feuermeer. Die ungeheure Maſſe 
aufgeſtapelterHolzvorräthe bot dem gie-⸗ 


rigen Elemente willkommene Nahrung. 
Der ſtarke Nordweſtwind jagte die 


erg 


m m — 0.2. 


Die englifchen Theater. 


‚Albambra. Unterjtüßt bo 

einer aus tüchtigen Kräften bejtehen- 
den Iruppe hat Tony Baftor geftern 
Abend ein einmöchiges Gaftjpiel be- 
gonnen und bringt allabendlih ein 
borzügliches Programm zur Auffühs 
rung. 

Auditorium. „Amerifa“ für 
immer, jcheint der Wahlfpruch der Di— 
rection ſowohl als auch des Publi— 
cums zu ſein. 
das beliebt gewordene Stück nach wie 


vor auf dem Spielplan und die Beſu— 


cher ſtrömen immer noch zu Tauſen- 
den herbei, um den glänzenden Vor— | 


; ftellungen beizumohnen. 


ausgedehnten Pull- | 


Chicago Dpera Houfe. 


| Geftern Abend wurde hier „Ali Baba“ 
| zum 588ten Male aufgeführt und im= 
| mer no iſt das Intereſſe des Publi— 
cums für das Stück im Zunehmen be— 


Sr (oublidh € + Bi : griffen. Borläufig findet eine Veränz | 
Der große Saal der NorbfeiteTurn= | ruch. In unglaublich turzer Zeit bil- 


derung de3 Nepertoires nicht jtatt. 
Columbia. Daniel 


ı ihres Gaftfpiels, nachden die erfte au- 


yunfen meit hinaus in die Luft. Der | 


auf dem Ihurm ftationirte Wächter 


Xofeph Henning entvedte den Brand | 


| zuerft und gab fofort den Be 
| = 2 | die Special-Dampffpriten de3&tablif- 
ı neuen Mitglieder in die Regiftrirungs= | bie Special-Dampfiprit . | 


: wendig war. Die verfchtedenen Statio> | 


fement3. E3 fteüte fich jedod) bald hei- 
aus, daß meitere Hilfe dringend notb: 


| tigt, und die Marfchälle Kenyon und 


Verbefferungen, Die dod; bor dem | fichfeit aufs beite ein. ieder und Wor- 


Srühjahr nicht mehr in Angriff ge- 
nonımen werben könnten, jeßt warten 
Tolle. 

Eine frohe Botfchaft brachte der 
Die Botfchaft wird das große Publi- 
cum, welches fo lange und mitSchmer=- 


der Eifenbahngeleife gemartet hat,piel- 


nung und Schonung der Rechte aller feicht noch mehr intereffiren ald Jene. 


Mitmenfcen, alfo auch des Nechtes, zu | richt des Ingenieurs Heworde Ellers 


Er ſagte, indem er den ſchriftlichenBe— 


dem Stadtrath übermitteln ließ, daß 
er in der Angelegenheit Tageslicht vor 
ſich ſehe und die Ueberzeugung habe, 


der Tag, an dem die „fluchwürdigen“ 


Eiſenbahnkreuzungen ein Ding der 
Vergangenheit ſein würden, rücke ſicht— 


ſeitig mehr achten lernen. Von dieſem lich näher. 


Wie aus dem®Bericht ded Ingenieur 
berborgeht, ift derfelbe gegenwärtig 
mit den Plänen für eine gemeinfchaft- 


liche Höherlegung der Geleife derPittö- 
und | 


bura, Fort Wayne & Chicago 


| der Chicago & Weftern Indiana-Bah- 
| nen von einem Punft nördlich von Ar- 


der 70. Str. laufen die Geleife der ge- | 


cher pe. bis an 46. Str. befchäftiat. 
Bon legterem Puntte bis in die Nähe 


nannten Bahnen gefordert. Ingenieur 
Howard-Elers ſchließt feinen Bericht 
mit der Hoffnung, daß er die gegen- 
mwärtigen gefährlichen Kreuzungen an 


ı Uccher Ave. und Stewart Upe., ohne 


| 
| 


daß die Anlage eines Viaducts nöthig 


| fein mürbe, werbe bejeitigen fönnen. 


| fi mit fo vielen „Problemen“ abplas | 


| 


aus Wei- | 


ı ments, Herr Welles, 
les „Srematorium“ 


ihrer | 


Eine andere frohe Botfchaft verfüns | 
- ' lung durch das Auftreten ber neu en= | 


| genden Stadtsätern, daß er nämlich | j M e 

| ronin Eva bon Golden“ am nädhlten 
' Sonntage zum erjten Male vor das | fervorrath nicht aus, fo daR man das 
— 27 Feuer mit aller nur möglichen Macht 
halb zu erwarten, daß das Haus bis * ge 


„glaubt“, das Problem der Berbren- 
nung der Ubfallitoffe fei nunmehr 


endlich gelöst. Der fahrende Verbren= | 


nung3ofen fol diefes Wunder gewirkt 
haben. 

ber Des 
ein transportab- 
conitruirtt und 
nad den Verfigerungen vonSeiten des 
Bürgermeiſters, welcher zuſammen 
mit Ald. Madden ſich die Frage der 
Abfallpberbrennung zum beſonderen 
Studium während der Ferien gemacht 


hat, iſt dieſer fahrende Verbrennungs-⸗ 
ofen ein Erfolg. Es wird nicht lange 


dauern, dann wird dieſer neue Ver— 


ſondern in allen großen Städten des 
Landes zur Einführung gekommen 
ſein, ebenſo wie das von ihm (dem 
Bürgermeiſter) eingeführte Patrolwa— 
gen-Syſtem, und dieſe beiden Einrich— 
tungen mürden die Krönung ſeiner 
bürgermeiſterlichen Cacriere bilden. — 
Das iſt wenigſtens die etwas „ſangui— 


niſch angehauchte“ Prophezeiung Car— 
| ter Harriſons. Zu wünſchen wäre je— 


Periode des Jahres, eine Sterblich⸗ 


keitsrate von nur 20.29 


000 Schwarzen in derſelben Zeit 37.54 


aufweiſen, 


| per Taufend betrug, fo find mwir bes | 
ı rechttat zu behaupten, daß die in jener 
von Baltimore ausgegangenen Tabelle 


: für Nem Orleand angeführte 


Kerinann leicht im Mafchinengebäube | 


er Weltausstellung überzeugen. Die 
nnahme, dag nur die Amerifaner 
rfindungen macden, ift Doch geradezu 
nfältig. 
Am Ende kommt auch verzweifelt 
enig darauf an, ob dieſe oder jene 
ndujtrie fi troß oder wegen bes 
shubzolles entmwidelt hat. Die ein- 
ge Frage ift, ob e& gerechtfertigt ijt, 
sn Confumenten zu ziwingen,die ame- 
fanifchen Erzeugnifje aud dann zu 
ıufen, wenn fie fchlechter und theurer 
nd, als die gleihartigen auslänbi- 
hen. ‚Und dieje Frage ift vom ameri- 
‚fehen Volte bereits in jehr ver- 
ändlicher Weife beantwortet worben. 


Der Religionscongreh. 


Wie geringfügig aud) die unmittel- 
ıren Folgen des fogenannten Reli⸗ 
onscongreſſes, der geſtern in Chicago 
:gonnen hat, fein mögen, fo bebeu- 
ıngspol! ijt er an und für fi. Denn 


| 
| 
| 
| 
| 


e Menschheit muß doch fehon ganz ber 


utende Yortfchritte gemacht haben, 
enn Vertreter aller hervorragenden 
laubensgenoſſenſchaften ſich zuſam⸗ 
enfinden können, um über das zu 
Open, mas ihnen allen gemeinſam iſt 
Erd fich darüber klar zu werden, wie 
enig ſie im Grunde 
ander trennt. Von jeher find gerade 
heologen am unbulbfamften ge⸗ 
en, weil fie jih ja als Verkünder 


— bon. 


Sterblichkeitsziffer durchaus falſch und 
trügeriſch iſt.“ 


Lokalbericht. 
Opium⸗-Schmuggel. 


Der Special-Schatzamts- Agent 
Crowley verhaftete geſtern imChineſen⸗ 
Viertel an der Clark Str. einen Mann, 


Tripp der Chicago 
ſchaft auf den Leib, die entgegen den 
Warteraum ſaßen nahezu 50 Perſo-⸗ 


hohe | 


denfall3 im Snterefie Chicagos, daß 


die vielen Zmeifler, melde an bie 
„Lrönende Glorie“ des neuen VBerbren- 

| nyngaofens erft glauben wollen, wenn | 
ı fte da3 Ding erft eine Zeitlang arbei- | 


ten jehen, Unrecht behaiten. 
In „ſchneidiger“ Weiſe rückte Ald. 
Telephon⸗Geſell⸗ 


ausdrücklichen Beſtimmungen der Or— 
dinanz ſich weigert, die Telephonſtan— 
gen an Nord Clark Str., zwiſchen 
Thicago und North Ave., zu entfernen. 
Nach lebhafter Debatte wurde der An— 
trag Ald. Tripps, die widerſpenſtige 
Geſellſchaft aufzufordern, binnen 20 
Tagen die Telephonſtangen zu entfer— 


nen, mit 57 gegen 3 Stimmen ange— 


| nommen. 


Namens Charles Woopdley, der fich für | 


einen Farmer auz der Nähe vonWater- 
ford, Ontario, ausgiebt, und Des 
Dpiumfchmuggels befhuldigt wird. In 
den Tafchen des Verhafteten fand man 
verfchiedene Padete mit Opium, im 
Ganzen nahezu 20 Pfund. MWoodley 
wurde noch im Laufe des Tages dem 
BundeicommiffärHogne porgeführt und 
unter $2000 Bürgfchaft den Grohne- 
Ichivorenen überwiefen. Die Verhand- 
lung war nur furz, da der Gefangene 
feine Schuld eingeltand und auf ein 
DBorverhör verzichtete. Der Betrag des 
Dpiums, das Moodlen bei fich führte, 
würde der Regierung ungefähr $250 
an Rollgebühren eingebracht haben. 

* Die 19 Yahre alte Sufie Mooney 
bon Bloomington, IU., hatte gejtern 
das Malbeur, von einer Car der Eot- 
tage Grove Ave, Kabelbahn zu fallen 
und fid) dabei mehrfache Verletzungen 
zuzuziehen. Die unglückliche junge 
Dame wurde nach der W | bon 


Freunden an Vomwen Ape. gebracht, 


{ 
I 
| 
I 
| 
| 


I 


Für den Fall, daß diefe 
Stangen noch} länger die N. Clark St. 


| berunglimpfen, ift Commiffär Jones 
; angewiejen, die Stangen auf Koften 


der Gefellihaft entfernen zu laffen. 

Mit der fehnellen Erledigung oben 
errähnter fog. „Hard Times“-Ordi— 
nanz von Ald.Campbell, war e3 nicht2. 
Da von verfchiedenen Seiten Eins 
wände gegen bdiejelbe laut murben, 
muß die Vorlage erft an’3 Yuftizcom=- 
mitte geben. 

Eine ganze Reihe von Vetoß des 
Bürgermeilters, Werorbnungen für 
Straßenpflafterung betreffend, ka— 
men zur Verlefung und wurden bom 
Stabdtrath auf Antrag Ald. Maddens 
betätigt. Ebenfo wurde ber vomBür- 
germeifter ernannte, bisherige fteliver- 
tretende Polizeichef Michael Brennan 
vom Stadtrathe ohne Weiteres beftä- 
tigt. 

Der Chicago-Tag auf der Meltaus: 
ftellung wird vom Bürgermeifter ala 
officieler Feiertag erklärt werden. Die 
Schulen follen an diefem Tage: .ge- 
ſchloſſen bleiben. Ald. Kerrs dahin⸗ 


träge, einzelne darunter 
komiſcher Wirkung, hielten die Gäſte 


| Garten eine 
| funft ftattfinden. 
; planten Vorträge wird morgen der be- 
; fannte Berliner ProfefiorDelbrüd hal- 


| Wahl getroffen. 


von großer 


den ganzen Abend in der gemüthlich- 


| ften Stimmung. 
Bürgermeifter den Vätern der Stadt. n 


Heute Abend wird in Thielemanns 
gemüthliche Zufammen- 
Den erjten der ge= 


ten, 
Schiller⸗Theater. 
Am nächſtenSonntag, den 17.Sept., 


wird im Schiller-Theater die diesjäh- 
Für die erſte 
Aufführung hat die Direktion mit dem 


— — ' fonnte man den SFeuerfchein deutlich | 


rige Gaifon eröffnet. 


reizenden Luſtſpiel 
„Die große Glocke“ eine vorzügliche 
Das Stück ſelbſt iſt 
hier von früheren Vorſtellungen her 
bereits rühmlichſt bekannt, und wird 
unzweifelhaft auch diesmal ſeine alte 


Zugkraft ausüben, um ſo mehr,als die 


Rollenbeſetzung eine ganz vortreffliche 
iſt. Die beſten Kräfte der Geſellſchaft, 
wie die Damen Frl. Winkelsdorf, Frl. 
Beringer, Frau Markham und Frl. 
Palm, ferner die Herren Welb, Werbke, 
Bira und Kauer vertreten die Haupt— 
rollen, während die Regie in den be— 
währten Händen des Herrn Welb liegt. 
Die obengenannten Künſtler ſind von 
der vorigen Saiſon her rühmlichſt be— 


was Näheres hinzuzufügen. Eine be— 





Wie bekannt, hat der Vorſte- 
Straßenreinizungsdeparte— 


der Kaſſe des Schi 
ſtellungen auf Abonnements 


ſondere Attraktion erhält die Vorſtel— 


gagirten Darſtellerin, Frl. Louiſe von 
Posgahy, die in ihrer Glanzrolle „Ba— 


hieſige Publicum tritt. Es ſteht des— 


auf den letzten Platz gefüllt ſein wird. 


Donnerſtag, den 14. September, an 
ller⸗Theaters. Be— 
werden 
von Herrn S. Selig, Zimmer 204, 
Schiller-Gebäude, entgegengenommen. 
Die vollſtändige Beſetzung des vier— 
aktigen Luſtſpiels iſt die folgende: 


Baronin Erna von Solden. . Loniſe v. Posgay 
Conſul Eduard Gundermann. . Ferdinaund Welb 
Gonfsamwce, feine Gattin, . . Hrowir Beriiar 
Elipn, ihre Toter, Erna Balın 
Ottilie, ihre Stteftochter, . Martha Winfelsdorf 
Martin Murner, Zeichner, . 
Iheobald Vogt, Bildhauer, . . . Mag B 
Eberhard Wieſried, Bildhauer, —— 
Mathilde, Ed.rhards Dut.e,, . Virtorca Mugiha.i 
Sanitatsrats Ir. Hujdte, . . . War sricher 
Profeſſot Ladodiei Geotge Le Beet 
Edgar Wolkenbutg, Tenot,. ge mund: 
” . * * ” . . —* 





Ella Start 
Julius Müller 


Eine aufregende und zu gleicherZeit 
urkomiſche Scene ſpielte ſich geſtern 
Abend in dem „Liberty Bell” Logir— 
hbaufe ab. Ein leichifertiger Spafpogel 
hatte fich den fchlechten Scherz gemanıt, 
drei Riefen-SFeuercraders Dur ein 
Senfter des Hintschaufes zu werfen. 63 


on, und die Zimmer füllten ſich mit 
dichtem Qualm. In dem gemeinſamen 


| 

l 

| erfolgte natürlich eine jtarle Detonati- 
1 

l 


| nen, welche entjekt auf die Straße eil- 
: ten. Die Dezplaines Str. Polizei-Sta- 
| tion wurde benachrichtigt, daß Anar- 
| iften den Verfuch gemacht hätten, das 
| Gebäude durch eine Bombe in bdieLuft 
| zu fprengen. Die Beamten nahmen eine 
| genaue Unterfuchung por, fonnten aber 
bon der vermeintlichen Höllenmafchine 
feine Spur auffinden. Statt beffen ent- 
deeite man die Ueberbleibjel der Nie- 
fen-Schwärmer, die jorgfältig aufge- 
fammelt wurden, um al® Corpora be- 
licti gegen den Attentäter Vermendung 
zu finden. Die erfchredten Leute mag» 
ten erft nach längerer Zeit, in’3 Haus 
zurüdzufehren. 
u — 


Wachs thum. 


Die Nickel Plate-Eiſenbahn hat 
dom Sonntag, den 3. September, an 
ihren Zugdienft durch) Hinzufügung ei- 
nes neuen öftlich gehenden Durcheuas 
vergrößert, und zwar buch Verfchmel- 
zung der Chicago & Cleveland und 
Eleveland & Buffalo Aecomodationg- 
züge in einen neuen Durd-Erprekzug 
mit Schlafmagen von Chicago na 
Buffalo. Andere wichtige Veränderun- 
gen. Direkte Verbindung don Buffalo 
aus nad) allen öftlihen Punkten. Paſ— 
fagier-Bahnhof Ede Clart und 12, 
Str. Iel. Main 389. df—30jp 


Sefet die Sonntagsbeifage der Adendpon, 


D5 * 


a iu a 


fannt, jo baß es nicht nöthig Äft, et- SHaufpiel. Eine Holzniederlage nach 


| 
| 
| 


Die 
Feuerwehren von Grand Lroffing, 


laton, die theilmeife mehrere Meilen 
zurüdaulegen batten, fonnten natür= 
lich erit fpäter eintreffen. Am Fuße der 
S Mater Str. wurde ein Specialzug 
zufammengeftellt, um fo möglichlt viele 
Ertrafprigen nad) dem Schauplaße de3 
Brandes zu befördern. Inzmwiichen mü- 
thete da8 rafende Element. mit furt- 
barer Gewalt. Das Teuer nahm uns 
geheure Dimenfionen an. Der ganze 


Str., von der Stevens Str. bis zum 
Calumetfee, Stand in hellen Flammen. 
Es war ein ſchauerlich ſchöner Anblick. 


Woche „Ihe Charity Ball“. 


ı nen in der Stabt wurden benadrich- | 


| ftead“ das jedem Theaterbejucher nor= | 
| ' theilhaft befannte Stü 
| Englemood, Süd-Chicago und Wood- | — annte Stüch 


| 


| 
| 


| 
| 


| nicht3 meiter, ald ihren Lippen 
ſchwierigſten 
= :  nahEChicago zurüdgefehrt und gibt all- 
Diftrift zmwifhen ber 108. und 111. abendlich im „Irocadero“Bemeife ihrer 


Kunſt. 


Der Himmel war meilenweit blutroth 


gefärbt — ſelbſt im Innern der Stadt 


wahrnehmen. Die braven Feuerwehr— 


| leute hatten einen 








äußert harten 
Stand, fämpften aber wie immer mit 
unermüblicher Energie und Ausdauer. 
Gegen 2 Uhr jehien es, al3 wenn ber 
Brand unter Controle märe Der 
Wind hatte fih glüdlicherweife ge- 


| dreht, fonft wäre ein unberechenbarer 


Schaden unvermeidlich gerefen. * | machen dasfelbe für alle Befucher in- 


lid aber brachen die Flammen 
Neuem mit unermüdlicher Gemailt her- 


| bor, jo daß meitere Spriten herbeige- 


rufen werden mußten. Die Bewohner 
der ganzen Nahbarfchaft waren auf 
den Beinen und betrachteten ji) das 
prachtoolle, wenn aud entjeßliche, 


der anderen ging in Ylammen auf. Die 


| Gefahr, daß fi der Brand den nur 


100 Säritte von den Holzhöfen ent- 


' fernten Reparaturmerijtätten mitthei- 
| len würde, wuchs von Minute zu Wi- 


nute. Glüdlicher Weife ging der Waf- 


befämpfen fonnte. Erjt furz vor 3Uhr 


| Tief die Meldung ein, daß der Brand 


Der Vorverfauf der Sige für "die | 
erite Vorftelung beginnt am nächiten 


unter Controlle jei, und daß feine mei- 
tere Ausbehnung zu befürdten ftehe. 


: Troßdem verblieben die Sprißen noch 
ı ftundenlang auf dem Plate. Das von 


den Flammen zerftörte Gebiet umfaht | 
70 


; nd wunderte fi) darüber, daß dadurch keine 


einen Flächenraum von ungefähr 
Ackern. Von den vier großen Holzlager— 
häuſern wurden drei vollſtändig einge— 


äſchert. Einzelne der verbrannienHolz⸗ 
haufen, die aus Mahagoni, Walnuß 
und Vermillion beſtanden, repräſen— 
| tirten einen ſehr bedeutenden Werth. 


Der Geſammtverluſt, der ſich vorläu— 


fig nur annähernd taxiren läßt, dürfte 
mindeſtens 8250,000 betragen, iſt aber 
durch Verſicherung zur vollen Höhe ge— 
deckt 


| 


dem usbruche des Feuers fofort be | 
* LAttentat. nachrichtigt worden und ließ ſich alle 
a entat. 15 Minuten Bericht erftatten. Die gro= | 
 Butdedung für ?ein Briefmarken, 


Länge von nahezu dreiviertel Meilen | 


Herr George M. Pullman war von 


Ben Holzhöfe haben im Ganzen eine 


und find im DOften durch den Calumet- 
See begrenzt. An der meftlichen Geite 
befinden fich die Merfftätten und bie 


Waflerwerke. Das Städtchen Pullman | 
bat feine eigene Feuerwehr, fondern ge- 
> eg . . | ter vo: Juhrer lich geitorben iit. 
hört zum Chicago-Departement. Die | errinung Finder hatt Mittwoch \ " 
nächſten Feuerwehrſtationen ſind Grand 
Croſſing, South Chicago und Engle- 


wood. 
„Abeudpoſt““, tägliche Auſſage 39,000. 


„Nerven zerrüttet, 


Gefundheit untergraben; g Zeiten brab ih uns 
ter einem Anfall von ertigo zufanımen; war 
nit im Gtande au Mur eıme ringe Ent 
nung zu gehen. IH war ein elender Rann. 
u war jeher entmutbig. US ih mt iche 
0. 2 von Soods Sariaparila beaann, befierte 

mein Befinden, und e3 freut mtch -fagzu zu fnnen, 


Ih ich wie seugeboren fühle. Jh arbeite wieder und 
parilia 

? uf den fein, und hab: 

ann den ganzen Tag 9 * 

turirt.““ Chas. M.xLauer, Weſt Diariet 

Str., York, Pa. . . ; 


Hoods heili. 


— 


— TOTER, RT 
& En u in aa 


man einen „Herkules“ engagirt, 


: führt. 


Grand Dpera Haufe 
mard Kibder, der Verfaifer des belieb- 


ten Stiüdes „Peaceful Valley“ hat ci= | 
nen ganz neuen Uft zugefügt und in | 
diejer verbejlerten Form gelangt das | 


Stüd diefe Woche allabendlich 
Aufführung. Sol. 


zur 


‚ Tpielt bi trolle. 
Greene machten ſich unverzügilch auf ſpielt die Hauptrolle 
den Weg nach der Brandſtelle. 


MeBiders. „The old Home⸗ 


bleibt nur 


noch zwei Wochen auf dem Repertoire. 
Während der letzten zwei Wochen hat 


Dere 


Denman Thompſons Geſellſchaft mit 
Aufführung dieſes Stückes rieſige Er— 


folge erzielt. 
Trocadero. Nach ſechsjähri— 


ger Abweſenheit iſt Frau Alice Shaw, 


die mit 
die 
producirt, 


die weltberühmte Pfeiferin, 


Muſikſtücke 


Auch der deutſche Herkules 
Sandow iſt noch da und andere be— 
kannte Größen tragen dazu bei, das 
Publicum auf das Angenehmſte zu 


unterhalten. 
The Grotto. Auch hier 


hat 
der 
den bezeichnenden Namen Samſon 
Dieſer Herr leiſtet, wie ſein 
deutſcher College Sandow, ganz er— 
ſtaunliches auf athletiſchem Gebiet. 
Verſchiedene andere Künſtler und 
Künſtlerinnen vervollſtändigen durch 


ihre Leiſtungen das Programm und 


tereſſant. 


Dr. Schoop, Racine, Wis. 
Entdecker der Urſache von 


Chroniſchen Krankheiten. 


Das Publikum nahm bisher, Blut-Reinigungsmittel⸗ 
uernde 
“uberung erzielt wurde. 

Dr. Schoor hat alle Anderen dadurch überfägelt, dab 
be Urjache der fo jehr überhand nehmenden dr» 
a Krankdeiten einem fpezielen Studium unters» 


carf. 
Er fand, daf 


ewilje Nerven wollitändige Cons 
roffe über den IR — 


agen, die Leber, bie Nieren und alle 


nneren Organe bejigen. Wenn diefeMerven gsihmwädt | 


wer erigdnft find, fo verbaut der Magen die Kahrung 
ich, die Leber wird gelähmt und das gauze Shitem 
vird durch diejen Drangel an Rervenftärteuutergraben. 

Dr. SCHOOP'’S Restorative ät eine 
Regen, Leber: und Nıieren=@ur, indem e® auf bie 
Nerven eumvirkt, melde biele Organe comrollicen. 
tetn „‚Rervine,‘ fondern ein Nerven-Stärkungämittel. 
58 fördert Die Werdauung, curirt Diepepfia und Hart: 
eibigtert dur BWejeitig ug der Klone SR 
He® nicht vernünftig? Gin Verjuch wird Dich hiervon 
tberzeugen. 


Bei Apotheker ober franco per Erprei für 81.00. 


“9 Ber Boft, Proben un» 
F rei! Buh über diefe neue 


Blgenten verlangt. 


Todes: Anzeige, 

Preunden md Matnepitan pin terıgeies Narhrich® X 
unjere gelichte Gattin und Mutter Marie Que 
burit, geb. Gabe, infolge eines Unglüdsfılls im 

Sie %.= 
erdigung findet ftatt Mittwoch, den 13. September, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Zrauerbauie, 195 Bladpamf 
<tr., nad Rojebill. Um ftilles Beileid bitten Die b= 
trübten Sintersliebenen, 

GarlGushburft, Gatte, 
Rofauımemma, Rinder. 


Todes: Anzeige. 
srreunden und Vekıin"*en Die terurio* Nehricht, n°& 
meine liebe Fran am Sonntag, den 10. Sept., fanft 
im serrn enticblaten it. Beerdigung finder Beitr: 
imo, den 13. Zept., vom Trauerhaufe, 245 Mohawf 
Str., nah Graceland ftalt. 
A. A. Schönberg, Gatte. 


Todes⸗Anzeige. 


Tentonia Männerhor. — Geſtorben iſt unſer lang⸗ 
jähriges Mitglid Herr U. Greiner Die Sän— 
ger werden erjucht, Mittwoch, den 13. Eept., 42 llbr, 
im Trauerhauje, 732 R. Hoyne_Ave., zu ericheinen, 
um dem PVerftorbenen die legte Ehre zu ermweijen. 

€. Dabinden, Brüfident. 


Todes: Anzeige, 

srreunden und Befinnten die trauria? Nochritt, dıb 
Adeline Bearl Beder, geliebte Tochter von 
MRilltiam und Katinfı Beder, am Montag, den 11, 
E:pt., geftorben ift. Die Peerdigung findet ftatt vom 
Traurhauje, 28 Lincoln Ave, am Dounerftag, den 
14. Sept, um ” tiyor Rohm no: 
Dietrauernden Eltern, 


Todes-Anzzige. 


Geftern Morgen, den 11. September, ſtarb Ju⸗ 
fius ®örtler, im Wlter von 44 Japren und 6 
Monaten, Beerdigungs-Angeige jpäter. 


Geftorben zu Milwaukee: Barbara Hilles: 
beirı, Wittwe von Nikolas Hillesheim, im Witer 
von A Nahren. Peerdigung findet ftatt Mittmoh, 
den 13. Sept., Morgens 9 Uhr, vom HDauje ihres 
Sohnes Conrad Hillesheim, 36 Ewing Str. 


Dantfagung, 

Allen Freunden und Belanuten, jowie den Gefüng« 
bereinen Yarugari-Männerchor, Yuternationater Mär: 
nerhor, der Mattd:utihen Gilde Holitein Ar 35, 
Turnverein Vorwärts, uticher Militärpersin, Bote: 
ranen der Deutichen ÜUruee, Weit Chicago Yoge D. O. 
H., Walpalla-Nanie D. DO. ©.. und And ren m'br, 
jagen wir für die zablreiche Vetbeiligung bei der B:- 
erriguag unjeres geliebten Gatten, Baters und Bru— 
d.r3 Franz Karbad unieren berzlicftn Tal 

Louiie RKarbad und Kinner, 
Geſchwi ſter Karbach. 


SDa die „Abendpon⸗ Leiner laſſe der Be: 
võa lteruns ſhmeichelt, ſe wird Be in allen 
aArceiſen geru gelefen. 


Denn die erftere läßt | 


rohe | 
manns Lyceum Theater-Geſellſchaft 
begann geſtern Abend die zweite Woche 
rh o , 

— ——— — — Anerkannt befleKüche bei popufüren Preifen 
Zur Aufführung gelangt aud) Diefe | 
| Wein-Reftanrant. — Großes ethnographis 


Ed⸗ 


Smith Ruffell 


Eintritt 530c. Ainder unter 10 Jahren Be. 





DasdeulscheDor 


MIDWAY PLAISANCE. 


Nachmittags u. Abends: 
Großes Militär— 


Doppel-Eoncert 


— ausgeführt von der — 


Garde Infanterie-Capelle 


unter Leitung des Lönig!. preußiihen Mufil-Directoss 
ED. RUSCHEWEYH, 
—_ und ber — 


Garde du Corps-Capelie, 


| unter Scitung de3 Lünglicen Stab8 » Trompeter 
G. HEROLD. 


Einziger jehattiger Garten 


in der Weltausjtellung. 





Inder Burg: Elegantes altdentjches 


jbes Mufeum.—!Paffenjammlung. — Große 
Germaniaaruppe. — 50 Figuren in hijtoris 
fhen Trachten. — Gruppe typijder 
deutfher Bauernhäufer. 


Buffalo Bill’s Wilder Westen 
und Gongreh Der tung: 
halfigiten BMeiter Der Welt. 

Ss2. ıw6S3. Str. 
gegenüber der Weltausſtellung. 
Jeden Tag, ob Regen oder Sonnen- 
schein (Eonntags cinichließt.), um 
3 und 830 Nichu. Zrodeniter, 
reinſter, ſchönſter und bequemſter 
Vergnugungsplatz in Chicago. Kein 

Sannutz kein Staub An regneriſchen Tagen beſonders 

zun Beſuch geeignet. 2W Fuß vou auen Eiſenbahnen. 


KR Aſſe 
— WMzu Allem 
— nr 
Uebertrifft Alles in der Welt! 
Die Shladt am „Zittle Big Horn⸗⸗ 
oder „Cuſler's lehler Angriff.“ 

Logen und 
Logen⸗Size zum Verlauf in MegIntoſhs Bibliothek si 
Dionroe Str. — Rejtaurant zu Populären Preifen auf 

denn vPlabze. by 





Alt⸗Wien. 


vf giebt nur ein' Kaiſerſtadt, 
s giebt nur ein Wien. 


Täglich von 11 Unr an, Concert von 

Hazai Natzi’s ungarischer Capelle. 

Abends von 4 Uhr groges Militär-Eoncert 
des Soflapellmeiiters » 


C.M. ZIEHRER, 


mit feiner jehzigq Mann ftarken WtilttärsEapelle der 
Sod): und Deuticymeiiter aus Wien. bi 


Nürnberger Bratmurst-Glöcklein, 


Inhaber: FRANZ TRIACCA. 
MIDWAY PLAISANCE. 
Zu jeder Tageszeit: 
Nürnderger Bratwürle mit Sanerkrauf, 


Shönhofens Edelweiß 
Sc per Glas. 


Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE. 
Wundervol Breflirte wilde Thiere, Köwen 3 
PBterde, nu. 1. w.—Gröfte Sammlung 
feltener Hilfen uud Bapageien. 

Dier Torjtellungen täglih . . . Eintritt: 50e 

Reſtaurant mit populären ®Prerien. —ir 


bw 


' Enfe-Ercurfionen 


jeden DPonneritag und Sonntag nad 
Milwauntfce und zurüd 81.00. 


Dad Palace Whalbat Dampfiiff „„Ehriftopher 
Golumbus‘‘ führt jeden Bonnerftag uud Sonntag 
un 9 Uhr Bormittage von Ban Buren Str. Dod 
ab. — Nüdtehr 6 Uhr Abends. — Nur eine beichräntte 


Anzahl Tiedets werden verkauft. 11jp2ıno2di2mi 


OOD SALARIES 


by young ken and Women graduatesof 


BRYANT & STRATTON 


BUSINESS COLLEGE, 
Washington Street, Cor. Watash Ave., Chicage, 


BUSINESS AND SHORTMAND COURSES. 


‚World’s Fairgrounds Satundaye 


Ö0D POSITION 


Un die Fleifher von Chicago! Mir taufen, 
Ihlafhten, fühlen md liefern Schweine für den Abfall. 
Wir bitten um hre Aufträge und garantiren prompts 


Bedienung. Me Turner-Springer 0. | 


2Hmaddisut 
Hauptoffice Ecke 40. u. Halsted St., Zei.: Yard 758 


HAYMARKET 


CROCKERY HOUSE, 
191 W. Raudolph Str., an 


Das einzige Gchhäjt dicher Ars 
au Der Weitfeite. 


Eine Auswahl 


— von über — 30m3.6m,dbl 





"500 veridiedenen Gläfern 


u Den billigiten Breifen. 
Hofbrau · Glas 70c das Dizd. 
Kupferne Maße, 6 Stüde nur s 


A TU he 
SUB 
—⸗ — | u 
NIE TER HIER ALT TREE aundere 
— Agentur 
DIR III HIN II 
‚KOPPERL & HUNSBERGE 
RE 
2 Batter- Mana 


u 

Pr — a N, 
—— bie 
2:77 LG 


Brauercien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für familien -Gebrand. 
Saupt:Djficc: Ede Indiana und Desplaiıed Sa 
Mnobw H. PABST, Manager. 
McAVYOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 Seuth Park Aue. 


Keine Malz-Biere. 


Austin J. Doyls, Bräfident. Ujaljmddf 
Adam Ortseifen, Bic-Präfident. 
H.L Bellamy, Sctretär und Schagmeiiter. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO, 
—— — 
— 186-192 9. Jefferiom Eir. 

„ @evator: Re. 16-2 XD. Yudiana Sim, 


# 





| 
| 


EEE — 


VBergnuaungs-Weaweifer. 


x 


ditoriu m Aınerica. 

bambr a--Tony Wuktor. 

t= Wi en--Midwan Plaiſance. 

TE SLO Bil’ Wilder Meften-8.Str. 
ago Cpyerasyoujic-— Ali Yana. 

mbiaTheater—Ihe Charity Ball. 


r 
l 
l 
u 


eyamezı2 
ann 


Ides Dorj-Midivan Maiiance. 
D Operavwouje-Snl Smith Ruffclt, 

gen beds Arena Midway Plaijan 

Yide 5 Theater—Tbe Did Homsftcad. 
Yıller Theater— Ih: Wirt X left bibinn me, 
veadero—Mufkr und Tänzer. 
et Grotto—Baudeville-Auffübrungen, 
Indjor Theater—Zivde Traded. 


—0 
ara, 


eram 


(Für die „Abendpofte.) 
Alles, Hopp, koönigliche Hoheit! 


‚ Aus Berlin brachte der Telegraph 
in den leßten Tagen eine jeltfame, aber 
deötvegen nicht minder interejlante 
Nachricht. Die (der Geburt nad) Höch- 
ften und Allerhöchiten des Volkes der 
Denker wollen nach dem Beispiele der 
bon der Fürftin Metternich veranital- 
teten Icheateraufführungen mit hoch- 
abeliger Rollenbefegung eine ariftofra- 
tiſche „Circusvorſtellung“ veranſtalten, 
wie ſie in ähnlicher Weiſe ſchon früher 
am Hofe des Zaren arrangirt wurde. 
„Junge Comteſſen,“ ſagie die Depe— 
ſche, „werden ſich in der höheren Reit— 
kunſt, im Reifſpringen u.j.w. produci- 


ren, während Prinzen, wirkliche blau— 


blütige Prinzen, als :„Clowns“ auf- 
treten werben.” 

Der Zmed der ziemlich auffälligen 
Hebung it — MWohlthätigfeit. Das it 
in einer Urt eine originelle Auffafjung. 


„PBanem et circenfes“ (Brot und Spie- | 


le) verlangt das Bolt. In diefem Falle 
fol das Brot dadurch beichafft wer— 
den, daß Spiele veranitaltet werden. 
Allerdings das „Volt“; mas fo die 


gewöhnlichen Denker find, wird bon | 


diefen Circusspielen nichts zu jehen be- 
fommen. Ebenfo wie das Künftlerper- 
fonal wird wohl au das Bublicum 
aus Perfönlichkeiten beftehen, melche 
„wegen zu hohenXlvels desDenfens un- 
fundig“ find und e& au „Oott fei 
Danf nicht nöthig“ haben.“ 

Aber hoch interefjant muß diejeCir- 
cusporjtelung wirklich merden! Man 
denfe nur, wie hübjch jich das Pro- 
gramm Iefen muß! „Shre Kaiferliche 
und Königl.Hoheit, Brinzeffin &. in ih- 
ren unübertrefflichen Leiftungen auf 
dem ungejattelten Pferde u.ſ.w.“ Oder: 
„Die hohe Schule, geritten auf feinem 
Pferde „Militärvorlage” von Ercellenz 
GrafCaprivi.“ Eine fehr wirkungsvolle 
Nummer wird die „Vorführung der 
12 in Freiheit drefjirten Dedungs- 
fteuer-Hengfte durch Ercellenz von Mi- 
quel“ fein. Den Schluß derorftellung 
wird bilden: „Die Manöver in den 
Reichglanden“, große Pantomime mit 
Begeifterung, Franzofenärger, Futter- 
mangel, faiferlihen und bifchöflichen 
Unfprachen, erhöhten Kornzöllen und 
ruffiichen Flottenbefuch in Toulon bei 
bengalifcher Beleuchtung.” 

Die Zmwifchenpaufen werden durch 
fomifche Intermezzi der berühmten 
Eloton3, der Prinzen £.,9. und 3., auf 
da3 Angenehmite ausgefüllt. 

Die eigentlichen „Künftler“ werden 
nur Perfonen von höchjtem und aller- 
böchltem Adel fein dürfen. Minifter, 
hohe Staatöbeamte und andere unter- 
geordnete Perfönlichkeiten.. werden in 
Stallmeifteruniform geftedt und bür- 
fen auf diefe Weife zum Erfolg des 
Ihönen Wertes beitragen. DieErcellen> 
zen werben jich in diefer Verkleidung 
recht hübfch ausnehmen und fi aud) 
ganz anftellig zeigen, da fie ja dur 
mehrfache Ausführung des famofen 
„„adeltanzes“ bei befondern Hoffeiten 
ihon eine fleine Vorfchulung für den 
Circus genoffen haben. 

Eine heifle Sache wird die Befun- 
bung des Beifall fein. Man kann 
doch eine Königliche oder Kaiferliche 
Hoheit oder eineDurchlaucht nicht durch 
ganz gemwöhnliches Klatjchen zu einem 
Da Capo veranlaffen. Wahrfcheinlich 
wird in einem folchen Falle der Gere- 
monienmeifter vortreten und nach einer 
dreimaligen tiefen®erbeugung zu:dem 
Clown jagen: „Wollen Euere Hoheit 
allergnädigjt geruhen, diefen Purzel- 
baum noch einmal zu fchlagen” oder: 
„Durhlaucht werden unterthänigjt er- 
fucht, noch einmal mit höchjt eigenen 
Füßen durch diefen Reifen zu hüpfen.” 

Den männlichen Mitwirkenden wer— 
ben die Erfahrungen, die fie hinter 
dem Eingangsporhang, in den GStällen 
und — Garderoben gewöhnlicher Cir- 
cuffe gemacht haben, jehr zu Statten 
fommen. 

Der Circusbefuch (und auch der Bes 
fuh von Circusdamen) hat ja von je- 
ber eine der Lieblingsbefchäftigungen 
bes hohen Adels gebildet. Man darf 
alfo mit Recht erwarten, daß von der 
ariftofratifhen Circusgefelichaft ge= 
radezu Herborragendes geleijtet wird. 


Billige Ercurfions nad) dem 
Weiten. 


Eine außnahmsmeife günstige Gele- 
genheit zum Bejuche der reichiten und 
probuctivften Theile des Weftens und 
des Nordweſtens wird durch die Reihe 
von Herbit-Ercurfionen mit billigem 
Fahrpreis gewährt, welche die North- 
meitern Eifenbahn=Linie veranftaltet. 
Tidet3 für dieſe Excurſionen wer— 
den am 22. Auguſt, 12. Gep- 
tember und 10. October 1893 nach 
Punkten im nordweſtlichen Jowa, im 
weſtlichen Minneſota, Nord-Dakota, 
Süd-Dakota, Manitoba, Nebraska, 


- &olorado, Wyoming undllt ah verkauft, 


und erben diefelben für die Rüdfahrt, 
innerhalb zwanzig Tagen tom Datum 
bed Verlaufs an gerechnet, Gültigfeit 
haben. Erlaubniß, fih unterwegs auf: 
zuhalten, wird auf der Hinreife in dem 
Territorium, wohin die Tickets ver— 
tauft wurden, gewährt voerden. Wegen 
weiterer Auskunft ſpreche man vor oder 
adreſſire an die Ticket-Agenten der Ver⸗ 
bindungs⸗Linien. Circulare mit den 
Naten und detaillirter Auskunft mer: 
den per Poſt frei verſandt werden, 
wenn man ſich an W. A. Thrall, Ge⸗ 
neral Paſſenger und Ticket Agent, Chi⸗ 


cago ᷣe Northweſtern Railwah, Chi⸗ 


cago, wendet. Tag9bi 


.. ® Trobbem bie: „Abenbpoft“ that» 
ih feine Comewrenz hat, bemüht 


EB. fi, den Lefers immer Befferes zu 


Diefe ngen erben 
a an Mei 


Religic n8cong reſſe. 


In der Waſhington-Halle desKunſt— 
Inſtitutes wurde geſtern Nachmittag 
der Congreß der Lutheraner eröffnet, 
in welchem Rev. L. M. Heilmann, nach 
einer kurzen 
durch Präſident Bonney, die eigentliche 
Eröffnungsrede hielt. Längere Vorträ— 
ge hielten Prof. S. F. Breckenridge 
von Springfield, Prof. E. D. Wolf, 
Prof. S. A. Ort, Paſtor Adolph Stö— 
cker u. A. Der Vortrag des Letztge— 
nannten, welcher von der Ausbreitung 

des Lutherthums handelte, war beſon— 
ders für die deutſchen Zuhörer von ho— 
hem Intereſſe. 
| Unter Erfolg verheißendenAufpicien 
trat gejtern in der Columbus-Halle zum 
eriten Male das Melt-PBarlament der 
Religionen zufammen. Ein eigenartige- 
| re8 Parlament, wie diefe au Europä- 
ern, Aiaten, Afrifanern und Amerifa= 
nern zufammengefegte VBerfammlung 
hat die Welt noch nie aefehen. Da wa= 
ren u. U. Cardinal Gibbons, der grie= 
chiſche Erzbiſchof Dionyſios Latas von 
Zante, die „Reverends“ Renſhi Shi— 
bata, 9. Tofi ‚Rinza Ringe Hirai bon 
| Sapan, der Brahmine Vivifenda, fer= 
ner rufliiche, englifche, jpanifche, ita= 
lieniſche, ſchwediſche, deutſche Reli— 
gionsvertreter; unter den Letzteren ſei 
nur noch GrafBernſtorff genannt. Nach 
der Begrüßungsanſprache Präſident 
Bonneys, der mit großem Nachdruck 
auf die Wichtigkeit und Bedeutung die— 
ſes Weltcongreſſes der Religionen hin— 
wies, folgten Erzbiſchof Feehan, Car— 
dinal Gibbons, Rev. Mozoomdar von 
Calcutta, Pung QyangPu von China, 
Graf Bernſtorff u. A. mit kurzen An— 
ſprachen. Alle feierten ſie die cosmopo— 
litiſche und philantropiſche Bedeutung 
dieſes erſten Welt-Religionscongreſſes. 





Stimmen aus dem Volke. 


Für die unter dieſer Rubrik ſtehenden Einſendungen 
iſt die Redaktion nicht verantwortlich. 


(Eingeſandt.) 


Werthe Redaction. 

Soeben wird mir geſagt, daß in Ih— 
rem Blatte eine Notiz erſchienen ſei, in 
welcher dem Herrn Profeſſor Reuleaux 
angedichtet wird, daß er über die deut— 
ſchen Arbeiter ein abfälliges Urtheil ab— 

gegeben hätte. 

Ich kann nicht umhin, dieſe Mei— 
nung ſofort zu berichtigen. Ich hatte 
verſchiedentlich Gelegenheit gehabt, mit 
Herrn Profeſſor Reuleaux hier auf der 
Weltausſtellung über die induſtriellen 
Verhältniſſe Deutſchlands mich einge— 
hend zu unterhalten und kann Ihnen 
nur beſtätigen, daß Herr Prof. Reu— 
leaur nicht allein ſtolz auf die Leiſtun— 
gen der deutſchen Induſtrie auf der 
Weltausſtellung war, ſondern daß er 
oft auch die Leiſtungen der deutſchen 
Arbeiter lobte. 

Demjenigen, der die befondere Schu= 
fung der deutjchen Arbeiter für ihre 
verfchiedenen Gewerbe fennt, wird e3 
do faum einfallen, zu behaupten, daß 
amerifanifche Arbeiter mehr leijten oder 
intelligenter find, als die deutichen. 

Sn Deutfchland erhält der gejchid- 
tefte Arbeiter auch den größten Ver— 
dienit, während es in Amerita jehr 
häufig vorfommt, daß ein ungefchicter 

| Arbeiter, der vielleicht in dem betreffen- 
den Gemerbe feine. Lehrzeit durchge— 
macht hat, ebenjoviel verdient, als der 
geichictefte Arbeiter, meil dies von der 
) „Union“ verlangt wird. 

xm Uebrigen ift ein großer Bruch- 
theil der amerifantfchen Arbeiter deutich, 
wenn nicht von Geburt, fo doch von Ilh=- 
ftammung, und dieje deutfchen Arbei- 
ter find jedenfall3 nicht die jchlechtejten 
Arbeiter Amerifas. 

Hochachtungsvoll 
Theodor Voß, Ingenieur, 

Mafchinen = Halle, deutfche Abthei- 

lung 8. 15, Weltausftellungsplap. 

(Das Obige richtet ich eigentlich an 
die Mdreffe der deutſchländiſchen Blät— 
ter und der Zeitfchrift „Iron Mage“, 
melche die angeblichen Yeußerungen des 
Profefjor?. Reuleaur bradten. Die 
„Wbendpoft“ hat lediglich unter den Ka= 
beldepefchen die Angelegenheit erwähnt 
und auch hinzugefügt, daß man in 
Deut'Ahland an die Echtheit der Neu 
leaur’schen Yeußerungen nicht glauben 
molle.) 





Kurz und Neu. 


* Herr Columbus R. Cummings er- 
fuchte gejtern den Richter Collins, den 
Mafjenverwalter der James H. Wal- 


kerſchen Concursmaſſe anzuweiſen, ihm 


die fällige Miethe für die von der in 
Rede ſtehenden Firma für ihr Retail— 
Geſchäft benutzten Localitäten auszu— 
zahlen. Das Walkerſche Geſchäft befin— 
det ſich bekanntlich an der Ecke vonWa— 
baſh Ave. und Adams Str. Herr 
Cummings erklärt. der Eigenthümer 
des betreffenden Gebäudes zu ſein und 
82864.58 zu fordern zu haben. Eine 
Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. 

* Die ſämmtlichen Schulhäuſer der 
Stadt ſollen mit Feuerleitern verſehen 
werden. Bau-Commiſſär Toolen hat 
ſeine Inſpectoren angewieſen, die 
Schulgebäude inbezug auf vorhandene 
Sicherheitsvorkehrungen gegenFeuers— 
gefahr unverzüglich einer Unterſu— 
chung zu unterziehen. Herr Toolen 
iſt der ſehr richtigen Anſicht, daß dieſe 
Sicherheitsmaßregeln jetzt getroffen 
werden müſſen, bevor der Winter 
fommt, und die Heizung der Schulen 
beginnt. 

* Nachdem das Geld in Tingeltan- 
geln und anderen „Kunftitätten“ ver— 
jubelt ift, wird Jame3 Baine, ein etwa 
17 Jahre altes Bürfchehen, jebt die bit- 
tere Medizin einer längeren Tzreiheits- 
Strafe zu nehmen haben. Unter der An= 
lage der Unterfchlagung ftand er ge- 
ftern vor Richter Kerften und murbe 
bon diefem unter $500 Bürgfchaft den 
Großgeſchworenen überwieſen. Baine 
iſt beſchuldigt, dem Wäſchereibeſitzer 
William Cameron, welcher im Hauſe 
No. 372 Wells Str. ſeine Office hat, 
die Summe von $14, die er collectirte, 


unterfchlagen zu häben. 


Begrüßungsanfprache | 
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„Abendpoft“, Chicago, Sienftag, den 12. September 1893. 


Noch mehr to‘ie Hunde, 


Schon mieder find Kinder von an 
geblich tollen Hunden gebiffen worden; 
da jedoch glüdlicherweife jofert von 
Seiten der Eltern der betreffendenfKin- 
der ärztliche Hilfe in Anfprud genom= 
mer murde, jo werden in feinem Falle 
bedenkliche Folgen befürchte. Der 
ſechsjährige Albert once wollte geitern 
vor der Thüre feines elterlichen Hau- 
jes, No. 136 N. Sangamon Str., mit 
einem Hunde fpielen. Das, mie e3 
heißt, tollmüthige Ihier jprang aber 
auf das Kind zu und bik ihm in’ 
Geſicht. Ein Polizist tödtete das Ihier, 
bevor e3 meiteren Schaden anrichten 
fonnte. Heute Vormittag wurde der 
Junge nach dem hieſigen Paſteur-In— 
ſtituk gebracht, wo er ſich nach dem 
Verfahren des berühmten Gelehrten 
einer kurzer Behandlung unterziehen 
ſoll, doch glaubt der gleich von den 
Eltern zu Rathe gezogene Arzt nicht, 
daß die Bißwunde tödtlich iſt. Ferner 
wurden zwei auf dem Hofe des Hau— 
ſes No. 617 Henry Str. ſpielende 
Kinder von einem verdächtig ausſehen— 
den Hunde gebiſſen. Es ſind der 9 
Jahre alte John Connelly und der 5 
Jahre alte Julius Kovalski. In bei— 
den Fällen wurden die Wunden ſofort 
ausgebrannt, ſodaß keine ernſtlichen 
Folgen des Biſſes für die Kinder zu 
befürchten ſind. ER 


Fdentificirt. 


Auf den Geleifen der Chicago, Bur- 
Iington & Quincy-Sifenbahnlinie,. an 
der Kreuzung von Bonney Upe., wurde 
geitern Morgen, wie die „Ubendpoft” 
bereit3 berichtet hat, die keupe 


der County-Morque geichafft. 


Str., identificirt worden. Die Un 
alücfliche ift ficherlich von einer Loco=- 


motive überfahren und auf der Stelle | 


getöbtet worden. 


* Da die „Abenbpoft” ihren eiges 
nen Draht hat, jo werden ihr die De- 
peichen direct in’s Haus geliefert. Sie 
hat ferner Segmafchinen, Schnellpref- 
fen, melche vier-, jechd-, acht- und 
zmwölffeitige Blätter von einer Rolle 
herunter druden, fleben und falzen, 
eleftrifche Motoren und überhaupt die 
beite Betriebzeinrichtung, die in irgend 
einer mweitlichen deutfchen Zeitung zu 
finden ift. Deshalb fann fie alle 
Neuigkeiten jo jchnel wie nur irgend 
möglich liefern. 


Anzeigen: Annahmellellen. 


RNordfeite: 


Mar Schmeling, Apotheker, 353 Wells Str. 

— — 115 Eiybourn A ve, Eıfe Zar: 
rabee Str. 

E. Weber, Apotheker.445 N.ClarfStr., EdeDivifion. 

WM. H. Sante, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 

Ferd — Apotheker, 506 Wells Str., Ecke 
Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsſtore. 282 O. NorthAve. 

. Sutter, Apothefer, Center Ave. und Orchard, 

6.%- Clay, Apothefer, 891 Halited Str., nahe 
Geutre. und Zarrabee u. Divifion Str. 

Fri Brunhoff, Apotheker, Ede North Ave. und 
Wieland Str. 

9. AUhlborn, Apotheker, Ede Well u. Divis 
fion Str. 

Henry Reinhardt, Apotheker, 91 Wisconjin Str. 
Ecke Hudſon Ave. 

C. F. Baſeler, Apotheker, 557 Sedgwick Str. und 
445 North Ave. 

G. B. Olds, Apotheker, Clark u. Centre Str. 

Chas. F. Pfaunſtiel, Apotheter, Bellevue Place 
und dtuſh Str. 

Henry Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Dr. E. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave 

Sacring & Son, Apotheker, Larrabee und Black— 
hawf Str. 

&. Tante, Apotheker, Erde Welld und Ohio Str. 

F. 6. Wurz, Anotbefer, 285 Rujh Str. 

5. &. Hraeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 

Lincoln Bharmach, Apothele, Lincoln und Fuls 
lerton Ave. 

GW. Boaldy, Apotheker, Ede Elybourn und Fulz 
lerton ve. 

Guft. Wendt, 69 Eugenie Str. 

8. Geifpit, 757 N. Dalfted Str. 

Abelle Apotheke, 397 Sedgwid Str. 

A.M. Reis, 311 E. Nortü zive. 


B. M. Norton & Go., Apotheke, 2I3IN. State St. | 


Beftfeite: 


F. 3. Lichtenberger, Apothefer, 833 Milwaufee 
uve,, Ede Divifion Str. 

2. Woltersdorj, Anothefer, 171 Blue Zsland Ave. 

3. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 

Henry Schröder, Apotheker, 453 Milwaufee Ape,, 
Ede Chicago Ave. 

Otto G. Haller, Apothefer, Ede Milwautee und 
North Aves. 

Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milmaufee Ape., 
Ede Weitern Ave. 

um. Schulte, Apotheker, 913 W, North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
EStr., Ede Waihtenaw Ave. 

3.8. Kerr. Apothefer, Ede Lafe Str. und Bryan 


Place. 

u 675 W. Lake Str., Ede Wood 

raße. 

E. B. KHlinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 

A. Nafziger, Apotheter, Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 

GE. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 

9. 3; Apothefer, 547 Blue Z3land Upe., 
«de 18. Str. 

Mar Sscidenreid, Apotheker, 890W. 21. Str., Edle 
Joyne Ave. 

— Apotheker, 631 Centre Ave., Ecke 19. 
Straße. 

N. gentie, Apathefer, Ede 12. Str. und Ogden 
* 


ıde. = 
3. F Bahlteid, Apotheker, Milwautee u. Center 
des. 
Eagle Bharmach, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
%. 3. Berger, Apothefer, 1486 Milmaufee Ave. 
6. 3. KRasbaum, Anothefer, 361 Blue Jsland Av. 
Stto Golan, Apotheker, 21. und Paulına Str. 
F . u. Apotheker, 363 W. Chicago Ave., Ede 
Noble Str. 
G.#. Eloner, Apotheker, 1061-1063 Milwaufee Av. 
R. Zoienhans, Apotheker, Alhland u. North Ave, 
x. ühlhan, Apotheker, North u. Weitern Aves. 
&. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. PaulinaSt. 
Zudiana Wood & Goal Go., 917 Blue Jsland 


Ave. 
3.6. Lint, Apotheker, Armitage und Kedzie Ave. 
Holjinger &_Go., Apotheker, 204 W. DVtadijon 
Str., Ede Green. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
NR. B. Bacyelle, Apotheier, Taylor u. Paulina Str. 
Srembs & Go., Apotheker, Haljted und Ran 
doiph Str. 
M. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
Due Goltan, Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 
de. 


E. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Baulina Str. 

3. 8. Zrimen, Apothefer, 522 Wabajh Ava, Ede 
Harmon Court. 

BD. 8. Foriythe, Apotheker, 3100 State Str. 

3. R. Yorbrid), Apotheter, 629 31. Str. 

>. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. Str. 

udolph B. Braum, Apothefer, 3100 Wentworth 

Ave., Ede 31. Str. 

8. WB. Gifford, Apotheker, 258 31. Str, Ede 
Michigan Ave. 

F. en, Apotheker, Ecte Wentworth Ave. und 
4 Str 


Zulius Gunradi, Apothefer, 2904 Archer Ape., 
Ede Deering Str. 

F- Masquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halited Str. * 

Zouis aunet: Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

QM. 8: ettering, Apotheker, 26. und Halited St. 

6. &. Freyßler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 


Ave. 
A. B. Ritter, Apotheler, 44. und Halited Str. 
Z.M. Farnsworth & Go., Apothefer, 43. und 
Wentwortb Ave. 
Boulevard Bharmach, 5400 ©. Halited Str. 
Geo. Ken; & Go., Apotbeter. 290 alluce Str. 
Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 
Robert Hiesling, 1136 63. Str. 
Chad. Eunradi, Apotheter, 3815 Archer Ave. 
6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. u. Archer Ave. 
Geo. Barwig, Anotbeker, 37. und Halited Str. 
6. U. Handtimann, 564 ©. Haljted Str. 


Late Biew: 
“u. SG. Luning, Apotheker, Halfted und Welling- 
ton Str. 


Geo. Suber, Apotheker, 723 Sheffield Ave. 
8 M. Dodt, 861 Lincoln Ave. . 

has. Sirid, Avotbeter, 303 Belmont Ave. 
Beder Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Ave. 
à Balentin, 1280 R. Afhland Ave. 

E. Sromn, Apotheker. 1985 N. Ajbland Ave. 
Me Sau. Apotheker, Lincoln und Seninary 


{ 


Malaria. 


Einige Worte gefunden Merihenverjtande3 über 
eines der verbreitetiten und am wenigiten veritandenen 
menichlihen Leiden find noch redht wohl am Plate, 
troßdem ganze Bände vol darüber geichrieben wurden 
und ärztliche Theorien in Vetveif deifelben fo zahlreich 
vorhanden find, wie Sand am Meere. Man weiß 
jest, daß das fogenannte Wechlelficber in feuchten, 


niedrig gelegene Gegenden durd das Eindringen von 
niedrigen EOrganismen hervorgerufen ird, welde 
unter dem Namen Mifroben oder Bacillen befannt 
find. Man weiß aber aud, daß dieje Malariasizroft- 
anfälle und Fieber nur diejeninen befallen, deren Blut 
durh Unmäpigkeit im Eilen oder Zrinfen, woburd 
Trägheit der Leber oder Nieren, VBerbauungsftörungen 
u. j. w. verurfacht werden, verunreinigt oder entartet 
ift. Sie *önnen Leuten mit reinem Blut, gefunden 
Lebern und kräftigen Nervenjyftemen nichts anhaben. 
Vor mehreren hundert Jahren, al3 die Gräfin von 
Einchona die Behandlung von Fieber und Wechieifieber 
mit Chinarinde in Europa einführte, befand ſich die 
ärztliche We:t ob diejer großen Entdedung in wilder 
Aufregung. Der wundervolle Erfolg der alten St. 
Bernhardiner Mönche bei der Behandlung jener Kranke 
beiten war ebenfalls lange Zeit/ein Räthjel. Ziefe 
Mönche heilten nicht nur die hartnädigiten Fälle, jons 
dern beugten auch dem vor, daß Andere daran erfrant: 
ten. Sie wuhten, daß gute Berdauung, unge: 
hinderte Gireulation reinen Biuted und Ent: 
fernung abaejtorbener, verbraudter Gtoite 
aus dem Körper die drei weſentlichen Geſundheits- 
bedingungen find, nnd miemald hatten die auß ben 
beiten medicinifchen Kräutern und Wurzeln der Alpen 
bergeitellten St. Bernhard» Pillen al Blutreinigungss 
und Syftemerneuerungdmittel einen Rivalen gehabt. 
Niemand, der den Magen, die Xcber und die Därme 
mit St. Bernard Sträuterpillen in Ordnung bält, 





Die | . . . 
Todie ift geftern Abend als Fraugar- erſte Verdikt wurde einfach wiederholt. 


riet Guttroft, von No. 195 Bladhamf | erwarten, ah der Gepädmeifter Wr. 


braudt Malaria zu befürdten m jeder guten Apos 
thefe au 25 Gents per Schachtel au haben. 8 





Inqueſt. 
Hilfscoroner Richard Kelly hielt ge— 


ſtern Nachmittag den Inqueſt über die 


Leiche von Kaſpar Meyer aus Logans— 
port, Indiana, ab, der am Sonntage 
im Mercy Hofpital ſeinen ſchweren 
Verlegungen, die er bei der furchtba— 
ren Eifenbahntataftrophe dapongetra= 
gen hatte, erlegen ift. Als Jury fun- 
girten diefelben Gefchmorenen, melche 


au) bei den übrigen 12 Iodesfällen 


zu Gericht gefeflen hatten. Die Ver: 


einer | Handlungen nahmen nur furze Zeit in 


Trauensperfon aufgefunden und nad) | 


Anſpruch, da von einer weiteren Be— 
weisaufnahme abgeſehen wurde. Das 


Nach den ärztlichen Berichten ſteht zu 





Brewer, deſſen Zuſtand bisher ein 
höchſt bedenlicher war, der Beſſerung 
entgegengeht. Die übrigen Verletzten 
befinden ſich ſämmtlich außer Lebens— 





gefahr. 





Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlandt: Zwei junge Männer, um Beſtellungen an— 
zunehmen für Jorytype; auch ein Mann für Arbeit. 
*8385 Sicherheit nöthig. 13Van Bure nStr., Zim⸗ 
mer 208, —J9 

Verlangt: Ein junger Mann als Lunchmann; muß 
auch aufwarten fünnen. Yo Randolph Str., Nordweitz 
Ede Dearborn Str, 


‚Ierlangt: Ein junger Mann: von 16 Yahren, um 
ein Pferd zu bejorgen und fi fonjt nüglich zu ma= 
Sen. 2140 Archer Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Ein Cake-Bäcker als erſte Hand; nur 


einer, der ſein Geſchäft verſteht, braucht nachzuftagen. 
40 Ganalport Ave. — 


Berlangt: Porter im Edelweiß-Pavillon, 459 N. 
Glart Str. 


Verlangt: Ein Nachttoch. 45 E. Chicago Ave. 
_Berlangt: Ein deutjcher Porter. 52 Sherman Str. 


— Mann, Diſhwaſher, 660 W. VanBuren 
T, 





 Xerlangt: Ein guter Holzarbeiter für Kohlenmwagen. 
3 Dort Str. * 


_ Verlangt: Worter. 5487 Lae Uve., Hnde Bart. dmi 
Verlangt: Ein Mann zum Lund-Koden; muß et= 


was Bar tenden Lönnen. 85.00 per Woche. 197 W. 
Randolph Str. 


Verlaugt: wei gute erfahrene Butchers. 1745 ©. 
Halitev Str. ö din; 





— Dritte Hand an Brod. 599 S dallted 
9 


5 Berlangt: Sofort, ein ftarfer Yurnge, in ber Bädes 
rei erfahren. 730 Southport Ave, 


Verlangt: Ein lediger Schuhmacher en Ylidarbeit; 
erſt eingewanderter wird vorgezogen. 140 W. 15. 
Etr. dmido 

Verlangt: Ein Mann, um im Saloon zu helfen; 
muß Geſchäft verſtehen. 155 E. Van Buren Sir. 

Verlaugt: Zwei aute Agenten für eine Wrritiihrif, 
und ſechs gute Peddlers. John Pollach, 90 Vedder 
Str. 

Nerlort: Gin Zunge in der Päderei. 361 Mile 
wauker Ave. —IX 

Verlangt: Ein junger Mann im Butcher-Shop; ei— 
ner, der Kenntniſſe hat. 3425 Halſted Str. 

Verlangt: Ein junger Bächer. 3525 Halſted Str. 

Verlangt: Sattlet. 756 35. Str., nahe Wallace 

tr. 

Verlangt: Ein junger Mann, Saloon reinzumachen 
und überhaupt in demjelben behilflich zu jein. 74 2a 
Salle ve. tel 

Berlangt: Normann, DeutfheAmerikaner, für eine 
u etablirende größere Quilt= und Kiffen-Fabrit. Ofs 
* unter: J. 40. Abendpoſt. 


Verlandt; Perfekter Ordet⸗ Koch. o67 RClart Str. 
—— Ein Mann für Saloon-Arbeit. 126 5. 
ve. 


“ Xerlangt: Gin guter Werken »<chärfer. Nahzu: 
fragen bei D. Majon, Rojebill. Haveloh, im Saloon. 
modi 


Perlandt: Eriter Claffe nüchterne, intelligente deut= 
fhe Agenten. Befte Gelsgenbeiten für die richtigen 
Männer. 3. €. Bennett, 234 La Salle Str., Zimmer 
41, 4. Flur, Bagbiv 


ang: Handwerker und Dienftlente, welche Löhne 
um Gintajfiren haben. Keine Auslagen für Koiten. 
1 ©. Clark Str., Zimmer 17—19. lvaglın 














Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent da3 Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Berlangt: Mädchen an Liidees Pelgnähmafhine. — 
©. Devere & Co., 180 Wabajh Une. 


PVerlangt: Zwei junge Mäpdden mit guter Sing: 
ftinme Sopran oder Alto, wenn au nit ausgebil= 
det. Edelweiß Papillon, 459 N. Clarf Str. dmdo 


Verlangt: Mädchen als Gaffirerin im Dutcher⸗Ge⸗ 
ſchäft. 509 MW. Chicago Abdbe. 2 
Verlangt: Zwei Majhinen: und fünf HandsMädden 
für erfte und zweite Arbeit an Röden. 38 Biffell Str. 
Verlangt: Erfahrene Verkäuferin für CroderpStore 
61 S. Halſted Str. — er 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen und Hand-Mädchen 
206 Elybourn * use 


Hausarbeit. 
# 

Verlangt: Gutes deutiheg Mädchen fir Hausarbeit, 
Erpelding, 176 Fremont Str., 2. Flat. 

Verlangt: Gin Mädchen, das fohen und wafchen 
Tann, für allgemeine Hausarbeit. 157 €. North pe. 

Verlangt: Deutfches Mädchen für gewöhnliche Haus: 

5 Str 


zZ 


arbeit in tleiner Yamilic. 697 els Str. a 
erlangt: Gutes deutjhes Mäddhen für gewöhnliche 
Hausarbeir. 19 Brilly Sitr., wiſen Wuysiti i 
Slorimont Str, Re 0 Dmi 
Vrlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ges 
mwöbnlice Hausarbeit. 8 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein Kindermädchen. 1840 Ürederid &t., 
1 tod nöcdlih von Fullerton Ave. En 


PVerlangt: Ein Mädchen zum Wushelfen bei ges 
möbnlicher — — S. Canal Str., Paint⸗ 
Store. 


Verlangt: Gin gi deutſches Madchen für allge⸗ 
meine Sausarbeit? Meine Familie. 3 ©. Halited 
Er. 


bee 
Verlangt: G ädchen für Privatfamilien und 
Boaroinghäufern, en San. een se 

b ; - 5, galited Str., b 
teben dorzujprehen 187 ©. Halit 4ip,im 
Privatfamilien und 
d Land. Herrichaften 
448 Milwaufee Une. 
Hagim 


Verlangt: Gute Mädchen fü 
Voardinghäufer für. Stadt un 
belieben vorzujprechen. Duste, 


Be TEE >. ee 
Berlangt: Zeunnon, Mädchen für Haus: 
arbeit und ee a rmänchen und cinge: 
wanderte Mädchen für die beiten Nläse in den feinften 
Familien an der Sübfeite, bei bobem Lohn. u 
Gerfon, 215 32, Etr., mabe Indiana Ude 2 1 
" Berlangt: Gute Röciunen, Mänsen für sweite Mr: 
; : Su en, Mad 
Ei ce um Brest BER 
en bo ; i 
Er. tzuipreden * Grau 13inbs 


Mel Lohn. Mıs. 
EIER ER Gera aanman il 
» ebragt, Stehen 


Berlangt: raue aud Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saußdarbeit. 


Perlangt: Ein qutes Mädchen für Hausarbeit und 
Kochen. Drei in yamilie. 1138 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Kinderloje Berion, 3I—I5 Jahre alt, die 
ein "ein wünſcht, als Haushälterin. rum and 
oder Frau WAkılton wollen gefl. vorjprehen. tt» 
Waltersdorf, 27 Nufh Sr. 

Verlangt: Ein ‚kräftiges Mädchen für Hausarbeit. 
361 Wohamt Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen Für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 284 Sedgwid Str. 


Verlangt: Anftindige, ehrlihe Frau als Hausbäl- 
terin in gamilie von zwei PBerjonen; wenn auch mit 
einem Kind. Gates Heim für Die rechte Berfon. Zu 
erfragen nah G Uhr Abınds, 96 Julian Etr. 


" Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hıusarbe't, 
245 Schiller Str. mdi 
Perlangt: Gutes Mädchen in Heiner Familie. Gu:- 
ter Lohn. 319 Wabanfia Ave., unten. mdimi 
Verlangt: Ein Mäpdden für Hausarbeit. 1196 Mil: 
mwaufee pe. mdi 
erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 213 
Blackhawt Str. ſindi 
Verlanot: Mädchen für gute Privatfamilien und Ge: 
ſchäftshäuſer. Herrſchaften belieben vor zuſprechen in 
Miedlincks Stellenvermittlungs-Bureau, 587 Larrabee 
Str. 8ip.3m 
erlangt: Mädchen, im Kochen, Mafhen und Vü— 
geln geübt. Hoher Xohn. 375 Chybourn Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen kür allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen 125 Cornelia Str. 
Birlaagt: Cin_deutihes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 39 Columbia, nahe 1318 Milwaukee Ar. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 529 
La Salle Ave. 


Verlangt: Madchen, bewandert in Küche und Haus⸗ 
halt, bei gutem Lohn. 680 CElybourn Ave., Store. 


Verlangt: Gin gutes, ftetiges deutjches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. »386 N. State Str. 


Verlangdt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. Z8 Mohawt Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß waſchen und bügeln können. „Kleine 
Familie; guter Kohn. 174 Fremont Str., 2. Flur. 


erlangt: Eine erfter GClafe Ködin. 107 5. ve. 


— Perlangt: Ein gutes Mäpcen für Küche und Haus: 
arbeit. SIT N. SHalfted Sir, im Saloon. Ber 

VBerlangt: Ein deutiches Mäddyen, das gut kochen 
und einem Haushalt vorftehen fann. 20-22 WM. 12. 
Str. 


Terlangt: Eine Frau für allgemeine Hausarbeit. 
215 Michigan Str. 


 Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 41 
bi5 3 G. Chicago Abe. dnido 
„Qerlangt: Tüchtiges englifh ſprechendes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 534 Crurd Str. 


Berlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Ar: 
beit, Hausarbeit, jorwie Kindermädcdhen. Serrihaften 
belicben vorzufprehen. Yrau Mayer, 137 W. Ran— 
dadolph Str. 12jpliv 


Verlangt: 2 Mädchen für Küche, Wafcen und Vi: 
geln. Bismard Hotel, Cottage Grove Ave. und 8. 
Etr. 

Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1155 58. Str., nahe Indiana Ave. dıni 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für ge: 
mwöhnliche Hausarbeit. 46 W. Dipifion Str. dini 

Verlangt: Ein Ddeutiches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarkeit. 602 14. Str. 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
681 WM. 18. Etr. 

Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Hausare 
beit. 1103 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hıusarbeit. 2 i 





105 Eigel Str., 2. Stod. dmi 

Verlangt: Ein junges, ordentliches Mädchen bei 2 
Kindern, und ein Mädchen um in der Küche zu helfen. 
ON. Clark Str. 


Verlangt: Kine Frau zum Hausreinigen und 
Cchrubben für mehrere Tage. 447 W. Taylor Str. 

Verlangt: in gutes deutiches Mädchen für Hause 
arbeit. IW. Beethoven Place, nahe Sedgwid Str. 


Verlangt: Für finderlofes Ehepaar, gut empfohlenes 
Mädchen, Das Lochen, twaichen umd bügeln fan. Of: 
ferten unter: 3. 49, Abendpoft. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4928 Juftine Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß kochen, 
bügeln und waſchen können. Lohn $2.50 die Woche. 
Nachzufragen: Little Jakes, 12. Str. und Ooden Ave. 

Verlangt: Fin Mädchen für gllaemeine Hausarbeit. 
821 Davis Etr., nahe North Ave. 


3 Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Sausarheit. 
75 Elifton Ave. dimi 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 819 N. 
Elarf Str., 2 Treppen. 

Verlangt: Fin Mädhn für allgemeine Hausarbiit. 
Kleine Familie. 1059 Warren Ups. 

Verlangt: Mädchen für allnemeine Hausarbeit, 
aute Köchin, in Meiner amerikanischer Familie. 534 
Abland Boulevard, 


Rerlanat: Gin Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
3518 Paulina Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in einer kleinen Fa⸗ 
milie. Guter Lohn. 1354 W. 85. Str. 


Verlanat: Fir Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
355 DVernon Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Familie. 443 Dayton Str., oberes fylat. 


Verlangt: Ein Mädchen fir allgemeine Hausarbeit 
und ein Kindermädchen. 456 Irhard Etr, 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kiüchens und 
Hausarbeit. 597 N. Halfted Str., im Saloon. 

Verlangt: Fin gutes Mädchen, welche etwas von 
der Haushaltung und dem Kochen versteht. Gutsrlohn 
nebit auter Behandlung wird zugefichert. Keine Sin- 
der. Mordieit:Ede, Madijen und Halfted Str., Co: 
lumbia Exchange. mdi 


Verlangt; Sofort, eine gute OrdersRödin, in Voe⸗ 
diihs Cafe und Bäderei, HEN. State Str. mıdi 
Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
407 Ochard Str. ardi 
Verlangt: Gute Lundh:Köhin. 188 GE. Randolph 
Er. mdi 


Rerlangt: Gin gutes Mädchen als Köhin. Nachzu— 
fragen im Saloon, 1% S. Clinton Str. mdi 


“ Berlangt: Ein Mädchen, welches tochen kann, für 
Boardinghaus. 1120 Milmaufee Ave. modi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Für einen Deutfhen, Etellung als zweiter 
Koh. Beite Empfehlungen zur Seite. Offerten: 9. 
3, Abendpoft. 


Gefucht Ein deutſcher Conditor anCaks undPaiten, 
mo gute Arbeit verlangt wird, fann audh Candy ma- 
den. AUdreffe 3. 31, Abendpoft. dmi 


Gefuht: Ein junger Mann juht Stelle al3 Porter 
oder Matchman, kann Sicherheit ftellen, nimmt irgend 
etwas an, ift in der Stadt bewandert. Bitte gefäl- 
ligft zu melden D. 27 Absndpoft. 


Sejudht: Ein junger Mann, der mit Pferden Bes 
icheid weiß und fi) vor feiner häuslichen Arbeit jcheut, 
fucht Stellung. Bitte Adrefie unter U. 46 Abendpoit. 


Gut: Ein Deutjcher, 37 Yabre, erfahren ım But- 
termadhen und Milchwirthichaft, aut befannt mit Zoi- 
lets und Dampfmafchinen, jowie allen landivirth- 
ſchaftlichen Maſchinen, ſucht irgendwelche Veſchäfti— 
gung. Adreſſe U. 25 Abendpoſt. dıri 


Gefucht Junger Mann, der längere Zeit in der 
Bäderei gearbeitet, jucht Stellung. Offerten D. 31, 
Abendpoft. dmi 

Geiucht: Schneider, junger Mann, weldher Alles arz 
beiten Tann, mwünjht Stelle, Stadt oder Sand. 136 
N. Sangamon Str. 

Gefuht: Ein zuverläffiger, erfter a Catebädir 
minjcht eine anftändige Stelle. Wdrefle: 593 Ihroop 
Etr., Weitjeite. dimi 

Gefuht: Junger Bäder fuht Stelle als ziweite oder 
tritte Hand. Schneider, 22 GE. Washington Str. 


Gefuht: Junger Mann, Deutfcher, wünjht irgende 
welche Beichäftigurng. Gefl. Offerten: M. 224, Abdp. 











Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Eine Frau wünſcht Waſche in oder aufker 
dem Haufe für Privatfamilien, auh für Officereini- 
gen. 3614 State Str. MS. Zeiger. 


Geiucht: Küchen oder Zaundry: Arbeit. Fran Eieg- 
fer, OD Wendel Str. E ; 
Geſucht: Aelteres Mädchen, das alle häuslichen Ar: 
beiten veriteht, jomie fochen kann, jucht Stelle. 1795 
N. Lewitt Ar. — er? 
Geſucht: Eine junge Wittwe ſucht einige Waſch⸗ 
pläge in oder außer dem Haufe. 209 Vine Str. 
* Geſucht: Frau in mittleren Jahren wünſcht Stelle 
als Haushälterin. 588 Root Str. dımi 


Gefuht: Frau jaht Waihpläge. 481 N. Park Ude. 
hinten. Frau Boſch. ee 

Gejuht: Eine junge, alletnftehende Frau, noch nicht 
lange im Lampe, jucht tagsüber Veihäftigung zum Ges 
fhirrweihen, Scheuern; fann au fohen. Mis Baul⸗ 
chen, 16 Venn Str., eine Treppe. 


2 6 8, fleißiges, deutſches Mädchen 
— en akt vırch al3 Zimmer: 
mädden ia Hotel. 16 Germante Place. 

Geſucht; Deutſches Maochen, engliſch ſhrechend, 
fucht Stellung in befkerer Brivatfamilie. 683 W. Coi 
cago Ave. A 

Gefuht: Ein amftändiges deutihes Mädchen mwünjcht 
einen guten Plag für Hausarbeit, am liebften al 2. 
Mädchen. 52 Wels Eir., 1. Flat, vorne. 


 Seiuht: Ein beutfies Mädchen, juht Stel bei 
ner Pribatfamilie. Votomac Ave. 


dimi 


ei 
mdi 


Gejuht: Ein junges Mädchen fuht Stellung Br 


einer deutjchen Familie. 42 Botomac Ude. 


e. bomod 
: Gin deu Madchen acht Ardeit; tan: 
—— 


Stellungen juhen: Frauen, 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 1 Erit da? Wort.) 
Geſucht: Ein erſt kürzlich eingewanderte Frei j 
gebildet und von angenehmer Außer, wünipr Stelle 
bei ein zelner Dame oder Seren als MWirtbichajtstin. 
Offerten 172 €. Nortb Ave, im Reſtaurant. 


Gejucht: Frau wünidt Wilde ins 9 
Hudien Ave. 

Gefuht: Fin Mädchen juht Stelfung im Reitıns 
rant, um in der Kuche zu beiten. AT5N. Bart Ave. 

Gejuht: Eine gute MWafchjrau nimmt MWäjche m3 
Haus. 167 Tayton Str., hinten, oben. dıni 

Sefuht: MWäjhe zu mwajhen in und außer dem 
Haufe. 205 Dayton Str. 

Gejuht: Gin ungariiches Mädchen wünſcht Stelle 
für gewöhnliche Hausarbeit, Wajchen, Bügeln und eins 
jaches Kochen. 810 California Ave. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Im Geſchäftsviertel der Stadt, einer 
der beſten Saloons mit lebhaftem Verkehr, tauſchen 
denſelben event. gegen 1. Klaſſe Grundbeſitz. O' Don— 
nel & Duer Bavarian Braving Co., Ecke 40. und 
Wallace Str. 12ipbiv 


Zu verkaufen: Saloon, mit großem Umfa und 
langer unablängiaer Yeaie, wegen Alleinftchens. Nähe: 
langer unabhängiger Xeaje, wegen Alleinſtehens. Nä— 
beres 1005 Milwaufee Ave. 


gu verfaujen: Sehr billig, eine gute Hand Laundey, 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. B29 S. Halſted Str. 
zur 


Zu kaufen geſucht: 7 Kannen-Milchgeſchäft, Nord⸗ 
oder Nordweſtſeite. Offerten mit Preisangabe D. 
Abenddoſt. 

Zu verkaufen: Gutgehender Meat Market. 
eir. . 

Zu verkaufen: Ein gutes Milchgeſchäft, krankheits— 
halber ſehr billig. 700 Eiltgrove Ave. dmdo 
Zu verkaufen: Figarren-, Tabak- und Notionſtore, 
billig. 2722 Wallae Sir. bins 


819 31. 
dmido 


Zu verlaufen: Feiner Stationery-, Cigarren⸗, To— 
bal- und Candy-Store, nebſt Laundry-Offiece, neben 
ziner Schule, vier Wohnzimmer dabei. 3023 Wal-— 
lace Str. 

Zu verkaufen: Zu irgend einem Preis in monat: 
lichen Abzahlungen gutgelegener Groceryſtore mit Pferd 
und Wagen, billige Miethe. 57 Milton Ave., nahe 
E. Ebicago Alpe. 





Zu verlaufen: Candy-, Tabak- und Notion-Store, 
mit Wohnzimmern. 556 W. Str. 


richtung, 
treije. 991 


Zu verkaufen; Grocery- und Cigarrer 
einzeln oder zuſammen, zu Eurem eigenen 
N. Halſted Str., 2. Flat. 

Zu verkaufen: Krankheitshalber, deutſches Boar— 
dinghaus, mit 35 Board Q 
Zimmer. 1120 Milwaukee Ave. 

Zu verfaufen: Grocery-Store. 
gute Kundicaft, feines Waarenlag 
tung, zu einem niedrigen Preife. 
Adreile: I. 46, Abendpoit. 

Zu verfaufen: Gute „Staatszeitungs“:Route. 
MWentiworth UR., oben. 

gu verfaufen: Unter günftigen Bedingungen, mebe 
rere gute Ed:Saloon:. Würden diejelben auch gegen 
gotten oder andere gute Sicherheit austaufchen. Zu 
erfargen bei O’Donnell & Tuer, Bavarian Bravina 
Eo., 9. und Wallace Str. Wado bw 


9ſp, ſindimidoſa 


Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Feiner Frontroom, einen Block vom 
Lincoln Park. 641 N. Clark Str., 2. Flat. 


Verlangt: Boarders. 473 Larrabee Str. 
Zu vermiethen: Ein Flat von 6 bellen Zimmern. 
Waſſer-Cloſet. 179 Orchard Str. dmi 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer billig. 306 Zur: 
ling Str, 1. Flat. 


— 


Zu vermiethen: Zwei möblirte Zimmer für 4 Her— 
ren, 81 per Woche. 817 Milwaukee Ave., nachzufta— 
gen im Store. 


Merlangt: Noomers oder Boarder8 bei einerWittive, 
14 25. Place. 

Zu vermictben: Drei Zimmer, $6.50; zwei Zimm:r, 
85.00; ein Wierdeftall 31.50 monatlid. 10 Moifat 
u nahe Weitern Une, 2 Blod3 von Milwaufee 
ve. 


Verlangt: Boarders. 644 Blue Island Ave. 9ſplw 
Zu vermiethen; Möblirte Zimmer, $1.00 per Woche. 
135 Milwaukee Ave. siplm 
Verlangt: Boarder in Privatfamilie 882 
6iplio 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Anzeigen unter dDiejer Nubrit, 2 Cent3 da3 Wort.) 

Su miethen gefuht: Zimmer, möblirt, Eingang vom 
Slur, ungenirt, jucht ein älterer Kaufmann, zchles 
fier, bei einer deutichen oder polnifchen, netten, Tleis 
nen oder finderbojien Yamilie, fferten, nur mit 
Preisangabe pro Tag mit Kaffee, unter: Echlefier, 
3. 47, Abendpoit. 


Zu micthen gejuht: Eine pünktlich zahlende Wittive 
fucht zwei Zimmer für $5.00_ monatlid. Mrs. Sels 
ten, 5 Larrabee Str, im Sinterhaus, rechts. 

Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik. 2 Cents das Wort. 

Partner geſucht: Aelterer Kaufmann, mit 800- 
81000, wunſcht ſich an einem guten Geſchäft zu bethei— 
ligen, zu übernehmen oder daſelbft in Arbeit zu tre— 
ten. Schriftliche Offerten unter: U. 7, Abendpoft. 


Partner verlangt: Ein junger Mann, 25 Jahre alt, 
mit jünmtlicher Reftaurants-Einrichtung, ſucht eine 
Geihäftstheilbaberin mit $200, um das Weihäft anzus 
fangen. Offerten: U. 43, Abendpoſt. 


Partner verlangt: Ein Deuticher mit $50, der engs 
liſch ſpricht. Nachzufragen im Schuhmacher-Shop, 22 
garrabee Str. & 

Bartner verlangt: Mit 8100 für ein Office-Gejchäft. 
Näheres Mittwoh früh 9 Uhr, Saloon, 32 W. Ran— 
dolph Str. ar 

Partner gefucht: Möchte mein neu erfundenes Hard: 
ware:Geräth einer Yabrif übergeben. Adrefle: 0. 2, 
Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik loſtet für eine 
einumauüige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Ein gut ſituirter, alleinſtehender, 
junger Mınn, in guten Verhältniſſen, wünſcht die Be— 
ianntſchaft einer jungen Dame aus achtbarer Famtlie 
und von angenehmem Aeußern, im päſſenden Alter 
von W bis WJahren zu machen zwecks Heitath. Reelle 
Offerten, nebſt näheren Angaben, erbeten unter: 
30, Abendpoſt. 

— — — — — — 
Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 

AUleganders Geheimpoligeisllgen 
tur, Bl W. Madiion Etr., Gde xgalited Slitr., 
Zimmer 21, bringt irgend emwas Im Erfabrung auf 
privatem Wege, 3. B. jucht Verſchwundene, Gatten, 
Sattinnen oder Verlobte. Alle unglüdlichen Ebe: 
ftandsfälle unterfucht und Berveije gejammelt. Auch 
alle Yälle von Diebjtahl, Näuberei und Schwindelei 
unterfucht und die Schuldigen zur Rechen jchaft gezo⸗ 
gen. Wollen Eie irgendivo Erbſchafts-Anſprüche gele 
tend machen, ſo werden wir Ihnen zu Ihrem Rechte 
berhelfen. Irgend ein Familienmitglied, wenn auser 
Haufe, wird überwacht und über deſſen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Nerlegenbeiten fonımen Sie zu uns, und 
wir erden die richtigen Schritte für Sie th. yreier 
Rath in Nechtzjachen wird ertheilt. ‚Wir find die eins 
zige deutjche VPolizei-Agentur in CThicago. Auch Sonne 
tags offen bis 12 lIhr Mittags. Yarli 

Warnung: Warne hiermit Yedermann, meinem 
Manne Friedrihb Schöpflin irgend etiwas zu borgen, 
da ich in Zukunft nicht dafür auflomme. Wilhlemine 
Schöpflin. 

Zimmer werden jbön und billig tmeißgetvajchen. 
MW Alump, 177 28. Place. 

Löhne, Noten, Rentbill® und Ählehte Schulden aller 
Art collectirt. Keine Zahkıng ohne Erfolg. BP. Prady, 
Gounty-Gonftabler, 76 5. Ave., Zimmer 8, 12jplm 

Zu adoptiren geſucht: Ein Meines Mäpdden, 9 bi: 
15 Monate alt. Worefie: U. 2. 1, Abendpoft. mdi 

Rechtsangelegenbeiten prompt beforgt. Löhne col: 
ae — — Rath frei. Zimmer 610 
100 E. Waſhington Str. 2iplm 

üfch-Cloat3 werden gereinigt, geftcamt, gefüttert 
u 212 S. Halited Str. 19jebw 


Ale Arten Haararbeiten fertigt N. Cramer, Damen⸗ 
Friſeur und Perrückenmacher. 381 Nortb Ave. — 

Löhne, Noten, Rentbills und jhledhte Schulden aller 
Art collectirt. Keine Zablung obne Erfolg. P.Brady, 
Gounty:Conjtabler, 76 5. Ave. Zimmer 8. 


_ Haglm 


Arbeitslohn wird prompt und gratis collectirt. 212 
Milwaufee Ave. Offen Sonntaes. 240cli 
———— ——— — — — — 

Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort. 
— — 

Dr. Hathbawan & Eo., leitende Specialiſten 
in Männer:, iyrauenz, gebeimen, Haut:, Blut: und 
uerböjenfrankheiten. Conjultation frei. Medicinen gez 
tiefert. 70 DearbornStr. Stunden: I Morg. bis 9 Ab, 
Sonntags 104 Uhr. Deutich geiprohen. Lefet unf:re 
oroßeAnzeige in nächiterAusgabe der Abdp. 25jlpdilj 


Grauentranfbei te n erfolgreich bedanbelt. 
ssjährige Erfahrung. Dr. Röfc, Zimmer %0, 113 
Adams Etr., Ede von Elarf. 


i Spreditunden von 1 
bis 4 Eonntags von 1 bis 2. Minbio 


Frau €. E. Haeujer, Frauenarzt und Geburtähel- 
ferin, ‚ertheilt Rath und Bilfe in allen Frauentrant: 
beiten. 291 Wells Etr. Office-Stunden 2-5 Uhr 
Nachmittags. 8iplin 


Seſdiechts⸗ Haut⸗ Blut⸗ Nieren: und Unterleibss 
Krankheiten ficher, jchnell und dauernd geheilt. De. 
Ehlers, 112 Wells EStr., uabe Obio. Aiabw 


50 BDelobnung für jeden Fall von Hautkrank⸗ 
heit, granulirten Augenlidern, Ausjchlag und Hämors 
rboiden, den Gollivers Hermit-Salpe 
nicht beilt._ 50 die Schachtel... Ropp & Eons, 19 
Randolph Str. bio 


Berfhhiedenes. 
Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Bor.) 


PR * Jagdhund. roth und weiß. 185 





— 


Grundeigentham und Häuſer. 


Anzeigen imter Dieter Mubrit 2 Gentz das M rt.) 


. Solzbaus, 
imer⸗Hol 


per Monat. 


Gezwungen zum ſoi 
zahlung, fe AT 
lager und g 


auch wegger 


u 
Fttſe 
viſion 
Zu verkaufen: Haus und Lot mit gqutgchenden 
licateſſen- und Bäckerei-Geſchäft. FW3Otto Str. Lat 
Niew 


Sid, 


Zu verfaufen: Die beiten und billigiten Lotten, 
jemals offerirt wurden fürs Geld. Title garantirt, 
Kauft nicht, bevor Ahr in Zimmer 41, No. 230 
Sale € vorgejprochen babt. 2sil,br 


Str., 


Geld. 


(Anzeigen unter dicejer Rubrik, 2 Cent das Mort.f 


Geld 3u verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. m, 
Kleine Unleiben 
von $20 bis H100 unjere Specialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, fondern laffen diejelben in Yhreng 
Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten, ehrlichen Deutſchen koͤmmt zu uns, wenn 
Ahr Geld botgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr ander⸗ 
wärts bingebt._ Die ficherfte und zuverläjfigfte Bee 

handlung augelicert. 
L. B. French, 
bw 18 La Salle Str., Zimmer 1. 
Menn Ihr Geld zu leihen wünjhet 
auf Möbel, Pianos, Pferde Wagen, 
KRutiden uj.m., jpredtvorinder Ofs 
fice der Fidelity MortgageNXoandGo, 
Geld geliehen in Peträgen von 825 bi3 $10,00, au 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, ohne Oef⸗ 
fentlichfeit und mit dem Vorredht, daB Euer Eigen⸗ 
tbum in Eurem Befiß verbleibt. 
Fidelity MortgageLoan ßo, 
Ancorpoerirt, 
4 MWafhbington Str, erfter Flur, 
jwijchen Glarf und Dearborn, 
oder: 351 8. Etr., Englewood. l4ap1} 
Welt Chicago Loan Company 
Warum nach der Süpdjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 5, Haymarket Theater-Gebäude, 161 Weſt 
‚ ebenjo billig und auf aleich leichte Be— 
gen erhalten künnen? Die Weit Chicago Yoan 
6 any borgt Nhneg irgend eine nm die Sie 
winjcben, qaroß oder flein, auf Dausbaltungs: Möbel, 
Nianos, Pferde, Wagen, Garriages, Lagerhausjiheine, 
MWaaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Wäglt 
Chicago Loan Company, Haymarket Theater-Gebäude— 
Zimmer 5, W. Madiſon Str., nahe Halſted. 24jp} 


Madiion Str 


8230 auf erite Hypothel an 
Offerten U. 1, Abende 
12ipi 


Zu leihen gaejucht: 
Grundeigenthum, werth 537000. 
poit. 

Geld zu verleihen: Beträge von 00-200 auf 
Grundeigenthum. Sichere Hydotheken zu ver en 
Freudenberg Bros., Ecke Milwaukee Ave. und Diviſi 
Str. diſa 

Zu leihen geſucht: 850 gegen gute Sicherheit, auf 
einige Monate. Offerten unter: U. 14, Abendpoſt. 

u leihen yt: 8160 auf vorzüglich gelegenes 
Lake View Grundei yum mit allen Berbefferuungen. 
Offerten: 8ſep, Iw 


Möbel, Hansgeräthe 20. 


(Anzeigen unter diejer Nubrid, 2 Gent! das Mort.) 
Bargain: Elegantes Union-Foldingbett, $12; feiner 
tkr-<ı 


pieronnaer Syrvoren, See zp 
Prüffeler Teppiche. 18 W. Wams Str. Dub 


Zu verfaujen: Möbel, billig. 485 Belden Xse., 
Baſement. nıdi 
— — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛe. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verlaufen: TopeBuggd, neues Erpreß- und 
Augav:Bejihirr, fein Gebrauch dafür. 216 W. Tivis 
jion Str, 

Zu verfauien: Billig, Ponv-Cart und Hejhirr. O. 


F. Harms, 105 Clybourn Ave. mdimi 


Ginige der beiten Grzcugniffe a 
6: Bajlagier-Ertenfionz ud Ganopys 
Top = Surrvg, Epiders, Steniingtons, Doktor: Bhaes 
tons, Larriages, PBuapi Carts, Jump-Seats, Ges 
— 
Veftellung gemacht. Auf Zeit, wenn gewünſcht. Repa⸗ 
raturen und Anſtreichen. W08-2318 State Str. C. 
J. Hull. ilma,bie 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter diefer Nubril, 2 Cents Das Wort.) 


Zu verlaufen: 
Bar. Staaten: 


Bu verfaufen: Verjchiedene Gegenftände, zur Schneiz 
derei gehörig, ein Glaskaſten mit Eiſenguß Geſtell, 8 
—A fung; zwei Drabtaitter, 43 bei 3 Hub; verichies 
dene Cberröde und Anzüge, Ztoffreße zu Ueberz ieher 
und Anzüge, alles nur beſſere a ten; zwei große 
Tiihe und zwei Wogelfäfige, 4 Fuß bod, 3 Fuß 
breit und !4 tief. 15 X. Halſted Str., Heyn. duii 

Zu verlaufen: Erſter Klaſſe Grocery-Firtures, ſehrt 
billig. mit oder ohne tslocal, vorzugliche Lage 
an der Nerdſeite. Näheres beim Eigenthümer Zim— 
mer 511, Stock Exrchange Bldg., Ecke Dearborn und 
Monroe 

Zu verkaufen: Vollftändige Store-Einrichtung, fchr 
billia. 507 N. Paulina Str. 


gu verfaufen: Pedoter-Licens, gültig bis zum 1. 
Mai, jür 88. 361 20. Str. duii 
gu n:_ Gin gutes SinterladersJagdgervehr. 
68 &. Union Str. dmide 
Billig: Counter, $; Schaufaften, $4.50;, Eisborg 
Gajb-Kegiiter; feiner Geldjprant; großer Heizofen. — 
18 W. Adams Str. dmi 
Zu verkauſen: Billig, wegen Abreiſe, Kochofen, Bet, 

ajhine u. j. w. 2932 Portland Wpe., hinten, 





Zu faufen gefuht: Cine aut erhaltene Hobelbant 
und Holzihrauben zum Leimen. Store, 384 G. Di: 
viſion Str. mdi 


Zu verkaufen: Uhrmacher-Werkzeuge. 592 Larrabee 
Str., oben. gipim 
Alte und neue Saloons, Stores und Dffice-Cinz 
richtungen, Wall-Gajes, Schaufäften, SLadentijche, 
Shelving und Grocery-Bins, Eisſchränke. 289 E. 
North Ave. Union Store Firture Co. 22aglf 


$20 faufen gute, neue „High: Atm“-Nähmaihine mis 
fünf Schubladen; fünf Jahre Sarantie. Dorneftic $25, 
Nerv Home 825, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridge 15, White $15. Domeftie Office, 216 S. 
Halfted Etr. Abends offen. be 


Alle Sorten Nähmaihinen, garantirt für 5 Jahre, 
reis von $10 bis 335. 246 ©. Halfte Str., Ede 
Gongreß. B. Goutevenier. 15031 


Pianos, mnfifalifhe Inftrumente, 
(Nnzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent3 da3 Wort.) 











gu berfaufen: eine Stradivarius-Violine mit Has 
ften, Bogen, Saiten, billig. 420 R. Wincoln Str. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Nubrik, 2 Eents das Wort.) 


Unterricht in Englijchen für Herren und Damen, 
feh3 Stunden wöchentlich, für $2 per Monat. Wi 
baben mehr Lehrer und mebr Schüler, als alle anderag 
Schulen diefer Art in Chicago. Unfere langjährıd 
GErfabrung befähigt ur beiten Reiultate zu era 
reihen, und die 603 Schüler d:5 vergangenen Jahres 
iverden bezeugen, 8 fie völlig befriedigt wurden. 
Tag: oder Abendihulen, Einzel» oder Klaſſen-Unter⸗ 
richt, jowie Ep:cialsQehrer für Untetweifung im Bud 
halten, Maichinewichreiden, Zeichnen, u. j.w. solt 
Euch Eirculare. ent ift Zeit, zu beginnen. Niffens 
Auineh College, 467 Milwaukee Uve., Gde Goicago 
Ave. Haglım 

Piano» und Orgel:Unterriht, aub Theorie und 
Harınonielehre wird in deuticher, engliider und dol⸗ 
nijcher Eprache gründlich ertbeilt, im und auß:r Dem 
Hauje. Nordweſt Muſitſchule, Brot. Cha!. Eijenhut 
Direktor, vom Wiener Gontervatorium. Studio, ö 
Milwaukee Ave., Ede Centre Ae. Aaglın 


Englifcher Unterricht (auch Damen) mt in vollges 
padten, ſondern Kleinklaſſen, arumdlich, ſchnell. bil⸗ 
ig; auch Yuchhalten, Recbuen, u. j.%0., Tags und 
Abends. Prof. Georg Nenffen, Principal, academiſch 
gebildeter Yebrer Der Epraden und Bandeliwillsus 
fchaften. Deutib:amertt, Hundeisihu, Sl Werl 
mwaut:e Ap., Ede Divifion Et. PBeginnt jene. 12jptıo 


Gin Deuticher, deP feine Uniperfitätt-Stubien bes 
endet und das Etautseramen abgelegt hat, erthrilt 
aründfichen Unterricht im Rechnen und in der Bus 
thematit, Worefle: WB &. Canal Er, 


altterslänterrite inch. Harmonielebre, erteilt ©. 
weiber, 76 9. Place. Duni 


itber: und Buitar: Unterricht extpeilt Guy. u * 
Glenwood Ude. ri j 
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Verkanfsfeffen der Abendpofl. 
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Nord ſeite. 

8. Voß, 76 Clybourn Ave. 
G. C. Putmann, 249 Clybourn oe. 
John Dobler, 403 Elpbourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Une 
H. Miller, 421 NR. Clark Str., 

Srtau Twoey, 40 Clark Str. 
H. Pecher, 500 152 GElart Str, 
J. P. Hand, 637 Clark Str. 
Frau Eckhard, 249 Centre Str. 
Fran Albers, 256 O. Diviſion Ste. 
V. Valy, 467 O. Diviſien Str. 
A. W. Friedlender, 332 Dirifion SE 
E. Anderſon, 317 €. Divifion Etr. 
S. €. Nelivn, 354 €. Divifion Et 
M. ©. Clark, 345 E. Divifion Str. 
G. M. White, 407 1j2 €. Divifion Ste, 
Fran Morton, 113 Illinois Gtr. 
Newsftore, 149 Illinois Etr. 
Herr Hoffmann, 264 Larrabee Ste. 
J. Verhaag, 491 Zarrabee Str. 
9. Ehmidt, 577 Larrabee Str... 
©. Meter, 195 Larrabee Str. 
8. Berger, 577 Zarrabee Str. 
G. Echröder, 316 N. Market Eis 
9. Edimpffi, 82 €. Norty Ave, 
Frau Petrie, 366 €. North Ave. 
A. Ve, 329 G. North ve. 
Grau K. Sreufer, 282 Fedgwid Ste, 
3. Stein, 94 Eedgwid Str. 
M. Edadt, 351 Sedgwid Str. 
Hrau B. Wismann, 362 Sedgwid Ste: 
M. FF. Meisler, 587 Ecdgwid Str. 
9. Miller, O9 Willow Str. 
Neansftore, 90 Wells Etr. 
Frau Kennen, 153 Well Str. 
2. Stapleton, 199 Mel Str. 
Freu Jarfen, 276 Wells Etr. 
Hrau Gicje, 314 Wells Str. 
Frau Wyant, 383 Wells Str. 
Frau Malfer, 453 Wells Str. 
Frau M. P. Ehmitt, 660 Well Sie 
€. WB. ESiect, 707 Wells Etr. 


DViordweftfeite, 


8. Ehmidt, 49 Aſhland Ave. 
FF. Dede, 412 WUihland pe. 

P. Bederjon, 402 Ajhland Live, 

8. Praih, 391 Aſhland Ave. 

Mrs. 2. Carlion, 31 Nihland Une 
Chas. Stein, 418 Chicago Ave, 

8. Garlitedt, 382 Chicago Ave. 

U. Treſſelt, 376 Chicago Ave. 

Jalob Matſon, 518 Diviſion Ste. 

V. C. Hedegard, M8 Diviſion Str. 

Joſeph Müller, 722 Diviſion Str. 

DH. Donoahue, MO Andiana Str. 

& W. BP. Neljon, 335 Indiana Ste. 

F. C. PBrower, 455 Indiana Str. 

S. Jenſen, 242 Milvaufee Ave. 

James Collin, 300 Milwaukee Ave. 

M. K. Ackerman, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus u. Beilfuß, 448 Milwaulee Ave. 
Mrs. Lion, 499 Milwaukee Ave. 

Mrs. Veterſon, 824 Milwaule eAve. 

9. Kemper, 1019 Miltvaufee Ave, 

Emila Struder, 1050 Milmwautee Ave, 
€. 5. Müller, 1184 Miltwaulee Ave, 
9. Jakobs, 1563 Milwaufce Ave, 
W. DOehlert, 731 North Ave. 
2. Can, 329 Noble Str. 
Thomas Gillespie, 28 Sangamon Gte 
Sacob Ehöpt, 626 Paulina Etr. 

Südfeite. 

3. Ban Derslice, 91 Adams Str. 
MA. Veterfon, 2414 Cottage Grove Ape, 
Newsftore, 3706 Cottage Grove pe. 
S. Dayle, 3705 Cottage Greve Ave, 
C. Traws, 110 Harrijon Str. 
2. Kallen, 3517 ©. Halited Str. 
W. M. Meiftner, 3113 S. Halfte Ste. 
9. Simpfon, 3150 S. Halited Str. 
W. Dem, 343 S. Halited Str. 
V. Schmidt, 36037 ©. Halfted Ste, 
Nerwsitore, 3645 &. Halfted Str. 
€. U. Enders, 525 S. Canal Ste. 
W. Monrow, 486 S. State Etr. 
Frau Ssranfjen, 1714 S. State Ste, 
M. Caitin, 1730 S. State Str. 
Grau Henneflen, 1816 ©. State Str. 
Frau Pomme, 3% ©. Etate Str. 
WB. Edel, 2442 ©. State Str. 
A. Eilender, 3456 €. Etate Etr, 
%. Eneyder, 3902 S. State Etr, 
G NKaß, 63 Southpart Ave. 
M. Ring, 116 €. 18. Etr. 
5. Wienold, 2254 Wentworth Alpe. 
%. Becb, IT Wentivortd Ave. 
®. Hunershagen, 4704 Wentivortb pe. 


Südweffeite, 


«. 3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
3. 9. Duncan, 76 Blue Island Ave. 
Aug. Futhmann, 117 Blue Island Aue, 
M. Vetter, 198 Blue Islaud Ave. 
G. Kurtz, 210 Plue Island Ave, 
Ch. Starck, 300 Blue Island Ave. 
J. F. Veters, 533 Blue Island Ave. 
Mis. J. Ebert, 162 Canalport Ave, 
Mrs. J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
Mrs. Lyons, 55 Canalport Ave. 
Ed. Baſſeleer, 39 Canalport Ave. 
Miß M. Vernum, 166 W. Harriſon Str. 
C. Schroth, 144 W. Harriſen Str. 
Thompſon, 845 Hinman Str. 
S. Rojenbad, 212 S. Halited Str. 
U. Jaffe, 333 ©. Halited Sir. 
u. Groß, 28 Halited Str. 
aden und Sesfind, 425 S. Halſted 
&. Enghauge, 45 5. Haljted Str. ne 
Ntewsitore, 53 ©. Halited Str. 
Aug. Nidels, 664 ©. Halited Ste 
&. wahler, 776 ©. Halited Str, 
Dr2. Bruhn, SL €. Halited Str, 
G. Terıy, 13 28. Lale tr, 
Schuelzer, 333 W. Lake Str. 
8. Banks, 612 W. Yale Str. 
Ienion, 66 MW. Lake Etr, 
W. Deterion, 758 MW. Lafe Str, 
2. U. Vallin, 3 W. Handolph Ge, 
W. 3. Moore, 117 W. Madijon Etr, 
a. Danım, 210 W . Madiion Str. 
Safb, 516 MW. Madiion Str. 
Mrs. Greenburg, 12 ©. Paulina Str. 
3. Emith, 10 €. PBaulina Str. 
9. Reinhold, 194%. 18. Etr. 
9. Neinbold, 194 M. 18. Str. 
Eh. Hilgendorf, 184 W. 18. Str. 
3. Safahn, 151 W. 18. Etr. 
8: Engbauge, 213 W. Dan Buren Ste 
rewsftore, 331 98. Ban Buren Gtr, 
—— 872 8 21. Etr. 
re. Eolamon, 205 W. Poll Ste, 
Aug. Edulz, 39 W. Wolf Str. 
oe Linden, 295 W. 12. Str, 
Theo. Edulzen, 301 WM. 12. Ste 
&. Drummer, 508_ 1. 12, Etr. 
Neutel. SO W. 12. Str. 


£ale Biew, 


ag. Shle, 845 Belmant Ave, 

©. Thurm, 442 Lincoln pe. 
yrau €. R. Doy, 549 Lincoln Abe 
. Waener, 597 Lincoln Ave. 

8. Yermann, 88 Souttport Ape. 

3. B. Wehnboff, 724 Lincoln Ave, 

W. 9. Yubewia, 750 Lincoln Ape, 

N. Umbrid, 789 Lincoln Ave. 

GE. Neubaus, 861 Lincoln Ave, 

T. Lindfraus, 921 Lincoln pe. 

6. Sentmer, 1039 Lincoln Ape. 

&. GC. Stephan, 1150 Lincoln Abe. 


Borftädte. 


Iington Heights: Louis Jahnle 
urn Bart: Guido Ehmidt. 
in: Emil Fraie. 
: George Hodel. 
ud: . Kidam. 
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er eine kleine Anzeige in die „Abendpoſt“ 
—— täht, braucht widt glei cin Bew 


wögen au’ Spiel au ſetgen · 


| Der ihiwarze Kofler. 


Geſchichte eines Mordes 
erzählt von dem, der den Mörder ausſindig machte. 


Uutgrifirte Ueberjegung aus dem Englifchen von 
Emmy Beder. 


(Fortießung.) 


Das Zimmer des jungen Mannes 
enthielt nichts von Bedeutung, da er 
al’ jeine Sachen mitgenommen hatte. 
SH ging nun wieder in Fräulein Ray- 
nel3 Schlafgemah zurüd, bemerkte 
dort einen zweiten Wandfchranf und 
öffnete ihn. Sämmtliche Fächer mas 
ten bollgepfropft mit Büchern, fat laus 
ter mebicinifchen, wie ic) auf den erjten 
Blick jah. 

„Heidentudfud!” rief Polly wieder. 
„Und da fagt der Men, er habe nicht 
ein Buch zurücgelaffen. Aber wie fie 
nur da hereingefommen find?“ 

„Frau Jeſſop,“ ſagte, nein ſchrie 
ich, ſo nachdrücklich als möglich, „und 
Sie. Nolly Hopkins, wie ich Ihnen 
ſagte, iſt Fräulein Raynell nach Lon— 
don gereiſt, ohne irgend Jemand ihre 
Adreſſe zu hinterlaſſen. Darin liegt an 
und für ſich nichts Bedenkliches, und 
doch finde ich es begreiflich, daß ihre 
Neffen in Sorge ſind. In ihrer Woh— 
nung iſt ſie nicht alſo müſſen wir her— 
ausbringen, wo ſie iſt. Die nöthigen 
Anhaltspunkte habe ich jetzt, aber, mer— 
ken Sie ſich wohl, von meinen Nach— 
forſchungen darf auch nicht das Ge— 
ringſte verlauten.“ Ich ſetzte eine mög— 
lichſt würdevolle Amtsmiene auf. „Im 
Namen der Königin verpflichte ich Sie 
Beide zum Schweigen. Sollten noch 
von anderer Seite Nachforſchungen 
angeſtellt werden, ſo iſt es am beſten, 
wenn Sie ſo wenig als möglich ausſa— 
gen. Bedenken Sie wohl — wenn von 
alle dieſem ein Wort in die Oeffentlich— 
keit dränge, ſo könnte es nur durch 
Ihre Schuld ſein, denn außer Herrn 
Harvey und mir weiß Niemand darum, 
und wir werden Sie ſofort dafür zu 
Verantwortung ziehen. Geloben Sie 
mir mit einem Eid, Schweigen zu be— 
wahren! Eine Uebertretung wird als 
Meineid gerichtlich beſtraft. Im Na— 

men der Königin — ſchwören Sie!“ 

„O Gott, ja, ja!“ ſtammelte Frau 
Jeſſop ſchlotternd. 

„O, ich bin ſchon ſtumm wie eine 
Muſchel,“ verſicherte VPolly. 

Dumne Leute in's Bockshorn zu 
jagen, macht mir Spaß. „So, nun iſt 
den Herren von der Polizei die Suppe 
verſalzen,“ ſagte ich mir im Stillen. 

| „Profit Mahlzeit, meine verehrten Col— 
legen; diefer Word ift nun einmal mein 
feines Privatvergnügen, und zu zivei 
Dritttheilen habe ich die Faden in 
Händen.“ 
13. Capitel, 


Noch eins hatte ich mir aus Frau 
Jeſſops Redeſtrom herausgefiſcht — 
Philipp mußte an jenem Sonntag 
Abend mehr Wein getrunken haben, 
als ihm zuträglich war. 

„Und iſt dieſer Philipp vielleicht 
lints, Frau Jeſſop?“ fragte ich plößz— 
lich, während ich ſchon im Gehen be— 
griffen war. 

„Könnte es wirklich nicht ſagen, 
mein Herr — hm, hm — habe nie da— 
rauf acht gegeben.“ 

„Und Sie, Fräulein Polly?“ 

Polly wußte es gleichfalls nicht, es 
erſchien ihr aber unwahrſcheinlich. 

„Und was ſoll ich ſagen, wenn Fräu— 
lein Raynell wieder kommt?“ frgte die 
Hauswirthin noch. „Auf welche Weiſe 

— hm, hm, — ſoll ich es Ihnen zu 
wiſſen thun?“ 

„Schreiben Sie an Herrn Auſtin,“ 
rief ich ihr zu, und rannte haſtig die 


Stufen hinsnter — bie Harmloſig⸗ diel. Jedenfalis aber wiſſen Sie genug, 


keit, mit der dieſe Frau die Ermordete 
als lebend behandelte, ging mir auf 
die Nerven. 

Auf der Rückfahrt war ich keines— 
wegs niedergeſchalgen, befand mich im 
Gegentheil in gehobener Stimmung. 


Ich fürchte, ich gehöre zu den ſanguini- 


ſchen Naturen, aber auch ein minder 


leicht erreabarer Menfch hätte einräus | 


men müflen, daß ich ungeheure Fort- 
fchritte gemacht hatte, und der Vor— 
[prung, den ich nun vor der englifchen 
und franzöfifchen Volizet hatte, machie 
e3 höchft unwahrscheinlich, daß fie mich 
einholen fonnten, wenn fie mir aud) 
zweifelsohne auf dem Fuß folgen 
würden. Die einzige Aufgabe, die mir 
noch zu löfen blieb, war, den Aufent- 
halt des Mörberz zu entbeden. 

Frau Seffop hatte mi) verfichert, 
daß Fräulein Raynell3 Bett in der leh- 
tenNtacht, die fie imSHaufe zugebradt, 
benüßt worden fei, und dies peranlaßte 
mich) zu der Annahme, daß der Mord 
eritt Montag in aller Frühe und nicht, 
wie die franzöfifchen Aerzte gemeint 
hatten, Sonntag Abend verübt worden 
fei. 
E3 ftand nun ganz deutlich por mir, 
daß diefer Philipp Harvey am Gonn- 
taq entweder wirklich betrunfen nad) 
Haufe gefommen war, oder denBetrun= 
fenen gefpielt hatte. Er war auf fein 
Bimmer gegangen, hatte die Nacht dort 
zugebracht und war zu früher Morgen- 
ftunde bei feiner Tante eingedrungen, 
die aber fchon aufgeftanden und ange- 
fleidet gemwefen mar. Möglich, daß 
Fräulein Raynell. auch ihr gewohnte: 
Glas Milch felbit getrunfen hatte. Der 
Neffe hatte.fie zu Boden geitredt und 
dann mit Chloroform betäubt, mobei 


ihm feine mebdicinifchen Kenntniffe zu | 


ftatten gefommen waren; dann hatte 
er die Leiche in feinen angeblichen Bü- 
herkoffer gepadt und auf diefe Weile 
nach der Bahn gefchafft, wo ein wun- 
derfames Mikgefchid den Koffer unter 
Fräulein Simpfinfons Gepäd hatte 
gerathen laflen. Der übrige Theil des 
Idauderhaften Dramas hatte fich dann 
bor meinen Augen abgejpielt. - 

Da3 war jet — am Freitag nad) 
dem Mord — meine Theorie über den» 
felben. 

ch fagte vorhin, daß nunmehr 
meine einzige Aufgabe gemefen fei, den 
Aufenthalt des Mörder zu entbeden. 
Dabei habe ich jedoch einen anderen 
Punkt überfehen — nos) waren mir bie 
Motive der That ambefannt, und jo 
lange ihdie Beranlaffung einer Hand» 


en En — — 


‚entgehen würde — 





TITTEN 


lung nicht fenne, muß ich fie als uner- 
Hlärlich betrachten. 

Aus Frau eflops -Mittheilungen 
hatte ich nicht darüber erfahren fön> 
nen. Das alte Fsräulein war nicht 
Tchwaßhafter Natur gewefen,. und bie 
Wirthin mußte nicht Da3®erinafte über 
das Vorleben ihrer Mietherin. Darüber 
fonnte nur der Mörder jelbit mich auf: 
Hären, und ich befchloß, no dieſen 
Abend nach Dover zu fahren. ES war 
mir in meiner jeigen Stimmung zu 
Muth, ala fönnte ich bei jevem Ver— 
ſuch mit Sicherheit auf Erfolg rechnen. 

Philipp Harvey war am Dienftag 
in Dover gemefen, da3 ging aus feinem 
Brief hervor, und aller Wahrfcheinlich- 
feit nach war er noch) dort, denn er 
wartete ja mit Angft und Pein auf 
feinen Koffer, den fein Bruder im 
nicht ſchicken konnte. 

Ob Auſtin ihm eine Warnung zuge— 
hen laſſen würde? Die Frage war 
ſchwer zu beantworten. Es war mir 
aufgefallen, daß er mir in jener erſten 
Unterredung in der „Penſion“, der man 
Fräulein Simptinſon anvertraut hatte, 
die Angabe gemacht, ſeine Tante habe 
in Nr. 17 der Strandparade allein ge— 
wohnt. Offenbar hatte er es nicht für 
nöthig erachtet, ſeines Bruders Aufent— 
halt im nämlichen Hauſe zu erwähnen, 
vielleicht nur deshalb nicht, weil die— 
ſer kein ſtändiger Bewohner, ſondern 
nur zeitweiliger Gaſt war. Es war ja 
auch ganz natürlich, daß Auſtin ſein 
Möglichſtes that, den Bruder vor dem 
Galgen zu retten, dem er freilich nicht 
ich brauchte die 
Schlinge, die ich ihm ſchon um den 
Hals gelegt, ja nur zuzuziehen. a 

sn der Eifenbahn nahm ich Phi- 
linns Brief aus meinem Notizbuch und 
la8 ihn wieder und wieder in dem Be- 
ftreben, irgend eine Andeutung über 
feinen Aufenthalt zu finden. 

„Am befannten Plab, bei dem alten 
Mohren,” das war alles. 

„Der Mohr“ mar vermuthlich nicht 
im buchjtäblichen Sinne zu verjtehen; 
jollte es fich aber zufällig wirflih um 
einen Schwarzen handeln, To mürbe 
das meine Mufgabe mefentlich erleich- 
tern, denn in der Regel wimmelt e3 in 
Dover nicht von Negern. E3 war aber 


meit mahrfcheinlicher, daß der Mohr | 


irgend ein Scherzname oder eine nur 
dem Bruder verjtändliche Anspielung 
bedeutete. Jedenfalla3 mußte ich einmal 
auf qut Glüd nach Dover fahren. 

Noch ein anderer Puntt 


mit dem fohwarzen Koffer, 
Leichnam feiner Tante enthielt, 
Southbend nah London gefahren. 
Meshald Fand fich auf dem Koffer, der 


bergehenden Reife dorthin, feinerleiße- 
pädzettel, der die Bezeichnung „Lon= 


London“ getragen hätte, 
— 
Ich fuhr nicht direkt 


* 


ED 


„Mbendpoft“, Chicago, Dienftag, den 12. September 1893. 


mar mir | 
dunfel geblieben. Philipp Harvey war | £ | 
ber dem | Sohnes ahdanen, jobald biejer 


bon | 








nad) Dover, | 


fondern jtieg in London aus und begab | 


mich auf mein Bureau, mworiiber 
naher ehr froh war, denn ic) fand 
bort einen Brief von Auftin Harvey 


fommen, als ich mich eben nad) South: 
end beseben hatte. 

„Geehrier Herr,” To lautete 
ChHreiben, „es iommt mir 
mehr und mehr zum Beiwußtfein, daß, 


ic) | 


IR — 


Nichts als Schmutz 


iſt es, was Pearline entfernt. Es 


erſte Bedingung beim Waſchen. 


macht ein reines Schwarz an—⸗ 
ſtatt eines ſchmutzigeu 
Schwarz, das iſt auch 

Alles. Die Farben 

werden davon wieder— 

gegeben und aufge 

friſcht und ſehen juſt ſo 

aus, als wie ſie waren, 

wenn neu. Sie werden 
gereinizt, werden ſich 

aber nie verändern oder ent— 
färben. ZFuverläſſigkeit iſt die 
Die leichteſte und billigſte 


Methode, die Sachen zuverläſſig rein zu bekommen iſt, ſie mit 


Pearline zu waſchen. 


Hüle 


recht — ſchicket ſie zurück. 


durch Dover gekommen war, hatte ich 
mich nie dort aufgehalten und kannte 
die Lokale ganz und gar nicht, nur daß 
der „Lord Warden“ erſten Ranges und 
ſehr theuer war, wußte ich zufällig. 
Während der Wagen der Stadt zu— 
fuhr, kam mir die in die Augen fal— 
lende Annonce wieder in den Sinn, 
und ich ſtreckte den Kopf zum Fenſter 
hinaus, um den Kutſcher nach dem 
„Sarazenenhaupt“ zu fragen. 

Er kannte es wohl; es war ein be— 
ſuchtes Wirthshaus mit Schankſtube, 
ein Reſtaurant beſcheidener Art, in 
deſſen Oberſtock auch Zimmer zum 
Uebernachten abgegeben wurden. 

„Das paßt mir gerade,“ ſagte ich, 
und der Mann lenkte jein Gefährt 
dorthin. 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus Coburg⸗Gotha. 


Daß ein engliſcherPrinz Herzog von 
Coburg-Gotha geworden, erweckt in 
Deutſchland keineswegs angenehmeGe— 
fühle. Erſt war es nur der conſervatibe 
„Reichsbote“, welcher ſich darüber auf— 
hielt, nun aber werden von verſchie— 


denen Seiten ähnliche Stimmen laut. 
So ſchreibt zum Beiſpiel die Münche— 
ner Allgemeine Zeitung, nachdem ſie 


die Meinung ausgedrückt, der neue 
Herzog werde wohl zu Gunſten ſeines 
ein⸗ 
undzwanzig Jahre alt geworden, Fol— 
des: „Es wird immerhin für unſere 
deutſchen Verhältniſſe mit der That— 


in London ſofort nach Paris aufge— ſache zu rechnen fein, datz ein Sohn 


geben worden, feinerlei Spur ber vor= | 


der Königin von England, vermählt 
mit der Schweſter des Kaiſers von 
Rußland, einen unſerer Fürſtenthrone 


don“ allein oder von „Southend nad) einnimmt. War das HausCoburg fchon 


früher vielfach in den Mittelpunft der 
Sintereffen der großen Höfe und ber 
großen Bolitif gerücdt, jo wird der je- 
tzige Regierungswechſel dieſe coburgi— 
ſche Tradition warſcheinlich neu bele— 
ben. Welche Begabung und Neigung 


Herzoa Alfred für Politik und Staats— 


geſchäfte hat, wird ſich erſt erweiſen 


an mic) vor. Er war Morgens ange? müſſen, zweifellos ſind neue Canäle 


für fremde Einflüſſe in Deutſchland er— 
öffnet. Der Unterſchied zwiſchen der 


das 
immer | 


feit meine bermeflene Ihocheit, oder, | 
imie e3 fcheinen will, Gottes firafende | 
Zorjiht uns in Xhre Hand gab und | 


uns Ihrer Barmberzigteit anheim- 
jtelte, all’ meine Berfuche, Ihnen 


Wahrheit vorzuenthalten, ſehr 


die | 
thö= | 


richt und unkiuq waren. Sie willen zu ı 


um mwürdieen zu fünnen, welche Anait 
mich irre geleitet hat. Doch bin ich jeht 
entichloffen, meine Bilit zu tbun, 
was auch immer daraus entitehen 


| möge. 


„Und verurtbeilen Sie mich nicht, 
wenn ich nach heikem innerem Kampf 


| zu der Entlcheidung gelangt bin, mein 
Gewiffen befehle, oder vielmehr geitatie | 


mir, einen Meenfchen, der mir nahe 


fieht und theuer ift, vor einem grau | 


envollen Schiefal zu bewahren. Sch 
muß ein Befenntni meiner Ihat ab» 
fegen und ihre Folgen tragen. 
mittelbar nach meiner Ilnterredung mit 
Ahnen babe ich an „Philipp“ telegra- 


phirt, ihn gewarnt und ihm zurzlugt | 
geratben, und ich hoffe, daß er fich seht | 


in Sicherheit befindet. Wenn ich unredhi 
that, jo fei Gott mir gnädig — id) 
fonnte nicht ander2. 


„Sehen Sie nicht nach Dover, es 


Uns ! 


wäre völlig nußlos; Gie finden dort | 
Niemand. ch zmeifle nicht, dab Sie | 


jegt die eine Hälfte diefer trojtlofen 
Geſchichte ſchon kennen, die andere — 


wozu ſoll ich mich noch weiterem Selbſt-⸗ 


betrug hingeben? — harrt Ihrer 


in 


Southend. Sie wiſſen das ſo genau, 


wie ich ſelbſt. Ich werde in Paris blei— 
ben und die ferneren Ereigniſſe 


hier 


abwarten. Vergeſſen Sie nicht, bei ei- 


ner Beurtheilung meine qualvolle Lage 


mel ſei uns allen gnädig. 
Auſtin Harvey.“ 

Nachdem ich das geleſen hatte, nahm 
ich meinen Hut, ging ſchnurſtrackis nad) 
Charing Croß und nahm eine Fahr— 
karte nach Dover. 

Das Einzige, was mich für den Au— 
genblick ernſtlich beſchäftigte, war die 
Frage, wo Philipp Harvey ſich auf— 


Poſition eines Prinzen des engliſchen 
Königshauſes und der des Souveräns 
eines der kleinſten deutſchen Länder, 
der ſeinen Staat mit landesväterlicher 
Pflichttreue und Fürſorge regieren ſoll, 
dort die großen, hier die engen und klei— 
nen Verhältniſſe, ferner die Thatſache, 
daß die Souveränetät wiederum durch 
Bundesvertrag und Reichsgewalt nicht 
unweſentlich eingeſchränkt iſt, bieten 


für den Herzog Alfred eine ſehr neue 


und ungewohnte Exiſtenz, in welche ſich 
einzuleben er gewiß längerer Zeit be— 
dürfen wird.“ Aehnlich äußern ſich an— 
dere Blätter, zum Beiſpiel die Leipzi— 


ger „Neueſten Nachrichten“, in denen es 
heißt, man habe bisher allgemein an— 


genommen, daß der Herzog von Edin— 
burgh den Thron in Coburg überhaupt 
nicht einnehmen würde. Da es nun doch 
geſchehen ſei, ſo wurden große Zwei— 
fel darüber laut, ob es angebracht er— 
ſcheine, daß ein engliſcher Prinz als 
deutſcher Bundesfürſt von allen inner— 
politiſchen Angelegenheiten, alſo auch 
bon der Stärke des Heeres und derMa— 
rine, die genaueſte Kenntniß erhalte. 
In Coburg ſelbſt herrſcht, wie man 
der „N. F. P.“ von dort ſchreibt, gro— 
ße Erregung über den bevorſteenden 
Rücktritt des Staatsrathes Jacobi, der 
nach den faſt ausnahmslos guten In— 


formationen des Goth. Tgbl.“ damit 


zuſammenhängt, daß die Staatskaſſe 
der herzoglichen GeneralkaſſeVorſchüſſe 
von enormer Höhe geleiſtet hat. „Wir 


ſind der Anſicht,“ ſchreibt dieſes Blatt, 


„daß man es dem Herrn Staatsrathe 
nicht geſtatten darf, ſich ſo leichtenKau— 
ſes aus dieſer heiklen Affäre zu ziehen. 
Nach der Energie zu ſchließen, womit 
Fräulein Mejo in Reinardsbrunn an 
dieLuft geſetzt wurde, dürfte überhaupt 
demnächſt Manches zuſammenbrechen, 


mit in Betracht zu ziehen. Der Him- was längſt innerlich morſch und hin— 


fällig war. Es geht auch das Gerücht, 


der neue Herzog — der ſich übrigens 


T 


durch ein freundliches Telegramm an 


den Bürgermeiſter Liebetrau in dem 


ihm noch unbekannten Gotha nach aller 


Meinung gut eingeführt hat — habe 


ſich zuerſt geweigert, eine Deficit-Erb— 
ſchaft anzutreten. Daß der Kaiſer ge— 


| fommen fei, um verföhnend einzumwir- 


hielt, oder fich während feines Aufent- | 


halte3 in Dover aufgehalten hatte. Ich 


nem befriedigenden Schluß gelangen. 


Als ich, in Dover angefommen, den | ‚bat 
zwar nicht nöthige, aber doch willkom— 


Bahnfteig entlang ging, fiel mir plöh- 


lich ein grokes Brett mit allerlei Un= | 


ichlägen und Ankündigungen in Die 
Augen. Mitten heraus grinften zmei 
beturbante Mohrenföpfe, melche das 
Schild -eines Fieinen Gafthaufes, Na- 
mens: „Das Sarazenenhaupt” vor- 
ftellten. 

Sch nahm nun eineDrofchfe und be= 
fahl dem Kutfcher, mich nach irgend 
einem Gufthaus zu bringen, mo Ge» 
ſchäftsreiſende zu verkehren pflegen. 


Obwohl ich jehon etliche ziwanzigmale | zig“. ng 


' 
} 


fen, ift unwahr. Ebenfo fieht man in 
‘ 2 i . 
der Gegenwart des Kaiſers Bei ber 


rieth immer an dem „alten Mohren“ | Verfaffunggeidieiltung nicht? Befonde- 


herum, konnte aber natürlih zu feis | 
| geblatt“ meint, „dur Die Anmwefenzeit 


red.“ Das „Gothailche Freifinnige Ta- 
des Staifers bat diefer Staatsaft die 


mene faiferlihe Sanction erhalten; 
Wilhelm der Zweite hat documentirt, 
daß die Ordnung ber Erbfolge in un- 
ferem Lande jeinen Beifall hat und 
daß er den neuen Herrfcher gerne in 
den Kreis der regierenden Fürſten 
Deutjchlands, treten fieht. Die Mei- 
nung, ber Kaifer werde feine Anmejen- 
beit bei derartigendandlungen hinfüro 
zur Bedingung machen und ihre Gil- 
tigfeit davon abhängen laffen, ift ir 


ji? 


E 


ö— — — — — — — —— — — 
— 3 


Such vor Hauſirern und unglaubwürdigen Groeers, die Euch 
ſagen, „dies iſt jo gut wie“ oder „daſſelbe wie Pearline“. 
Es iſt falſch — Pearline wird nie hauſfirt. und ſollte Euer 
Grocer Cuch eine Nachahmung für Pearline ſchicken, ſeid ges 
363 


James Pole, Rew dort. 
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ohne Zürgſchaft. zu billigſten 
Breiſen 


Klader, 





für Herren und Knaben 
fertig oder nach Map. 


Diamen-Iadets, 
; Abien, Diamanten u. f. ®. 


auf Kleine Abfhlagszahfungen. 


Bi Offen Bis 9 Uhr Mvend3; Eaiujtags bis 11 Uhr. J 


178 STATE STR., 
f (gegenüber Balmer Haufe.) 
m rüber: 173 G. Glarf Sir. 
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KAFERIBON WINE 
Boliert Appetit und Verdauung, Fräftiat die Nerven, 
erhöht die Musteiirait und erfitlit die Adern mut 
reihen, gefunden Blut. 
ein Stärlungs- für das Alter em Verzüngungs-Mittel. 
Verſucht's, und die höchſten Glücksgüter ſind Euer. 


Geſundheit, 
Krauft und 
Schönheit. 


Leſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 
Madison St., 


IRENDSORUR STORE &s: 
DR. SCHROEDER, 


ddſbw 


der beſte und 
uverläſſigſte 
Ae 
cagos, 
_- 413 
Milwantiee 
A Ave., 

DR u Ft jest 
824 Milwaukee Av., 
nahe Pivifion Str., 

Beſte Gebiſſe s6—$8, Hähne fchinerzlos ger 
zagen, Zähne ohne 


rantie. Sonntags offen. 15oddili 


Erren Dr. ERNST PFENNIG 
EEE * Praftiiher Zahnarzt, 
III IS COiybourn Ave. 
jerufie Gebifje, 
nicht zu unterigeiden. Gold-= 
Füllungen zu mäßıgen Preiien © 
lies Babuzicehen. 


und Emaılic» 
GGmerz⸗ 


—— Wenn idre Zahne naggeſeben wer 
en deu mällen, — 


NT Dr. COODMAN, 


gen, Platten, Gold und | 
Silberfülluiigen zum bajben Preis unter Ga: | 


X — x 
# |WoRLe’s 





| Seberleiden, dyroniicher Yeibesverftopfung, D 
‚ morrhoiden, 
ſchwäche, unnatürlichen 
Proſtatorrhoe, Spermatorrhoe, ꝛc., Varicocele, 
eiterigen Ausflüſſen, Ohrenleiden, Taubheit, 





ı 56 FIFTH AVE., Ecke Randelph, Zimmer 211. 


Für die ſchwächlie Jugend 


| 
| 
| 
| 


| den Monat. — Schneidet dieſfes aus. — Stun— 





von watürlihen Zähnen | 


| weiches IT 

wird inde 
bewegung 
. auf Veriaugen frei zugelandt. 
23n0,ddfa,li | 


Zahnarzt, vor. — Lange etabiirt und durchaus zite | 


beriaffig. — Bejie und britigfte 


Zähne in Chicago, | 


Echmerzlojed Füllen und Auszieben zu halben: Preije | 


Dr. GOODMAN, 
155 W. Madiiou Str 


SSE, 


gıomr‘ 
4 —— 


Dffice: t 


L. MAN 
SB GR 
Madison $t. 2 Gebaude. 
Importeur und yabrıtant von 
2 2 ‘ 
Hugengläjern und Brillen, | 
Opern uud Touriftengläfern, Microdcopen. Telescopen, | 

Barometern, Zeiheniuftrumenten, Kodacd ır. 
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PTICAL INSTITUT 
A DI EN 


gläler, 


Goldene Axilſſen, Augengläſer und 

Ketten, Sorgneiten, bwſdde 
Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc. | 
Gröüte Auswahl. — Billigite Breiie. 
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Keime Saplung Dr. KEAN 
Etabtırt 1884: 
159 ©. Slarf Sır.......Chicage 


Optiker, | 


“Tribune” | 


did | 


| Schmitz’s & cheim- Mittel 

kurıren alle Geichlechtös, Nerven, Blut, Dauts oder 
' dromiiche Krankheiten fi 
| Manmnerihwäde, Unvermögen Bandwurm, alle ur 
nären Yorder m, 1. w. werden Durch den Webrauch ums | 
ferer Mittet immer eriolarcı ı 


j 

| 

1 
Specialist. | ER 

| 


| Geichlechtern volljtändig zu Herden, ı 
; bes Dieflerd ganz gleiä. 
ſfuchung jrei. 
TEE O. 


| bor oder jchıett Eure Adietie und wır jenden Euch frei 
| Sustuntt über alle uniere Mtittet, 


— 

Trefft das Zie! 
jedes Mal 

beim Gebrauch von 


Jede kluge Wirthſchafterin verlangt ſie. 


Alle lugen Hündler 


Nur fabrizirt bon 


verkaufen ſie. 


vw> = | —* DIRT 
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STIEUFTÄCE 
CRIASO. 


Mevolufion 


‚in der Heilfunde, 


Eine Erfindung bon Weit: 


| 
| 
tragender Bedentung. | 


M | Die Heilung verfihicdener Kranke | 


heiten auf höchft einfake und 
billige Weile bewerfitchigt. 


Nückkehr zur Natur das 


Loſungswort! 


Wie ein Vaturprodußt. das in einigen 
Gegenden 


* 


Deutſchlands gefunden wird, ſich 
leicht zu Hauſe von Jedermann herſtellen 


und vortheilhaft in den meiſten Krautheits— 
fällen verwerthen läßt. 


Daſſelbe findet Anwendung: Bei Fettſucht, 


Maͤnner. 
wie 


Nervoſität, 
Entleerungen, 


Fiſteln, 


Neuralgie, Naſen- und Hals Katarrh; außer— 


dem bei allen Frauenkrankheiten, wie Bleich— 
ſucht, Gebärmutter-Leiden, Weißfluß, Kinder— 


loſigkeit, Hyſterie u. ſ. w. 


Wer ſich für unſer neues Heilverfahren, das von 38 


den hervorragendſten Aerzten der alten und neuen 


Welt erprobt und für gut befunden wurde, intereſſirt. 


der ſchicke ſeine genaue Adreſſe nebſt Briefmarke, wo⸗ 


Wrauf wir ihm eine ausführliche Beſchreibung über 9 
| Berſtellung und Anwendung dieſer neuen Erjindung 


frei zuſenden werden. 


MEDIOINAL GAS OO. 


835 Broadway, New York, N, We 


?g MEDICAL 


N INSTITUTE, 


CHICAGO. 


Alle geheimen, chronifchen, nervöien | 
und Delifaten Krankheiten beider (Se: 
Ichlechter werden von bewahrten Nerzten 
unter Garantie gebeilt. 

Bebandlung (incl. Medizin) nur $6 
gro Wionat. Madht und einen Bejuch 
(Gonjultation frei). 


Spredftunden von YUbr Morgens bis YUhr | 
Abends. Sonntags bon 10 biß 4 Uber; deuticher 


Arzt jtetö anwejeud. 4nalj 
| 





EDIGAL 
INSTITUTE, 


Di Arryte diefer Anitalt ind erfahrene dentihe pie | 
gtalijten und betragen es als ihre ihre leidenden 
Bilmenſchen ſo schnell als m n Gebredeit 
au beilen. Sie heien gri Garautie, 
alle geheimen Kraukheite i Frauen⸗ 
leiden und Menſrugtionsſtörungen ohne 
Operation, alte offene Geſchwüere 2 
Knochenfraß 2c., Küdgrai:®ierir nungen, 
Höder, Brüche nid verwadhiene Glieder. 
Behandlung, tel. Miedizixen, mur 


Drei Dollarg 


Sonntaus 
bmw 


den: Ylihr Wiorgens bi3 3 Uhr Abends; 
30 bis 12 Uhr. 


dauernud 


314 kein 
Geheilt, Man 


Rezahlung 
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Keine Öperat | 

Keine Abhaltungv> 

Fine 
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Bruchband iſt das eiunzige. 
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Catalog 

251111 
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den Bruche 
nrückhält und jeden Bruch heilt. 


Improved Eleetrie Truss Co., 


' 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. | 
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Genaue Unterfuchung von Augen und Anpefjung vom | 
läfern für alle Mängel ber Schtraft. Konfjultit und | 
ÜÜd Eurer Ungen. 
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| Don 10 bis 5 Un. — Wohnung, 642 Lincoln Ave... | 
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Sl | 
Wichtig für Männer! | 


l 


eder Art ie, Ticker, Dill. ! 
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E. A. SCHMITZ, 
126 und 123 Milmwautee Uve.. Ede W. Rinzie Str. 
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wurde, frei mit aden Gürteln. 
Sturke in 60 bis 0 Tagen garantirt. Man wende ſich 
an den Erfinder und Fabrikanten, und laſſe ſich das 


Ausſſchweifungen. 


| keiten werden % 
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| für Araneien 


| toys von 


| Epreiftunden von 95, 


| Sevärmutterleiden, Unfiuch-barkert, Tumor, ® 
| Unrvegelmäßigkeiten 2c. 


| wer zurud und nehmen keine 
| o&ne Vorwiſſen Feitſucht bei Mannern und Frauen, 
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— — ie A 


u DR SANDEIS { 
Slektraͤſcher Gürtel 


mit eletktro⸗m 


* FR 
— —— EEE 
N Meuefle Wafenter 
* Meke Zerbeſterungen?F 


N 


ale Shwähezme 
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urd Diele ı 

nachdem alle 
einen verg verjudit worden waren, und wie 
ı Hunderte von Zeugniſſen in dieſem und auderen 


Von Nev. J. A. Beltz, Corbin, Kan. 
Corbin, Ker 5. Ne 
Dr AT. Saunden. Weriber Ge 
i el⸗itriſchen 


ich von einem Ihrer 
eilT x 


Ibar fait Khan aufges 
ih md Jah aus, al 
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olen, Denjelben, 
tauft babe, und 

bat i 
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Unfer Eräftines, berbejieried Sufpenferinm, das 
Deite, Das arsihwädten Männern jemals gegeben 
Geinndheit, Rraft und 


I 
1 


große illuſtriete deutſche Ramphlet toſtenfrei kommen. 
Or. A. T. SANDEN, 58 State Str., Chicago, Ill 


| Bridate, Chronische 
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& D 
Nervöſe Leiden 
ſowie alle Haut⸗, Blut⸗- und Geſchlechtskrank⸗ 
hei eu und die ſchlimmen Folgen migendlicher Aus⸗ 
Nervenihwäde, verlorene 
»zannesirait u. 1.1. werden erfolgreih bon. den 


ı lang etablırten deutichen Aerzte de3 Illinois Medical 


Dispensarv 
furirt. 
G 


behandelt und unter Garantie für tme 
; senfranfheiten, allgemeine 
tterierden und alle Unregeimäfige 
pt und ohne Operation mit beftenz 


mei 


Schwäche, 


— 0 werden frei behandelt und haben 
Arme L ente danır nur eınen mähigen Preis 
au bezahlen. — Consuitationen frei. 
N rıefiih behande.t. — Spredftuns 

9 Uhr Morgens bi8 7 Uhr Abends: SGonus 
10 bis 12. NAdreife 

Illinois Medical Dispensary, 

7dzuj 183 8. Clark Str., Chicago, Iil. 


m. 9 
2* 
o 


— 52 * 
Frauen-Klinik. 
(Unter Leitung von geſetzlichen, alten erfahrenen Aerze 


ten und Aerztinnen.) 


742 Miſwaukee Koe., nahe Rohle Sfr. 
frei von —11 Uhr Vorm. 


Abends 6—8 Ubr. 
Neues, wissenschaftliches Na- 
tur-Heilverfahren! 


Keine Operationen — keine jhädliggen Mes 
dizinen. 

Nheumatismus, Hämorrhoidal-Leiden, veraltete Uebel, 

We — 

durch unſere neue Heilmethode 

Sofft loſe Faͤlle weiſen 

hlung. Trunkſucht 


unter Garantie geheilt. 
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” ” * 
Männer und Jünglingel 
Den einzigen Weg, verlorcne 

m Manncätraft wieder perzuitellen, 
a forte frijche, veraltete umd jelbft an: M 
u Iceinend unheilbare Fälle von 3 
Gefchlehtäkrankbeiten fiher und dauernb WE 
zu heilen; ferner, genaue Aufklärung 
über Raundbarkeit! Weiblichkeit! 9 
Ehe! Hinderniſſe derſelben und 
Heilung, zeigt das gediegene VBuch: J 
„Der Nettungs⸗Anker““. 25. Auf- 
lage, 250 Seiten, mit vielen lehrreichen F 
Bildern. Wirb in deutiher Spredhe Bi 
gegen Ginfentung von 25 Gents in Poft- 
marlen, in einerı unbedrudten Umfhlag WE 
wohl verpadt, frei verfandt. Mbreffire; 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, HF 
tı1 Clinton Place, New York, N. Y. 
— erg 
EEE el : ELLE Re > 
“Retiungs-Anker” ift aud au haben in Chicagg 
Su, bei Herm. Schumpiky, 282 North Ave, 


- — Br 


ER DE) 
Männ 

anner, 
sole SHanuedtraft undGetitrsfrife 
su erlangen wünfken, joliten nichtverfäumen, 
Inaendfreund‘ zulsien. Tc8 mit vielen 
Krenleugchbiebten criäuterte, reichlich ausseftattete 
Bert, gibt Auf über eis? ttened Heilver⸗ 
feheen, worurc Zariende in fürzeier Kett obne 
Serufspireng von Beihichtsfranfneiienund 
ven Folgenr Dee Fugendjünden volliändig 


wieberhergefieüt wurden, 
Echwache Frauen 


en fränflühe,nervöfe, bleaisrächtigeunb 
jr, erfahren aus dieiem Buße, ken 
it wieder erlangt und der heipeite Rırmich 
igred Hergend erfüllt werden kann. Heilverfahren 
ebenfo einfach als billig. Jeder fein eigener 
Gilt 25 Gentd in Stamp3 und Zhr * 
Buch verſiegelt und frei zugeſchickt von der 
rivat Slinik und ar, 
* 2Weſt 11. Etr. Di 


der "Jugench-eund” ıft audı in der Budbandlung Dow 


Yrlız Schmidt, No. 232 Milwaufee Ave., 
Eh:cago, FU, zu haben. 


| Dr. A. ROSENBERG 

ftüpt ih auf Shiährige Prarıs ın.der Behandlung nes 
beimer Krankheiten. 
fünden und Ausidhmweriungen. geihmäst fd, Dumme, 
die an Funktionsitörungen und anderen jyrauenfranfe 
ii * verilen ieiden, werden durh nicht eugreeude Murel 
Tauten OTTO KALTEICH, Zimmer ; FZranduch getent I 
4, 133 Clark Str, Ede Daadijior i $—-ıIr wor. 1-3 und 6-7 Abenok, 


Junge Leite. die durch Jugeud⸗ 


125 S, Clark Str. Dince tunden 





= in Franfreich 


(Special-Eorreipandenz der „Abendpoft*.) 
Mode: Brief. 
— —* Mode. — Die Farbe der Saifon. — Ge⸗ 
te Gedichte. — Dur mußt genauer zuſehen. — 


—* Ihwarze Hanswurft. — Die Iyrannin Mode.— 
ie Wind mühlmaſche und ihre Geiahren. 


2 Wien, den 1. Sept. 
„Geichäft,“ jagen fie in Berlin, „ift 
Alles, es gibt in diefem 
Lande feine Ydeale mehr, an denen 


- man eine reine Freude haben fünnte.“ 


TEEN THESEN TRETEN SEEN 


FIEETRESTRRESTERRUU NET 


Und dann gehen fie hin, und ziehen die 
Modezeitungen zu Rathe, um auf ber 
Höhe der Saifon in Bezug auf den 
„außeren Menfchen“ nicht hinter den 
PariferModellen zurüczubleiben. Das 
barte Urtheil erhält dadurch die richtige 
Eorrectur. Bor der Mode macht eben 
der Materialismus Halt; die Lyrif der 
Mode ift, wo man nur Hinbliet, ge= 
ftaltungsreich in den Formen und in= 
tereflant in den Farben. Wie e$ der 
Ion ift, welcher die Mufif macht, fo ift 
e5 die Grundfarbe, welche der Mode 
das Charakteriftifche verleiht. Für die 
herannahende Winterſaiſon iſt Schwarz 
zur „tonangebenden“ Farbe erhoben 
woörden. Die Mode ſchickt bereits Vor— 
boten aus in Geſtalt derjenigen, welche 
die Zeit nicht erwarten zu können 
glauben, wo man offiziell die alten 
Kleider ablegt. Dieſe Vorboten heben 
ſich heute in der Geſellſchaft und auf 
der Promenade ab, wie ein dunkler 
Punkt im Horizonte, dem ſtarken Ge— 
ſchlechte das Urtheil großer Geldaus— 
lagen verkündend. Die Pariſer Moden— 
dichter ſind ungemein rührig im Ver— 
künden des Lobes der Grundfarbe ih— 
rer genähten Gedichte. Schwarz bilde 
den effektvollſten Rahmen für natürliche 
Schönheit und Anmuth, verſichern ſie. 
In Schwarz kommt der Sthyhl in der 
Mode effektvoller zum Ausdruck wie 
auch das Unnennbare, Geheimnißvolle, 
welches eine Frau intereſſant erſcheinen 
läßt. Heute geht die verfeinerte Tech— 
nik, welche ſich als das Mühevollſte in 
der Kunſt, Kleider zu componiren, dar— 
ſtellt, in der blendenden Farbenpracht 
der Stoffe unter; kommt jedoch nur 
mehr eine einzige Farbe in Betracht, 
dann wird man genauer zuſehen, man 
wird ein Vergnügen darin finden, im— 
mer neue Variationen zu entdecken, die 
dem genialen Helden von der Zu— 
ſchneideſcheere, der zarten Hand, welche 
die Nadel führt, die verdiente Bewun— 
derung eintragen müſſen. 

So wird denn bald die Geſellſchaft, 
in der man ſich nach der neueſten Mode 
kleidet, insgeſammt ausſehen, als ob 
ſie in „full dreß“ ein Bad in kohl— 
ſchwarzer Tinte genommen hätte. Und 
da eine Mode bei der Kleidung nicht 
Halt macht, ſondern auf Alles ringsum 
ihre ſchwarzen Schatten wirft, ſo mag 
Manchen das Gefühl beſchleichen, als 
wollten ſich die Zeitgenoſſen zum Be— 
gräbniß des Jahrhunderts rüſten. Die 
Modehandlungen legen in den Schau— 
fenſtern ſogar Tragmäntel undHäub— 
chen von ſchwarzem Stoffe für ſolche 
Zeitgenoſſen, welche noch nicht mit der 
Mode Schritt zu halten vermögen, weil 
ſie eben noch nicht gehen gelernt haben, 
aus und die Spielwaarenerzeuger 
bleiben auch nicht zurück. Das Neueſte 
im heiteren Genre für die Kinderſtube 
iſt ein rabenſchwarzer Hanswurſt! Iſt 
es vielleicht darauf abgeſehen, die Men— 
ſchen zur Melancholie heranzuziehen? 
Wenn die heutige Generation nicht gar 
ſo unberechenbar wäre, man müßte ſich 
die Frage vorlegen, wer denn ſo etwas 
kaufen mag? Zur Ehre der Pariſer 
Mütter ſei es geſagt, daß ſie das 
ſchwarze Geſpenſt in den Spielzimmern 
ihrer Kleinen für ganz abſcheulich fin— 
den — daß ſie aber die Mode dennoch 
mitmachen, wer wollte ihnen das ver— 
denken? Entſchließen ſich doch ſelbſt die 
reichen Leute dazu, ſchwarze Möbel an— 
zuſchaffen. Es ſieht in einem ſolchen 
„gemüthlichen“ Heim zwar aus, wie 
in einer Leichenhalle, und die Geſell— 
ſchaften, die ſich zum Dinner verſam— 
meln, nehmen ſich aus, als ob ſie zu ei— 
nem Leichenſchmauſe eingeladen wären 
— aber was läßt ſich dagegen thun, 
wenn es die neueſte Pariſer Mode ſo 
haben will? 

Geduldet, aber nicht geradezu erlaubt 
iſt es, die Eintönigkeit etwas zu mil— 
dern. In dieſer Hinſicht ſpielen gold— 
braune und tabakfarbene Bänder auf 
den Toiletten der Damen eine hervor— 
ragende Rolle. Wer jedoch hierin zu 
weit geht, wird es jedenfalls zu bereuen 
haben, denn was eine begeiſterte Pari— 
ſer Modedame iſt, hält mit ihrer Kritik 
durchaus nicht zurück, und ſie übt die— 
ſelbe auch nicht im Stillen. Ein weiter 
Spielraum für die Aeußerungen per— 
ſönlichen Geſchmackes iſt in Bezug auf 
die Form der Kopfbedeckungen gegeben 
— auch Tyrannen haben eben freiheit— 
liche Anwandlungen. Von dieſer Frei⸗ 
heit machen denn die Damen ſchon jetzt 
ausgedehnteſten Gebrauch. Man ſieht 
Hüte, deren Urbilder in Lehrbüchern 
der Geometrie zu finden ſind und ſolche, 
welche unzweifelhaft vor derGebrauchs⸗ 
nahme eine nervige Fauft zerfnittert 
haben muß. Merfwürdig ift auch) ein 
Hut, der eigentlich gar fein jolcher ift, 
fondern.eine runde oder bieredige Platte 
aus Filz, die auf eine etwas räthjel- 
bafte Weife auf der Yyrifur befeftigt ift 
und dort oben balanzirt. Mögen aber 
bie Formen tvie immer fein, Eines dür- 
fen fie nicht entbehren, und ba3 ift die 
große Windmühle-Mafche. Diefer Put 
ift das Einfachjte mas fich denfen läßt: 
Der feitgefnüpfte Knoten eined Bandes 
ift in der Mitte des Hutes befeitigt und 
die Schleifen erfheinen dem Spiel des 
Windes preisgegeben. in ftärferer 


E Luftzug bringt freilich nicht felten die 


fhönfte Windmühle in Unordnung, 
cher was eine geniale Mobedbame ift, 


k ‚weiß durch eine anmuthige Bewegung 


des Kopfes foalzich die alte Ordnung 
wieder herzuſtellen. Die Herrenwelt wird 


E fih in nächiter Zukunft jedenfalls in 


Acht nehmen müffen, nicht unter die 


Flügel einer folden Windmühl-Mafche 
zu kommen, denn da3 fann immerhin 
feine Gefahren haben: Wenn auch dabei 
der Kopf nicht zu Schaden fommt, das 
4 am fann immerhin verloren gehen. 


9 wird denn au) die jüngfte Dich- 


i hung der Parifer Moderloeten, die 


Windmühlmafche, ihren Weg durch die 


Melt machen, und der Bei derſelben 
die Frauen beglüden und die Männer 
ärgern — das ijt ja fchließlich der 
Bmed der Mode. Franz MWeigl. 


Der „Herr Erpreß““. 


Was moan S' denn, Herr Richter, 
was Unſeroaner z'leiſt'n hat? Sie denka 
wohl, s' dürft ſi' Daner nur mit a 
roth'n Haub'n herſtell'n an a Eck und 
dann ſchreia's von alli Seit'n her: Sie, 
Packträger, Dienſtmann u. ſ. w. ſchnell 
a Packl zum Sabadini nunter und a 
Fußzgerl is' g'ſchmiedt, —na, meinLie— 
ber! Da kunnſt wart'n bis in Ewigkeit, 
Amen und Abends gehſt hoam und biſt 
Schneider wor'n. Auskenna muaß ma' 
ſich, nacha geht die G'ſchicht rum. Zum 
Beiſpiel a feiner Herr mit aner Dam' 
kimmt vom Pſchorr her und ſagt: Sie, 
Packträger, in der Bahn d'raußen ſteht 
a Köfferl, dös bringa's mer gleich in's 
Domhotel! Da ſchiebſt wie narriſch, 
weil's a Markl bedeut't WU anderer 
Herr, der ſchaugt di' recht damiſch an 
und fragt: Sagen Sie man, Dienſt— 
mann! wo iſt der nächſte Weg zur Re— 
ſidenz? Dös is' a' a' G'ſchäft. Da 
ſagſt': Da gehnga's grad außa, hint'n 
ummi, nachher vüri und wieder z'rück, 
derweil müaßen's wieder frag'n. Der 
geht und will nixn weiter wiſſen. Aber 
wenn die Reſi vom Spaten kimmt und 
hat a Briefel unterm Schurz und ſagt: 
„Sie, Herr Johann! wenn der Hannsl 
vom Auguſtiner z'treffa is', na' geben's 
eahm dös dader und an ſchön Gruoß, 
's Ander' ſteht ſcho drinnet.“ — Da 


brauchſt Di' net z'b'ſinna, dös bedeu— 


t't von ihr a Zwanzgerl und von eahm 
an Liter! Schaugn's, ſo geht's umma— 
nand, da braucht's ka Vorſchrift und 
fan Befehl! Dös müſſen wir Dienſt— 
männer wiſſen, vom Praktiſchen ſteht 
nix'n bei der Polizei vorg'ſchrieb'n!“ 
Damit vertheidigte, wie die M. N. N. 
berichten, der Expreßdienſtmann H. ſei— 
nen Einſpruch gegen ein Strafmandat 
zu fünf Mark wegen Dienſtverweige— 
rung und groben Benehmens. 

Richter: Aber Sie haben die Vor— 
ſchriften ſtrikte zu beachten, daß ſie jede 
Dienſtleiſtung ausführen und ſich eines 
anſtändigen Benehmens befleißigen 
ſollen. 

Angeklagter: Ja, Herr Richter! Da 
kunnt nacha Oaner verlanga, i ſollt an 
groß'n Chriſtof am Oarmarkt a Buſ— 
ſerl geb'n, und wenn a Kuchltrabant 
zu mir ſagt: „Packträger, mein Korb 


trag'n, ſag i!“ na' müaßt i' d' Haub'n 


runter ziag'n und ſagen: Bin ſo frei, 
gnä' Fräul'n. Da haben S' mi' nur 
halbet. Ueberhaupts laß' i' mi net per 
Packträger anreden. J' bin der Expreß 
und für an Fremden bin i' der „Herr 
Expreß“! Unſeroaner hat a' ſein Cha— 
rakter. 

Richter: Alſo gut. Sie haben am 11. 
Juli der Köchin Meindl nicht nur den 
Dienſt verweigert, ſondern ſich gegen 
dieſe, ihre Auftraggeberin, noch recht 
grob benommen. 

Angeklagter: Aha! dablecke laß i' mi' 
von an Dienftboten. Na, dos aiebt’3 
net, lieber einfperren! Alfo die hat an 
Mordstorb und fann eahm faum mehr 
fchleppen. Da ftellt fie fich neben mei- 
ner am Standplab und moant recht 
lieb: „Sie PBadträger, a Zwanzigerl 
zahlet i grad jcho’ für’3 'nuntertra— 
gen in die Auguftenitraß’n.” X jag 
gar nir und ge’ a Stüder! meiter, jie 
aber laßt net auß und padt mi beim 
Yrm. Neb’n fag i: „Oand Dumme 
überananda! Spannft no’ net, daß i 
der Herr Erpreß bin, der nur Depe- 
fchen und Brief’ austragt? ’S gemöhn- 
liche Zeug tragt der Pacdetträger. 
Siehgſt der mit der qrean Haub’n i8’ 
a fo a Kund, der i3’ froh um a Zwan- 
zigerl. Der Andere hat auch an Korb 
tragen und i hab gleich d’rauf bie 
ſchönſte Commiſſion kriagt. Z' wegen 
dem hat der Andere auch g'hetzt, daß i 
anzoagt wor'n bin! 

Das Gericht würdigte vollkommen 
die Kniffe des „Herrn Expreß“ und 
ließ es bei der ausgeſprochenen Strafe 
bewenden. 


Die unheilvolle Luftfahrt und Er— 
rettung des Capt. Eiermann. 


Capitän Eiermann, der kühneLuft— 
ſchiffer, über deſſen verunglückte Luft— 
fahrt und Errettung telegraphiſch be— 
richtet wurde, erzählt Folgendes über 
die Einzelheiten des unheilvollen Ayf- 
ftiegö und feiner endlichen Errettung: 

„Der SonntagNacdhmittag verfprad) 
feine fchlehte Fahrt, obwohl auf meine 
Anfrage an das hiefige Wetterburau 
ih den etwas bedenflichen Befcheid: 
„Für heute ſüdliche bis nördliche 
Winde“ erhielt. Gegen elf Uhr Vor— 
mittags begann ich den Ballon zu fül— 
len und Punkt fünf Uhr Nachmittags 

war die Arbeit beendet, ſo daß der 
Aufſtieg von Statten gehen konnte. In 
Anbetracht der Thatſache, daß der Weg 
über den See ging, wies ich Herrn 
Zurf, der bereit3 $100 als Preis hin- 
terlegt hatte, zurüd; die Wahrjchein- 
lichkeit, Daß mir bei dem berrjchenden 
Ihmahen Winde ein unfreiwilliges 
Bad bereitet werden könnte, erfchien zu 

roß. 

Der Ballon erhob ſich mit unge— 
wöhnlicher Geſchwindigkeit in dieLuft. 
Mehr als 10,000 Menſchen jubelten 
mir nach, leider hatte die Schaar in 
deß nur zum geringſten Theil am Ein— 
gang des Parks den obligaten Obolus 
entrichtet. Unter die Menge warf ich 
mit vollen Händen etwa 2000 Packete 
Cigaretten, die mir Herr Turk mitge— 
geben hatte, und das Gezeter der lie— 
ben Jugend um die Glimmſtengel 
klang als letzter Gruß klar zu mir em⸗ 
por. 

In wenigen Augenblicken ſtieg der 
Ballon zu einer Höhe von etwa 9000 
Fuß und die Luftſtrömung trieb ihn 
gegen zehn Meilen nordöſtlich. Ich 
hoffte in einer größeren Höhe eine an— 
dere Strömung, die mich vielleicht wie⸗ 
der dem Ufer zutreiben würde, zu ge— 
winnen und warf Ballaſt aus. Der 
Höhenmeſſer zeigte 15,000 Fuß, als 
ich die Entdeckung machte, daß mein 
Cuxs nunmehr nach Südoſten ging. 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 12. September 1893. 


las, feinen Parks und Gärten, zmwi- 
Ichen denen ver Fluß fich gleich einem 
Silberfaden hindurchſchlängelt, lag 
vor mir und das prächtige Panorama 
hielt auf mehrere Momente meine 
Sinne gefangen. Lange hatte ich in— 
deß zu ſentimentalen Betrachtungen 
keine Zeit; ich fuhr an der Hafenein— 
fahrt vorüber und überholte den Dam— 
pfer „City of Milwaukee“, der auf dem 
Wege nach Chicago ſich befand. Nach 
und nach entſchwand das Ufer meinen 
Blicken, weſt⸗ wie oſtwärts erhoben ſich 
dichte, drohende Wolken und ich er— 
kannte wohl, daß es mir unmöglich ſein 
würde, Land zu erreichen. Die Noth— 


menbdigfeit, noch ehe gänzliche Duntel= | 


heit einfeßte, mich dem See anzuver- 
trauen, um vielleicht von einem bor= 
überfahrenden Schiffe bemerft und ge= 
rettet zu werben, lag auf der Hand. 

Dom Dampfer,Eity of Milwaufee“ 
mar nicht3 mehr zu erbliden, doch etwa 
acht Meilen füdöftlic” von mir ge- 
mahrte ich einen Schooner, der nad 
Norden zu feinen Curs nahm. Im 
Ballon befanden fi” noch über 100 
Pfund Ballaft, troßdem z30g ich das 
Ventil und innerhalb zehn Minuten, 
um etwa fieben Uhr, ftieß die Gondel 
auf die Wellen. Zu meiner Genug- 
thuung bemerkte ich, dah das Schiff 
feinen Cur3 nach mir Ienfte. Meinen 
Ueberrod, den ich in der Höhe derKälte 
megen angezogen hatte, TYegte ich ab 
und fchnallte mir den Schmimmgürtel 
an dejjen Stelle um. Die Fahrt über 
die Wogen ging indeh noch zu rajch, 
als daß der Schooner hätte folgen fün- 
nen. Sch warf daher den Anker aus, 
ließ an langer Leine die Sandfäde im 
Wafler nachfchleppen und öffnete weit 
das Ventil. Das Schiff, von dem ich 
nur noch die Lichter jehen konnte und 
das zeitweife den Ballon gänzlich aus 
den Augen verloren haben muß, fam 
näher und gegen 73 Uhr hatte es mich 
erreicht. Meine Hoffnung, fofort ge- 
rettet zu werden, erlitt indeß einen ar- 
gen Dämpfer. Mit vollen Segeln fuhr 
das Fahrzeug an mir vorbei und nur 
meiner fleinen Pfeife, der ich unaus- 
geſetzt ſchrille Töne entlockte, verdanke 
ich es, daß man an Bord überhaupt 
wahrnahm, daß im Ballon ein leben— 
des Weſen ſich befand. Einer der Ma— 
troſen rief mir etwas zu, was ich bei 
dem Ziſchen und Brauſen der Wellen 
indeß nicht verſtand und weiter zog der 
Schooner ſeine Bahn. Mich verließen 
raſch die Kräfte, die entgegenſtrömen— 
den Wogen, die rotirende Bewegung 
der Gondel, bald war ich im Waſſer, 
bald in der Luft, hatten mich erſchöpft, 
hilflos verlor ich meinen Halt und 
ſtürzte in die Fluthen. 

Der Ballon erhob ſich im Nu etwa 
50 Fuß und war bald meinen Blicken 
entführt. Die Wellen, die mir über 
dem Kopf zuſammenſchlugen, gaben 
mir meine ganze Lebenskraft wieder. 
Aus vollerLunge blies ich in diePfeife, 
doch kein Gegenton ließ ſich hören. 
Erinnerungen aus meiner Jugendzeit, 
das Bild meiner Eltern in der fernen 
Heimath ſtieg vor mir auf und ich be— 
gann ernſtlich mit dem Leben abzurech— 
nen. Einen langſamen, qualvollenTod 
wollte ich vermeiden und ſchon legte 
meine Hand ſich an die Schnalle des 
Schwimmgürtels, um ein raſchesEnde 
zu machen, als plötzlich vor mir ein 
Licht ſich wieder zeigte. Jetzt wußte 
ich, daß Rettung in Ausſicht ſtand und 
ſchwamm mit erneuten Kräften dem 
belebenden Strahl entgegen. Um halb 
neun Uhr, nachdem ich eine Stunde 
und 35 Minuten hilflos im Waſſer ge— 
legen hatte, wurde ich von der Mann— 
ſchaft des Schooners „EllenWilliams“ 
auſgenommen. Dem wackeren Capi— 
tän OliderſSwanſon waren meineSig— 
nale zu Ohren gedrungen und willig 
hatten ſeine Matroſen ſobald als mög— 
lich beigedreht und ein Boot herabge— 
laſſen, um mir Rettung zu bringen. 

Mit übermenſchlichen Anſtrengun— 
gen bahnten ſich die tapferen Männer 
in de rNußſchale durch die hochgehen— 
den Wogen in der Finſterniß zu mir ei— 
nenWeg und entriſſen mich einem ſiche— 
ren naſſen Grab. Der Steuermann 
Charley Smith und die Matroſen 
Frank Smith und Charles Carlſon 
ſind die Edlen, die ihr Leben für mich 
wagten, nie werde ich ihren Opfermuth 
vergeſſen. Auf der „Ellen Williams“ 
fand ich bei Capitän Swanſen die für— 
ſorglichſte Aufnahme und wohlbehal— 
ten landete derſelbe mich am Mittwoch 
Nachmittag in St. Ignace, Mich.“ 

Der Luftſchiffer, der eben erſt ſo 
knapp dem Tode entronnen iſt, hat 
übrigens durch ſeine ſchaurigen Erleb— 
niſſe den Muth nicht verloren, ſondern 
wird am nächſten Sonntag wieder ei— 
nen Aufſtieg in Milwaukee machen. 


* Man kann die Wahrheit ſagen, 
ohne eine verletzende Form zu wählen. 
Die „Abendpoſt“ fürchtet Niemanden 
und ſchont Jeden. 


In Glasfläſchchen 
kommen Dr. 
Pierce's Pleasant Pellets in 
den Markt. Und das iſt wich⸗ 
tiger als Sie ahnen. Sie 
bleiben dadurch fiets friſch und 
zuverläſſig, ungleich den ordi—⸗ 
nären Pillen in Holz oder 

Pappſchachteln. 

Sie ſind beſſer verpackt und 
ſie wirken beſſer, als die 
groben, altmodiichen Pillen. 
Kein Bauchgrinmen, fein 
foymerzhafter Drang, Feine 
Ihlimme Nachwirkung, wie 
bei anderen Pillen, die Ihnen 
Shr Befinden nad) dem Ge— 
brauch oft übler erjcheinen 
lafjen, als vorher. nd dabei 
furiren fie auf die Dauer. Gaſtriſches 
und biliöſes Kopfweh, Berjtiopfung, Ber- 
dauungsbeſchwerden, biliöſe Anfälle und 
alle Störungen der Leber, des Magens und 
des Darmlanals werden durd) fie verhütet, 
gelindert und kurirt. 

Es find winzig Heine, verzuderte Körn« 
Ken, ein Präparat aus forgfältig ausge 
fuchten und concentrirten Pflanzenertrac- 
ten, — bie fMleinjten, die au leichte» 

en zu nehmenden umd die billigften 
Binet, die jie faufen können, denn e8 wird 

'arantirt, daß fie heljen oder das Geld 

für wird zurüdgegeben. Sie bezahlen 
nur für den wirklid) erhaltenen Werth. 


€s gibt feine andere Pille, die „gerade fo 


gut“ wäre, er 


Milmautee mit feinen prächtigen Vil— 


Keine andere Firma hat je, wird je oder kann 
jemals Jolcye Werthe bieten als die 


NEW YORK CLOTHING MFG. (0. 


180 und 182 ©. Clarf Str., Ede Monroe. 


Gezwungener Verkauf. 


Mir find gezwungen Geld anzufchaffen und wollen dieje 
Thatjache durchaus nicht verheimlichen. Unjere Gläubiger drüden 


uns an die Wand. Bankerott ftarrt uns in’s Gejicht. 


Wir wol- 


en feinen Mafjenverwalter als Befchäftsführer und werden Fei- 
nen haben, falls folche Preisherabfegungen wie die Weltausitel- 


lungs-Stadt fie nie gejehen hat, es verhindern Fönnen. 


So legen 


wir die Entjcheidung in die Hände des großen Publifums. 


Sollen wir 


Sinken oder Schwimmen? 
Zeben oder Sterben? 
Ducchkommen oder untergehen? 


Dies ift der größte Schleuderverfauf ven feinen Kleidern und 


Hüten der jemals ftattgefunden 


hat. Die Panif ijt die Urjache. 


Wir müjjen Baargeld haben oder falliren. 


Anzüge oder Aeherzieher 
für Männer. 


Herbit: und Winter- Anzüge, die meiften ganz 


Wolle, in bübjchen dunklen ' 
54.08 


Muitern, wertb 88 und $10, 

während dieſes erzwungenen 

Verkaufs Auswahl für 

Striet ganzwollene Männer-Anzüge und 
Ueberzieher in den neueſten Farben, auf die 
beſte Art gemacht aus Caſſimeres und Che— 


viots, werth 811, 813 und 

815; während dieſes erzwun— 

genen Verkauſs Auswahl . 
seine Herbit: umd Winter-Ueberzieher für 
Männer, in allen Größen, einfache oder 
sancy Narben, bejtes8 Futter 


und Bejat, werth $16, 818 

und $20; während diejes er: 

era Berfaufs Auswahl . 

ür 

Sehr feine Herbit: und Winter-Ueberzieher 


für Männer in Clay Wörfteds, Jancy Wor- 
ſteds, Caſſimeres, ſchwarze und jchottiiche 


Cheviots, in Cutaways und 
einfachen und doppelbrü— 
314.410 
© 
Männer Alpine- und Derby- 


ftigen Gads, Werth 820, 
Hüte 82.00: Hüte für 


822 und 825; mährend die= 
Auswahl für 
82.50: Hüte für 


jes erzwingenen Berfaufs 
83.00. Hüte für 


Männer:Hofen. 


51.38 


Sehr dauerhafte Männerho- 
jen, mweıth 82.50, geben bei 
diejew erzwungenen Verfauf 
für 

Gajjimere Männerhofen, ganz 
reine Wolle, wert) $3.50 und 
84, gehen bei dieſem erzwun— 
genen Verkauf für 


Sehr ſeine Worſted und fancy 
Caſſimere Männerhoſen, werth 


2A 
Le 
% 
85, 86 und $7; geben bei Die- . 
em erzwungenen Verfauf für 


Anaben=Anzüge. 


100 Knaben = Anzüge, gute 7 
Dualität für $5; geben bei 2 90 
® 
59,88 


Jiinder- Anzüge. 


Kinder = Anzüge, 2 Stüde, 
durchaus reinwollen, Alter 4 
52.90 
1.8) 
51.85 


eine Partie von langen Ho- 
ſen-Knaben-Anzügen, in gro— 
ßer Auswahl von Stoffen, 
werth 814, 816, 818; gehen 
bei dieſ. erzwungenen Verkauf 


bis 14 Jahre, jeder 85 werth; 
bei dieſem erzwungenen Ver— 
kauf für 

200 Kinder-Anzüge, 2Stücke, 
Alter 4 bis 14 Jahre, dunkle 
Herbſtmuſter, vwerth 83 und 
83. 50; bei dieſem erzwunge— 
nen Verkauf für 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in Den Vereinigten Staaten. 


MOLL.O 


heinkleider -Sabrikanlen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Bellellung gemacht für 574.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


„ ir berechnen jeder Zeit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nadı Maß gemachter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem £aden. 


2Iipollo Beinkleider - Sabrifanten, 
316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Shreibt wegen Samples, 


84 La Salle Street 


kauft man die billigften 


Vaſſageſcheine, 


Gejüte und Ziwiichendet über Hamburg 
Bremen, Untiverpen, — Mmiter: 
dam Stettin, Hapre, Baris ıc. 


Deutſches Rechtsbureau. 


Vollmachten mit conſulariſchen Beglaubi⸗ 
gungen. Erbſchafts-Collektionen, Boſtaus⸗ 
sehlungen u. j. w. eine Spezialität. 


General⸗Agentur der Hanja:Linie 


äiwiihen Hamburg-Montreal-Chicago. 


Ertra gut md billig für Zwiidendeds: 
Vaflagiere. Keine Ufteigerei, —8* Caſtie Garden 
oder Kopfiteuer. — Näheres bei 2ipbin 


ANTON BENERT, 


Generalagent, Rachtsconsulent & Notar. 


s4 LASALLESTR. 


ö— — — — — — — — — 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige Poft-Dampfiiffiahrt von 


Baltimore nach Bremen 

durch die bewährten neuen Boftdampfer eriter Glaffes 
Darmitadt, Münden, 
Dresden, Oldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore ieden Mitttuod, don Bremen 
jeden Donnerftan. 


Grfte Cajüte 360, #90 — 


* ad; Sage der Pläte. 
obigen Stabtd Ammtfich neu, von 
—— Bauart, und wi heilen bequem 


uge 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 
Electrriche Zeleuhtung in allen Räumen. 
Weitere Ausfunft ertheılen die General- Agenten, 


N. Schu o. 
es Seien, Ma 


I Bm. Eihenbur 

ago, Tiie. 
oder deren Bertreter im Inlande, Simalj 
ee En. 


Schadenerfakforderungen 


für Unfälle durch Eiſenbahnen, Straßenbah 
nen, in Fabriken u. {. w. übernimmt zur Col 
leftion ohne Dorihuß oder Geldausgabe 


The Gasualty Indemnity Bureau 


Bimmer405, 84 8a Salle Str. 
“ @XFORD BUILDING) je 


| J gti ⸗ 


aljaddfij 


Baargeld im Kaſten — 
Nehmt es heraus 
und macht Euch ſeine außerordentliche Kaufkraft zu Nutze. 
Seht was es kauft in wenig gebrauchten 
Upright Pianos: 
1 Arion $115 | 1 Shoninger 
1 Emerson .......$135 16. A. Smith ....$ 
1 Emerson Baby Grand (beinahe neu) 
Ebenio 

1 Volle Groesse (neues) Arion Upright, ange» 

nommen um Rehmung abzuicließen .........816O 
Ein grohes Affortement in gebrauchten Up⸗ 

rights zum Breife von $140 aufwärts auf leichte 

monatliche Abzahlungen. 
Sauares müfien gebe. Squares müfjen geben. 
$15 exter .......820 
8 1 Valley Gem.......850 
Arion .. ........988 
1 Gt. Union 
Bedingungen: $5 baar und 24 monatlich. 

— Orgeln En gebraudhte) $25 bis $40. 

Alle in Deutlinen Zahlsu markfirt und werde 
ftrift 3 einem teen r 


Ein großes Lager von neuen Bianos, Himball 
Sallet & Davis und andere. ” m R 


Pianos zu vermiethen, geftimmt u. reparirt. 


W. W. KIMBALL C0,, 


WBabaff Ave., nahe Jakfon Str 
J. B. THIERY, deuticyer Verfäufer. 11jplıo 


Bett - Federn. 


Chas. Emmerich & Co,, 
175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einfauf von Fidern außerhalb unfere® Ha 
bitten wir auf die —8 C. E: & Ce. zu adten, nn 
die don uns fommenden Sädken tragen, ddoſbw 


Rechtsanwälte. 
Adolph L. Benner, 
Deutfcher Advofat, 


immer 508, Chamber of Commerce Building, 


140 Washington Str. 


Eelepbon 2024. Mociba 1} 


JULIUS GOLDZIER. Joun L. Ropezrs. 


Coldzier & Rodgers, 
I Beditsanmälte, 

Rehgie Building, GadEsspnSE- 

“ R Fa —— A — — 


Longenecker & Jampolis, 


Bedhid : älte mer 406, ** * 


M.. X. ABRERERFEIA 
riedendridter, € 
142 BB. MR Union Str, 


adiion Gir., 
43 l2jalj 
2% 


Eine Frage an Euch 


Nnd man findet c8 auf der Welt: 
ausitelung im Uderbau: Gebäude 


„»Bute Sahen‘‘ für Jedermann 


& 
Eine andere Frage 
F 


Wie ſteht es zu Hauſe mit der 
Familie? 


Verſchiebt den Geuuß nicht 


Noch eine Frage 


Beſte Lotten für Heimſtätten. | 


Bolle Größe; billigiter Breis; monat: 
üdhe Abzahlungen. 


Hoch gelegen; beite Dramage nach dem Flufie; im | 


der Nähe von zweit Bahnhöfen. 5 Kırden, lutberiiche, 
tatholiſche und proteſtantiſche; deutſche und engliſche 
Schulen; große Läden. Werkſtätten und Fabriken. 
Noch viele Ecklotten zu verkaufen. 
Preiſe 5150 bis 8200. 
Beſſer als Geld in der Bank oder auf Zinſen, denn 
dieſe Lotten können nicht falliren und werden ſich bald 


im Werthe verdoppeln. — Geht hinaus und ſeht dieſen 


Lotten, nur 40 Minuten Fahrt, in 


x DESPLAINES x 


im Mittelpunft der Stadt. 


Holt Euh Frei-Ticfet? 130 Dearborn St., | 


Zimmer 12, am irgend einem Wochentage. 
EDMUND (GG. STILES. 


$. H. GOODMAN, | 


F. HOLLÄNDER deutſche Verkäufer. 


11jplm 


Vaſſage-Scheine 


von und nach allen Plätzen in 
Deulſchland, Oeſterreich und der Schweiz 
Spottbillig. 


Boſſmachten, Erdfdafts - Einziehungen 


jowie Geldfendungen durch die 
Reichs⸗oſt 


unſere Specialität. 


—A & CO., | 


62 S. CLARK STR. (Sherman House). 


EI Sountags offen von 10—12 Ubr. 2jalj 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


SRinei3 Gentral:@ijenbahn. 


Alle durchfaprenden Züge verlajien den Gentral-Bahn- | 
hof, Tıe Züge nad | 


12. Str. und Park Slow. 

dem Süden können ebentals au der 22, Str.=, 39, 

Str... Hyde Parke und Worlu’3 ;Fair- wm. Gtr.) 

Station bejtiegen werden. StadtTicket-Office: 194 

Elarf Str. Züge Abfahrt Ankunft 
Chicugo. Waoco · Zerad .........3WwR 4 1.20% 
Ehicagyg & New Orleans Limited.. 2.00 
Chicago & Memphis... ..........1 2.09% 

Eh. & Et. Y!ouis Diamond Special. 9.00 9 
Springfield æDecatur. .......... IWW 372 
Rew Orleans Poſtzug ........... 3.60 B 

Cairo, St. Louis F Bloomington. .“ 8.25 B *6 
Chiago & NewOrleans Expreß. ..h 8. 0 N 

Kanfalee & Yo-al Voints oe LION 
Kankatee Champaigı. & Blooming- 

ton Baffagiersug -....22.......1 ISMMN 
Sprrungtiein, dapana, Deratur,... *10.30 8 
Rockford, Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schneilzug 1130N 
Rockford, Dubuque & Sidux City. . all.35 N 
Reckiord Pafſſagierzug .. . . .. . . . . . 430 R 
Rockford & Freevort Paſſagierzug * 5535MN 
Rockford & Freeport Erxpreß * 8.30 B 
Dubuque & Rockford EL — 

aSamſtag Nacht nur bis Waterloo. 
lich, ausgenommen Sonntags. 


—122308 


J1.05M 
; TOD 
110.30 3 
“0.1038 


* 7.30N 
—E *"ZTägs 


Burlington⸗Linie. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Oſfices: 211 Elarf Str. und Union Pajlagıer-Bahn 
hof, Canal und Adams Str. 

Büge Abfahrt Ankunft 

Baledburg und Streator..........38.0 dB +6.5NR 

Nocdtord und Forreſton t830B 1 7.35 N 

Local-Puntte, Ilinois u. Jowa....*11.20 8B * 2.49N 

Denver nıd San FFranciöcn...... 12.45 N 

Rochelle und NRodiord.............t 4L3ON 

Roc Falls und Sterling ... .....t 4.0 N 

Dmaba, Soumcıl Bluffs, Denver...* 5.50% 

Teandwood und die Black Hills... .* 5.50 N 

Kanjas Eıty. St. Sjoieph u. Atchinjon* 6.10 W 

Dannibal, Salveiton & Zeras... .*6.1OR 
t. Baul und Minneapolis * 6. 15 R 

Streator und Mendota . .. ........* 6. 13 N 

St. Paul und Minneapolis 

KaniasGity. St.Yoiephu. Athınfon*10.30N * 0.25% 

Omaba, Lincoln und Denver.......*11.MN *6458 
*Fägliy. +Iäglıdh, ausgenommen Sonntag. 


+10.35 8 
+10.35 8 
* 8.20 B 
* 8.20 B 
*10. 13 B 
*10. 15 V 
+ 010% 
* 9.00 B 
* 7.10 B 


Baltimore & Ohie. 

Bahnhöfe: Grand Gentral Paijlagier-Station; fowie 
Dgden Ave. Stadt:Tifice: 193 Clark Str. 
Keine ertra Fahrpreiie verlangt auf 

den 8. & DO. Kımited Zügen. 
Local 
New VYork und Wafhington Veſti-⸗ 

buleb imee.....*104523 08 
New Yort Waſhington. Vittsburg 

und Wheelmg Beitibuled Kimited.* 4551 *11.55 8 
J— een A 9.45 3 
Vitts bura Limited 7.40 B 
——— —— 

* Täelıh. F Ausgenommen Sonntags. 


Ankunft 
B +640N 


Depot: Dearborn»Station. 
Tidet-Offices: 232 Clarf St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 
88.188 KIAION 
z0.05B *520N 
"TION * 7.358 
.1.50N *°80%8 
«818 DB *52ONR 
* 7.358 
m. g10.10 R 
*3.28 N *10.45 
+ Samijt. ausg. 


— — 


4 * 

SED 
Yudianapolis und Eincinnafi.... 
Andianapotis und Eincinmati.... 
— und Gincinnatt.... 
Indianapolis und Eincinnati.... 
Xafanette und Louisville 
Lafahette und Louisville 
Lafahyette und Louisville 
Lafayette Accomodation 

*Zäglid. $ Sount. audg. 


Chicago & Erie:@ifenbahn. 
Tidet-Offices: 

42 ©. Clark Str. und Dearborn 
Station, Bolt Str., Edle Fourth Ave, 
Abfahrt. Ankunft. 
20: WB MON 
N TEN 
RR HEN 


I 
— 
FBF 
> [1 127 
u Nerv York 
I New Wort & Boston "2:00 
Samestomwn & Buffalo.............. "2:00 7 
Duntington Accommodation »4:40 9:40 DB 
Nero Work & Bofton......ereenenn TEN "7258 
Golumbus & Norfoll, Ba i 253 


Ghicage & Enjtern Zuinois-Eifenbahn. 
Zidet- Officed: 20 Clark Str., Auditorium Hotel | 
und anı Raflagier-Depot, Dearborit und Bo! Str. j 
*Zäglih. SAusgen. Sonntag. Abieahrt Antunft, 
Southern Volt und Paflagier.... 7 02 3 
Zerre Haute uud Evansville .. $ 8.00 
Terre Haute und Dauvide Baff.. 5 2.10 
Naibeille & Atlantic Kimited.... 
Terie Haute & Evansville 


ToN— N PASSENGER STATION. 
Sa 00 & Alten aaison and zus Sts. 


ıcket Office, 195 South Clark Streer. 


= II 
IN 


* Daily. t Daily except Sunday. Leave. | Arrive, 
Pacific Vestibuled Express. .uu2...2] 2-00 PM] 1.15 PM 
Kansas City & Denver estibuled Limited*| 5.45 PA} 10.00 AM 
Kansas.City, Colorado &Utah Express..*| 11.30 PMj 8.00 AM 
St. Louis Limited *| 11.05 45 
St. Louis “Palace Expres b 
Springfield & St. Louis Day Express ( 

ringfield & St. Louis Ni geht Express...* 11.30 
Joliet & Dwight Accommodation. ........ *| 5.00 Pit 9.30 


f 
| 


Wisconfin Eentral:Linien. Abfahrt Antumft 
L Minneapol® & Parıfic | * 5. ON 3 
3 FON 
Albiard. Jron Town und 
« al und Gan Elaire Er. 
ip. * 
Wauteſha Exyreß 
aalich +Sount. > 
ua: Ausg. Sount. u, 


| 
Hi 0 
Al 
RT 
Lco1ron } 4 


*8208 


| 


E. G. Pauling, 


Taglich. | 


Habt Ihr von 
Cottolene 
Gehört? 


Natürlich habt Ihr dies, denn obgleich 
es eine kürzliche Erfindung iſt. ſo iſt 
die gute Neuigkeit ſchnell und weit 
gereift. Gottolene madt alle „gus 
ten Sadhen zum Giien“ noch beiier, 
und was noch mehr meint, wenn jolche 
mit Gottolenme zubereitet jind, 
fönnen Kinder und jchwächliche Vers 
onen jolde „gute Sachen“ fo ficher 
verzehren als die gejundejten Perfonem, 


Habt Ihr 
Cottolene 
Schon verſucht? 


Natürlich iſt es Eure Abſicht, dies ge— 
legentlich zu thun, um Eurer eigenen 
Familie die Wohlthat dieſes wunder— 
baren neuen Nahrungsmittels ange⸗ 
deihen zu laſſen, aber es kann uns paſ— 
ſiren, daß wir ſolche Sachen von Tag 
zu Tage aufſchieben. Ihr werdet ſicher— 
lich mit Cottolene jehr zufrieden 
jein, wenn Ahr e3 verfucht, umd die 
ganze zamilie wird den höheren Werth 
in der Nahrung jofort bemerken. 
Warum versucht Ihr dajjelbe nicht 
heute, wo |hr gerade daran denft? 


Bei allen Grocer3 in 3 und 5 PfundseBüchfer 
zu haben. 


Fabrizirt nur von 
N. K. FAIRBANK & CO., 
CHICACO. 


Befler als eine Banf. 
Am Eure Erfparniffe anzulegen. 


GSrundeigenthum zahlt 125 Gent3 am Dollar. 
Banken fallıren und zahlen 25 Gent3 am Dolaa 


Elmhurſt Lotten 


S5175-35250 
Bedinaungen: SLO Baar; Reit $1 Die Wodhe. 
| Kırie Zinfen berechnet für fpätere Zahlungen — 
| MNbjtracte mıt jeder Lot. 

Freie Sonntags - Ercurfionen 
berlajien den Wells Str.-Bahnhof 2 Uhr Nachm. 
Mein Ihr Elmhurit jebt, jo werdet Ihr gewiß eine 

Bauſtelle kaufen. 3agbıu 


DELANY & SALZMAN, 
| 115 Dearborn Str., Zimmer 20, 21 u. 22. 
IZand in Florida} 


N 


J. Borzügliche Gelegenheit zur Erwerbung eifter 
& drachtunllen Gity Kot, 4öxi25, nebft Obfigarten, & 
Bm Ihönjten There von Florida, i 
Miakka City und Crove City, 
DE SOTO CCUNTY. 1Tagım 

Prei3 820, 825, 850 u. 875 per Lot. % 

A Ferner Grove (Garten) don 5 Arker für 825 B 
Mund 850 per Ader — Zahlungs-Bedingungen 


R leicht. -Abftracte und Befigtitel perfect u. garantırt. 3 


GRICAGO-FLORIDA IMPROV’MT CO. 
| Zimmer ER 


Yuuft. Beichrerbungen werden gerne zugeiandt. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
faufen Sie Jhre 

ae Ca * * 

röbeln, Teppiche, Oefen 

und Haus - Ausſtattungswaaren von 

Strauss & Smith. und 201 


Deutiche Fırma. 16apif 
85 baar und $5 monatlich auf $50 werth Möbeln. 


ee 


Finanzielles. 


 Household Loan Association, 


(incorporirt) 
ı 85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
ı 6534 Lincoln Qive,, Zimmer 1, Lafe View. 


== feld auf Mile. = 


| Keine Wegnabıne, feine Deffentlichkeit oder Verzöges 
| sung. Da wir unter allen Gejeitihaften in den Ver. 
| Staaten das gröhte Kapital bejigen, fo fönnen wır 
|! Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stad:. Uniere Geiellichait ifk 
| oryanilirt und macht Geichäfte nad dem Baugejelle 
| Ihaits-PBlane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
| oder monatlide Rücdzahlung mad Bequemlichkeit. 
I 
I 





| Gpredt ung, bevor Ihr eine Anleihe made. Bring 
Eure MiöbelsReceipts mit Eu. 


LE” Es wird deutsch gefprodien. 


' Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
| 534 Lincoln 2ive., Zimmer, Lake View. 
Gegründet 1854. be 





BantGeihäft 


— don — 





Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 ©. Randolph Str. 


Sicherſte Anlagen 


ſmnd Erſte Hhpotheken, geſichert durch Chicagoer Grund⸗ 
ergenthum. Wir haben immer jolche 


MORTCACES 


in Beträgen don $5@W—aufwärt3, zahlbar in Gold, 
u verkaufen. 

Bollmachıten ausgeſtellt Erbſchaften eingezom 
gen Banageiheine von und nad vuropa, 2. 

Sonntags offen von 19—12 Ubr Vormittags. be 


‚Siehere@apilalanlage 
für Erjparniffe. 

| 8100, 8200, $300, 8400, 8500, 5600, 
| 709, 3300, 5900, $81090 
7proe. Hypotheken-Bonds, 


Geſichert auf Grundeigenthum und Gebäude 
in Chicago. 
Geld in Sicherheitsgewölben 
EP” bringt Niemandem einen Gewinn. 





PEABODY, HOUEHTELING CO, 


1p5, ddja, 2m 698 Dearborn Str. 


145 $a Safe Str., Zimmer 15 und17. 
Geld zu verleihen auf Brunds 
eigenthum. Erjte Sypothetenw 

zu verkaufen. “apıf 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Summen bon 50 aufwärt$ 
auf erfte Hypothefen auf Ehicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fihern Eapıtal- Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & C0., mit 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Schußverein der Hansdefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Bu. Sievert, 3204 Wentworih Un. 
55 794 Milwautee Une, 


h 
Ge. zeit, 614 Wacine Une. 
u. 9. Gielte, 3254 &. Halle» See, 


y| 





